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Die grobe Geldmacht.
I n  den beständigen Kämpfen der Parteien 

um die Macht, wie sie das parlamentarische 
Negieruugssystem unvermeidlich im Gefolge 
bat, muß schliesslich die große Geldmacht 
ausschlaggebend und leitend werden. ES ge­
lingt die Aufrechterhaltung intim er Bezie­
hungen m it den Führer» derjenigen Partei, 
die den Trägern der Geldmacht die grüßen 
Vergünstigungen zusichert.

Zu solchem Erfolge hat eS die große 
Geldmacht in  den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika bereits gebracht und ein fre i­
sinniges B la tt ist eS, das die Thatsache m it­
theilt, ohne zu bemerken, wie dadurch das 
Gebäude der theoretischen Demokratie in  
seinen Grundlagen erschüttert werden mutz.

Kürzlich erörterte die „Boss. Z tg ." die 
Entwickelung der Trnstgesellschafte» in Nord­
amerika, deren Macht sich, wie sie bemerkte, 
auf jeden Zweig des StaatSlebeuS legt.

Es ist dahin gekommen, schrieb da» frei 
sinnige B la tt, daß in  dem republikanischen 
Amerika eine kleine Anzahl von reichen und 
unternehmungslustigen Leuten eine Wirth 
schaftliche Macht erlangt hat, wie sie nie in 
einem europäischen S taa t ei» absoluter Herr- 

bat. Diese wirthschaftliche 
b -i den Wahlen zur

entgegentreten,°w^
lingen sollte, die Leitung der Staatsgeschäfte 
unter seine» Einfluß zn bringe».

Z ur Ausführung des Wechsel-
fternpelsteuergcsetzes.

Durch Beschluß von, 8. M ärz d. JS. hat 
der BiindeSrath A u s  f ü h r n n g S b e s t i m -  
m u n g  e n zum Wechselstempelsteuergesetz er­
lassen, welche bereits am 1. A p ril d. Js . in- 
kraft treten. Die ministerielle „B erl. Korresp.* 
schreibt dazu:

Es handelt sich im wesentlichen um eine 
Zlisamnienstellling der zur Zeit giltigen V o r­
schriften, deren Anwendnng dadurch erschwert 
wurde, daß sie in einer Reihe verschiedener 
BnndeSralhsbeschlnsse und Bekanntmachungen

des Reichskanzlers enthalten waren. Bei 
dieser Gelegenheit habe» auch einige als 
zweckmäßig erkannte Aenderungen Annahme 
gefunden, welche ausnahmslos von den be- 
theiligten Handelskreisen als Verbesserungen 
und Erleichterungen empfunden werde» 
dürften. So w ird  die Einführung neuer 
und namentlich auch höherer Werthe in den 
Wechselstempelmarken die Entrichtung der 
Abgabe erleichtern, während der eingeführte 
Farbennnterschied zwischen Marken im Werthe 
von 0,10 bis 0,50 M ark (grün), von 1 bis 5 
M ark (blau) und von höherem Werthe (roth 
und grün) Verwechselungen und damit 
irrigen Entwerthungen vorbeugen w ird. Die 
Vorschriften über die Entwerthung der 
Wechselstempelmarken haben eine Verein­
fachung erfahren insofern, als künftig auch 
die Weglassnng der beiden ersten Zahlen der 
Jahresbezeichnung zulässig ist. Auch bezüglich 
der Erstattung deS Werthes verdorbener 
Stempel-eichen treten Erleichterungen ein, 
indem der erstattnngsfähige Mindestbetrag 
eines Schadens von 3 auf 1 M ark herabge­
setzt und die Frist zur Anmeldung von E r- 
stattnngSansprüche» von 14 Tagen auf einen 
M onat verlängert w ird . Bon den bisherigen 
Wechselstempelmarken bleiben diejenigen zu
0. 10 bis 0,50 M ark unverändet und daher 
nach Wie vor im Verkehr. Die übrigen bis­
herigen Marken und die bisherigen Wechsel- 
Vordrucke dürfen noch b i s - u m l .  O k t o b e r  
1901 weiter verwendet werden. Nach diesem 
Zeitpunkt ist ihre Verwendung u ic h t  m e h r  
z u l ä s s i g ,  doch ist eS gestattet, sie bis znm
1. A p r i l  1902 bei den m it dem Verkauf be­
auftragten Postanstalten gegen vorschrifts­
mäßige Stempelzeichen u m z u t a u s c h e n .

Politische Tagesschal«.
Das ö s t e r r e i c h i s c h e  Abgeordnetenhaus 

hat die Rekrutirnngsvorlage in zweiter und 
dritte r Lesung erledigt. Bei der Berathung 
erklärte der Landesvertheidigungsminister 
G raf WelseKheimb: Der Z a r habe die 
In it ia tiv e  zum Studium der Abrüstungs- 
frage ergriffen, aber geschehen sei bisher 
nichts. Alles rüste inS Unendliche und wer 
seine Interessen wahren wolle, müsse mit-

rüsten. Die M ilitä rlas t sei in  Oesterreich 
zwar nicht wenig fühlbar, aber andere 
Staaten stellten an die Bevölkerung noch 
größere Anforderungen. Nicht der M i l i ­
tarismus, sondern andere Verhältnisse 
lähmten Oesterreichs Entfaltung. Eine 
Herabsetzung der Dieustdaner in Oesterreich 
sei unzulässig. Der Kaiser hege den drin­
genden Wunsch, daß in der Armee Ordnung 
herrsche. Die Armee wünsche der Arbeiter­
schaft daS beste und habe auch keine» Grund, 
der Sozialdemokratie feindlich gegenüberzu­
stehen, wenn diese sich im Rahmen der Ge­
setze halte. Der Wunsch nach Pflege der 
N ationa litä t sei auch in der Armee berech­
tig t, doch müsse die Armee ein Schntzhaus 
gegen nationale Stürme nnd Auswüchse der 
nationalen Kämpfe bilden. Schließlich er­
klärte der M inister sich bereit, zu einer 
wirksamen Abhilfe in  der Duellfcage beizu­
tragen. Namens der Czechen führte Kra- 
marcz aus, die Czechen wünschten nichts an­
deres, als daß die Czechen czechisch und die 
Deutschen deutsch bleiben. Die Czechen 
hätten gegen das Bündniß m it Deutschland, 
soweit eS den Frieden m it Deutschland 
schütze, nichts einzuwenden, durch die von 
den Alldeutschen geforderte staatsrechtliche 
Iukorporirnng des Bündnisses aber würde 
Oesterreich auf die Stufe von Bayern nnd 
Sachsen Herabsinken. (Zahlreiche Zwischen­
rufe bei den Alldeutschen.) Kramarez zi- 
tirte , durch heftige Zwischenrufe unterbrochen, 
Stellen aus der Broschüre „Oesterreichs Zu- 
sannuenbruch und Wiederaufbau* und er­
klärte, die Czechen hätten die Aufgabe, gegen 
die Vereinigung des deutschen Reiches m it 
dem sogenannten deutschen Gebiete Oester­
reichs zu wirken. Durch eine solche Ver­
einigung würde nicht bloß Oestereich zer­
trümmert, sondern auch das Gleichgewicht 
Europas gestört. Deutschland würde die 
erste Weltmacht werden. (Der Alldeutsche 
Stein rüs t: „DaS muß es auch werden!*) 
Kramarez erwiderte, dann würde Deutsch­
land nicht blos Herr von M itteleuropa, 
sondern auch vom Balkan nach Kleinasien 
sein. Die Pflicht der Czechen sei es, auf 
diese Gefahr aufmerksam zn machen. (Stein

ru ft :  .Da» ist Heuchelei!*) Kramarez er­
klärte, die Czechen seien keine Deutschen- 
fresier und wünschten ein einiges Zusammen­
gehen beider Stämme. —  Bei Beginn der 
Mittwo^isitznng ertheilte der Präsident dem 
Abg. Stein, der während der Rede Kramarez 
am Dienstag zugerufen hatte: „Auncktirung 
Oesterreichs wäre das beste,* wegen diese« 
Zwischenrufes eine,« Ordnungsruf und drückte 
sein lebhaftes Bedauern aus, daß solche 
Worte im österreichischen Parlament ge­
fallen sind.

E in znr Berathung über den Ban von 
Wasserstraßen eingesetzter Unterausschuß deS 
ö s t e r r e i c h i s c h e n  JndnstrierathS (Beirath» 
des Handelsministeriums) beschloß vorzu­
schlagen, der Jndnstrierath möge die Re­
gierung dringend ersuchen, dem Neichsrathe 
noch in dieser Session eine Gesctzesvorlage 
betreffend Sicherstellnng des Baues deS 
Donau-Moldan-ElbekanalS, sowie betreffend 
Verbindung deS Douau-Oderkanals m it der 
Weichsel und der Elbe nnd der Save m it 
dem Dnjester zn unterbreiten. Z nr Durch­
führung deS Baues sei eine besondere Kom­
mission fü r Herstellung von Wasserstraßen 
einzusetzen m it der Ermächtigung zur Auf- 
„ahme eines öffentlichen Anlehens und m it 
dem Rechte znr Enteignung. Behufs Finan- 
ziruug seien zwischen der Regierung und den 
betheiligten Ländern und Gemeinden Ueber- 
einkommen wegen der Leistnug von Bei­
trägen abzuschließen. Nach der Vollendnug 
solle der S taat die Wasserstraßen verwalte». 
Eine Uebertragnng deS Betriebes an P riva t- 
Unternehmungen solle der gesetzlichen Geneh­
migung bedürfen.

Aus L e m b e r g  w irb e ln  großer F i-  
nanzskandal vom Krakauer „CzaS* gemeldet: 
Die Rückstände an direkten Steuern betragen 
iu Lemberg sieben M illionen Krone». Wer 
irgend Einfluß in  der Gemeinde besitzt, oder 
dem M agistrat m it Enthüllungen droht, 
braucht den Stenerexekutor nicht zu fürchten. 
Zahlt er die Steuern nicht fre iw illig , so be­
zahlt er sie überhaupt nicht. Der größte 
Theil der Lemberger Gemeinderäthe schnldet 
Unsummen an Steuerrückstände». ES giebt 
in Lemberg Gemeinderäthe, deren Steuer»

Tante Rosas Besuch.
Bon M a r g a r e t h e  He i ne r s d o r f .

(Nachdruck verdat«».)

(4. Fortsetzung.)
Schweigend füllte ich die Te lle r; doch w ir  

genossen beide nur wenige Bissen nnd 
als ich mich nach einer Weile erhob, nm 
abzuräumen, hielt mich Papa an der Hand 
fest:

„B le ib ' noch einen Augenblick, Hanni, 
und höre m ir zn. Mama schrieb m ir heute, 
daß sie sehr große Sehnsucht nach D ir  habe 
und wünsche Dich sobald als möglich bei sich 
zu sehen. Nun w ird  morgen früh die Tante 
von hier abreisen; Dn packst dann in aller 
Ruhe Deine Sachen und m it dem Nach- 
""Etagsznge fahren w ir  beide znr M am a.* 

Alles andere hätte ich eher erwartet» als 
dies, mein erster Gedanke war w ieder: »  

- Is t  Mama krank?* '
Aber Papa beruhigte mich: „Nein, mein 

Liebling, Mama ist gesund nnd wohl, nur 
">» Dich. Und nun frage mich 

c ^^ /.^e ite r, sondern thue, wie ich D ir  ge-

Zeitung , er m'ch zartste
mich m e in e n d  h">a„s " " f
überlassend gemischten (

irgend" etwas -'"'5, E r t
Papas sonderbare- 
1-doch absolut keine 
beunruhigenden Zweifel 
Schuld sein, daß ich kaum ";»/ 
daran hatte, nun doch „och 
»»dürfen, wenigstens sticht > 
da?- Annahme darüber hÜ.»

"wen wäre -  wie nett „nd

es des Abends bei uns, wenn D r. Richter 
friedlich neben Papa auf dem Sopha saß, 
m it seiner milden, eigenthümlich accentuirten 
Stimme von seinen Studien, seine» Reisen, 
erzählend, so lebendig und fesselnd, daß m ir 
über dem Zuhören die Handarbeit in  den 
Schoß g litt, oder mich auf dem Piano be­
gleitete, wenn ich, wie Papa es liebte, 
Schubert-Lieder sang —  aber freilich, sobald 
Tante Rosa fo rt war, würde er ja  doch nicht 
mehr kommen.

Ah, richtig, Tante Rosa k S ie mußte 
unbedingt m it der Sachlage in Verbindung 
stehen, aber wie?

Der scharfe Ton der Entreeglocke schreckte 
mich aus meinen Sinnen empor. Sollt? das 
schon der Doktor sein? Nein, dazu war es 
zu früh, vielleicht F rau M ü lle r, die das 
Geschirr waschen wollte. A ls ich öffnete, 
sah ich erstaunt i»  das frische, lachende Ge­
sicht unseres Dienstmädchens, das ich noch 
daheim bei seinen -Eltern in  dem kleinen 
märkischen Dorfe glaubte.

„Anna —  wo komme« Sie denn her?*
Sie tra t, ih r Köffercheu in  der Hand, 

seelenvergnügt herein.
„Guten Tag, F räu le in ! Sie wundern 

sich wohl, daß ich schon da b in? Frau 
Räthst» schrieb m ir heute früh, daß ich zu­
rückkommen sollte und da habe ich mich gleich 
aufgemacht. Ich bin so froh, Fräulein, 
hier ist eS ja viel schöner wie zn
Hanse.*

Aufrichtig erfreut über ihre unverhoffte 
Ankunft, schüttelte ich der guten Seele herz­
lich die Hand »nd während sie sich anschickte, 
ihre gewohnten Pflichten wieder zu über­
nehmen, begann ich, mich nach Tante Rosa 
umzusehen.

I n  ihrem Zimmer fand ich sie m it 
Schreibe» beschäftigt; sie sab verweint nnd

böse aus und auf meine schüchterne Frage, 
ob sie nicht etwas essen oder trinken wolle, 
bekam ich nur ein kurzes: „Nein, danke,* zur 
Antwort.

Dann konvertirte sie mehrere Briefe und 
w arf in  größter Eile Kleider und Wäsche­
stücke in  ihren Reisekoffer, jede Hilfe dabei 
schroff ablehnend.

M ir  wardS nachgerade unheimlich in der 
gewitterschwülen Athmosphäre, die auf unserem 
Hause lag. Ueberall Verstimmung, G roll, 
B itterkeit, und man ließ mich darunter 
leiden, ohne m ir die Ursache anzudeuten.

Ich war m ir keines Unrechts gegen die 
Tante bewußt und es schien m ir unerträglich, 
sie in offener Feindschaft von uns scheiden z» 
lassen. M i t  den aufsteigenden Thränen 
kämpsend, bat ich sie deshalb:

„Liebe Tante, erkläre m ir doch nur, 
was es zwischen D ir  «nd Papa gegeben hat 
und warum Du jetzt so anders gegen mich 
bist, als sonst; habe ich Dich etwa irgendwie 
verletzt?*

Sie maß mich m it einem kalten, verächt­
lichen Blick«:

„Spare Deine Phrasen und Deine frommen 
Mienen, mein K ind; ich weiß ja doch, was 
dahinter steckt!*

Dam it schob sie mich aus der Thür, die­
selbe heftig zuschlagend. Wie betäubt stand 
ich da. S ta tt sich zn kläre»., verdunkelte 
sich die S ituation fü r mich immer mehr.

Aber zn langen Ueberlcgungen blieb m ir 
keine Z e it; es klingelte wieder, nnd diesmal 
war es wirklich der Doktor, der, sofort meine 
Verstörtheit gewahrend, seineheitereBegrüßung 
unterbrach:

„W as sehe ich, Thränen in Ih ren  
schönen Augen? Wer hat Ihnen etwas zu­
leide gethan?*

Ich versuchte, ihm freundlich zuzu­
lächeln.

„O  eS ist nichts, Herr Doktor; kommen 
Sie nur bitte, Papa ist auf dem 
Balkon.*

Aber die klugen, forschenden Blicke ver­
ließen mich nicht, sie schiene» anf dem Grunde 
meiner Seele lesen zu wollen nnd ich schlüpfte, 
nachdem ich Papa von der Anwesenheit deS 
Gastes verständigt hatte, beklommen hin­
aus.

Gerade ging Tante Rosa in  Hut nnd 
Reisemantel über den Korridor. S ie 
würdigte mich keines Blickes, rie f aber der 
in der AnsgangSthiic steheüden Anna zn: 
„Sagen Sie dem Herrn Rath, ich würde 
nachher mein Gepäck abholen lassen* und 
rauschte dann majestätisch die Treppe hin­
unter.

DaS Mädchen wußte nicht recht, was eS 
m it dem Auftrag anfangen sollte nnd sah 
mich zweifelnd an.

„Es ist gnr, Anna,* sagte ich, „ich werde 
das selbst bestellen.*

Papa w ar etwas überrascht, als ich ihm 
die Nachricht brachte.

„S o  reist sie also schon heute Abend? 
Na, meinetwegen; desto besser!'

Der Doktor mußte wohl durch Papa be­
reits von dem Stand der Dinge unterrichtet 
sein; er war ernst nnd traurig  nnd blickte 
wie in Verlegenheit still vor sich nieder. ES 
wollte auch kein Gespräch ordentlich in 
Fluß kommen, jeder vermied. Tante Rosa 
oder unsere bevorstehende Abreise zu be­
rühren und doch dachten w ir alle nnansge« 
seht daran.

A ls nach einer Stunde Anna meldete, 
der Wagen für das Gepäck sei da, übernahm 
es Papa, den Kutscher abzufertigen und ließ 
mich m it unserem Gaste aüei».



ruairm ioe M  auf Zeyntanfende von Kronen 
belaufen, ja es giebt dort Personen, die seit 
24 Jahren keinen Heller der ihnen vorge­
schriebenen Steuern entrichtet haben. Man 
kann sagen, daß von den Lemberger Ge­
meinderäthen unr diejenigen ihre Steuern 
entrichten, denen diese von ihrem Gehalte 
abgezogen werden, wie Lehrer, Professoren 
u. s. w. „CzaS* erzählt weiter, daß ganze 
Haufe» von Stenerexekntionsakten in die 
Kanäle geworfen werden. Die gesammten 
Steuerriickstände in Gaiizien einschließlich 
der Hauptstadt Lemberg betrugen Ende 1899 
32 Proz. der vorgeschriebenen Betrage.

Die Frage der zweijährigen Dienstzeit 
wurde am Donnerstag im f r a n z ö s i s c h e n  
Miuisterrath besprochen. Aus den Er­
klärungen des Kriegsministers Andrö ««giebt 
sich dem „Wölfischen Bureau* zufolge, daß 
die Lösung der Frage in der Hauptsache 
derjenigen der Weiterkapitulirungen unterge­
ordnet ist. Man müßte, nm den gegen­
wärtigen Efiektivbestaud nicht zu vermindern, 
jährlich 50000 Weiterkapitnlirnngen be­
kommen und sämmtliche Dispensirungen anf« 
heben; man müßte auch besondere Be­
dingungen für gewisse Waffengattnngen, 
namentlich für Kavallerie annehmen.

Dem Bureau Herold zufolge wird eine 
e n g l i s c h e  Spezialkommissjon, an deren 
Spitze der Herzog von Abercoru steht, sich 
Ende d. Mts. an die Höfe von Berlin, 
Petersburg und Wien begeben, um die 
Thronbesteigung des Königs Eduard zu 
»otifiziren. Im  Falle das Befinden Kaiser 
Wilhelms bis dahin sich derart gebessert 
hat, daß er die Gesandtschaft empfangen 
kann, wirb dieselbe zuerst nach Berlin und 
dann erst nach Petersburg gehen, im an­
deren Falle zuerst den russischen Hos be­
suchen. ___________

Preußischer Landtag.
.  Abgeordnetenhaus.
80. Sitzung vom 15. März. 11 Uhr.

Am BmidesrathStischer v. Mi'qnel. v. Rhein- 
baden.

Der Staatsvertrag wegen Eintritts der 
Schwarzburgischen Unterherrschaften in den Thü­
ringischen Zoll- und Stenerverein und die Gesetz­
entwürfe über die Aenderung der Landesgrenze 
gegen Dänemark in der Norderau und der Kjar- 
miiblenau. sowie betr. die Erweiterung des 
Stadtkreises Krefeld werden angenommen und 
darauf »och ausstehende Etatstheile erledigt. 
Beim E t a t  d e s  F i n a n z m i n i s t e r i u m s  
trete» Abgg.v. S t a u d h  und v. W a n g e n h e i m  
ikons.) für AdziiaSfähigkeit der AmortifationS- 
qnoten, die auf amortisirbare Darlehen der Land­
schaften. entrichtet werden, bei der Einkommen­
steuer - Beranlagnng ein. Abgeordneter v o n  
S t a u d h  erklärt ferner die Auswertung 
erheblicher Wtittel znr Verbesserung der 
sanitären Einrichtungen Posens für wünschens- 
werth. Minister Dr. v. M i g u e l  erwidert, es 
müsse bei der Entscheidung des Oberverwaltungs­
gerichts sei» Bewenden habe». Abg. Frhr. v o n  
W a n g e n h e i m  (B. d.L  ): Ich halte die Eut- 
scheinmig des OberverwaltnngSgerichtS für Voll­
kommen unhaltbar. Wenn sich ein Landwirth zu 
Meliorationszwccke» ein Kapital verschafft, z. B. 
anf dem Wege der Anleihe, so seien hier die 
Zinsen abzugsfähig. Nachdem aber das Oberver­
waltungsgericht auf Grund der heutigen Gesetze 
zu seiner Entscheidung gelangt sei. bleibe nichts 
weiter übrig, als eine Aenderung der betreffenden 
Gesetze. Wir habe» alle Ursache, jeden Versnch 
zur Besserung des Bodenkulturzustandes nach­
drücklich zu unterstützen. (Beifall rechts.) Darauf 
fragt Abg. K i » d  l er-Posen (freis. Bp.) nach 
dem Stande der Frage der Entfestign»« der 
S tadt Posen. Abg. Dr. v. I a z d z e w S k i  (Pole) 
führt Beschwerde, daß die deutschen Gewerbe­
treibenden Posens ans staatlichen Fonds unter­
stützt würden. (Dispositionsfonds znr Förderung 
des Deutschthnms in den polnischen Provinzen.)

Ich saß mit einer Stickerei im Fenster­
platz vor Mamas Nähtischchen, aber es 
macht mir Mühe. den Faden zu ziehen, die 
bunte Seide flimmerte mir vor den Augen 
und die Nadel zitterte in der Hand. Da 
trat der Doktor an meiner Seite und fragte 
leise, sich so tief Herabbeugend, daß sein 
weicher, dnnkelblonder Vollbart meine» 
Kopf streifte.

»Ist Ihnen die Abreise Ih rer Fräulein 
Tante denn wirklich so sehr schmerzlich» liebe 
H anni?'

Die Stirn noch tiefer anf meine Arbeit 
senkend, um das heiße Erröthen zu ver­
bergen, das mir bei dem zärtlichen Ton 
seiner Stimme ins Antlitz schoß, bejahte ich 
stumm. Den eigentlichen Grund meiner 
Trauer konnte ich ihm doch nicht sagen.

„Aber Sie haben dafür die frohe Aus­
sicht, morgen Ihre liebe Mama wiederzu­
sehen,* fuhr er fort, „während ich nun des 
Glückes beraubt bin, hier in diesem trauten 
Zimmer sitzen und mit Ihnen plaudern zu 
dürfen."

Papa's Rückkehr enthob mich der Er­
widerung, es wäre auch unmöglich gewesen, 
mich länger zn beherrschen, ich legte die 
Stickerei auf den Tisch und eilte an den 
Doktor vorbei in mein Stnbchen. Dort 
brachen die bisher mühsam zurückgedrängten 
Thränen nnanfhaltsam hervor und es dauerte 
lange, ehe ich mich wieder etwas be­
ruhigte.

(Fortsetzung folgt.)

Mimster v. M r q u e l  betont, Jahrzehntelang 
habe die Regierung versucht, den Kampf der 
Nationalitäten durch friedliche Worte zn 
schlichten; vergebens. Dann habe fie eine
andere Politik eingeschlagen, und an dieser werde 
sie dauernd festhalten. Wir leben ln einem deut­
schen S ta a t; da müßten sich die Pole» schon 
daran gewöhnen, daß die Regierung die deutsche 
Bevölkerung nnterstiitze. Die Polen entzögen sich 
geflissentlich allen Einflüsse» deutscher Kultur und 
halte» ihre Kultur für die einzig richtige. Unsere 
Maßnahmen seien lediglich die Antwort anf die 
Angriffe der Polen. Bon „ngerechtsertwter
Unterdrückung der Polen könne nicht die Rede 
sein. Wohl aber soll« da» Selbstgefühl der 
Deutschen wachgerufen werden, damit sie sich auf 
sich selbst besinnen. Dl« Berhältniffe in Polen 
liegen heute schlimmer, als vor SO Jahre». 
(Sehr richtig!) Abg. P l e ß  (Ztr.) empfiehlt 
staatliches Eingreifen gegenüber der bedenklichen 
Verschuldung der Gemeinden. Abg. v. J a z d

ßisch,z e w S k i  (Pole) wirft der preußischen Staatsre- 
giern,ig wiederholt vor. die Versprechungen der

und verlangte» auch dieselben Rechte. Minister 
v. M i g u e l  verweist die Polen daranf. daß sie 
sich nur als Preußen bezeichneten. S i e  können 
uns beweise», daß Sie treue Unterthanen sein 
wollen, w i r  können Ihnen das nicht beweisen. 
Abg. Ki r sch (Ztr.) beschwert sich darüber, daß 
die Gemeinden das von der Regierung ent­
worfene S ta tu t zur Einführung der Grnnd- nnd 
Gcbändestener nach dem gemeinen Werth dazu 
benutzen, «m si-d neue Einnahmen zu beschaffen. 
Abg. Frhr. v. E r  f fen (kons.) plaidirt( für 
Portofreihrit der Korrespondenz, welche die 
Gemeinden für staatliche Behörde» und a,»s- 
schlirßlich in deren Interesse zu besorgen haben. 
Geh. Rath Le h n  e r b t  ist der Meinung, daß 
diese Portoanslagen schon heute ersetzt werde« 
muffen. (Rufe: Geschieht aber nicht!) Da»» 
liegt die Schuld an den Betheiligten. Aber da» 
Aversnm könne nicht anf andere als staatliche 
Behörden ansgedehnt werden. Beim Etat der 
AnstedelunaSkommission für Westpreußen und 
Posen trägt Abgeordneter v o n  B r o d n i c k i  
(Pole) weitere" Klagen der Polen vor. Das 
Anstedelnngsgesetz sei ein Ausnahmegesetz gegen 
die Polen. Redner behauptet, die Regierung 
verfahre nach dem Grundsätze: Verleumde nur 
immer zu. etwas bleibt doch hängen, und wnrd« 
deshalb vom Präsidenten znr Ordnnna gerufen. 
Abg. v. W a n g e n h e i m  weist daraus hin. daß 
sich bei der Bewirthsckiaftnng der aus dem 
Anfledelmigsfouds angekauften Güter nur eine 
geringe Verzinsung ergiebt: das sei auch bei 
der Lag« der Landw,rthschaft ganz erklärlich. 
M ir liegt es fern. Vorwürfe gegen die An- 
siedeluiigskommission zu erheben. Die Ber 
waltiing wird alles thun, was sie für die 
Ansiedler überhaupt thun kann. Nun ist mir 
aber von 62 Ansiedlern eine Eingabe überreicht 
worden, in der ausgeführt wird. daß die 
Ansiedler trotz der Betheiligung an allen mög­
lichen Genossenschaften nicht in der Lage sind. 
vorwärts zu kommen, ja immer mehr verschulden. 
Eine andere Eingabe aus einer der ersten An­
siedelungen giebt ein ähnliches Bild. Da möchte 
ich den Herrn Minister dringend bitten, das äußerste 
zn thun, um diese Ansiedler auf ihrer Scholle zu 
halten. Engherzigkeit wär« hier nicht angebracht. 
Minister Frhr. v. Ha mwer s t e i n  konstatirt. daß 
eine Reihe kleiner Ansiedler aus eigener Kraft 
»och nicht vorwärts kommt, sondern der staat­
lichen Unterstützung bedarf. Der Minister bittet 
den Vorredner, die Eingaben ihm zu überlasten, 
damit sie auf ihre Berechtignng hin geprüft werden 
können. Ohne wesentliche Debatte werden die 
zurückgestellten Kapitel des E tats der Bande»- , 
Wallung erledigt. Bei den beiden zurückgestellten x, 
Titeln des Eisenbahn-Etat- (Bahnhöfe in Dort- 
mund und Liffa i. P.) beantragt die Kommission, 
den Titel Dortmund mit der Maßgabe z>» be­
willigen. daß ein die Wünsche der S tadt berück­
sichtigendes Projekt zur Ausführung gelangt, da­
gegen die erste Mate für den Bahnhof zu Lissa 
nicht zn bewilligen. Das Haus nahm diese An­
träge an.

Das Haus vertagt stch anf Sonnabend 11 Uhr: 
Zurückgestellte Titel einzelner Etat». — Schluß 
4'/, Uhr.___________________________________

Deutsches Reich.
B erlin . 15. M ärz  1901.

— Der Finanzminister hat entschieden, 
daß die Patente der Offiziere des Beur- 
laubteiistandeS als stempelfrei -u behandeln 
sind.

— Der BundeSrath hielt heut« eine 
Sitzung ab.

— In  der Reichstagskommission zur Be­
rathung deS vom Zentrum eingebrachten 
„Toleranzantrages* wurde heute die General­
debatte beendet. Es ist in Aussicht genom­
men, am 18. April in die Spezialberathung 
einzutreten.

— Die Stadt AscherSleben im Regie­
rungsbezirk Magdeburg ist ans ihren An­
trag von dem Minister des Innern in der 
Art aus dem Verbände des Landkreise» 
AscherSleben für ausgeschieden erklärt worden, 
daß sie vom 1. April d. JS. ab einen Stadt- 
kreis bildet.

Kronberg. 15. März. Der Großherzog 
und die Großherzogin von Hessen statteten 
heute Nachmittag Ih rer M ajestät der Kai­
serin Friedrich eine» Besuch ab.

Mannheim. 1b. März. Der sozialdemo­
kratische Landtagsabgeordnete Opificius ans 
Pforzheim wurde verhaftet. Er wird als 
Geschäftsführer des Lebensmittelbedürf- 
nißvereins der Unterschlagung beschuldigt.

Braunschweig, 15. März. Die Stadtver­
ordneten lehnten den Antrag der Sozial­
demokratin auf Betheiligung an der Pro­
testaktion deutscher Städte gegen die Er­
höhung der Getreidezölle ab. _________

M  den Wirren in China.
Die russische Regierung sucht nach wie 

vor den Abschluß drS Mandschurei - Ab­

kommens als eine im Interesse aller Mächte 
liegende Maßregel hinzustellen. „Eine von 
zuständiger Seite inspirirte" Petersburger 
Mittheilung der Wiener „Politischen Korre­
spondenz* versichert: Bei aller nothwendige» 
Rücksichtnahme auf den Schutz der russischen 
Eisenbahuiutereffen in der Mandschurei per- 
liert die russische Regierung ihre Stellung 
als Mitglied der Gemeinsamkeit der Mächte 
China gegenüber nicht aus dem Auge und 
machte die Erfüllung der gemeinsamen For­
derungen der Mächte durch China zu einer 
der Bedingungen für die allmähliche Räu- 
muug der Mandschurei, indem sie hierdurch 
im a l l g e m e i n e n  Jutereffe «inen Druck 
auf die chinesische Regierung ausübt.

Provirrzialnachriclrten.
Marienwerder. 14 März. (Der historische Ver­

ein für den Regierungsbezirk Marienwerder be­
geht in der Pfingstwoche dieses Jahres sein fünf- 
uiidzwan-igjähriges Bestehen. Zur Herausgabe 
einer Festschrift ist ihm vom Provinzialausschuß 
eine außerordentliche Beihilfe von 20V Mk. be- 
Willigt worden.______________ _____

24. westpr. Provlnzial-Landtag.
D a n z i g .  15. Mär». 

Am Schluß der D o n n e r s t a g - S i t z » » «  
wurde, wie schon kurz berichtet. Über den Antrag 
der Landwirthschaftskammer und die Petitionen 
von 31 landw- Vereine» um E i n f ü h r u n g  d e r  
E n t s c h ä d i g u n g s p f l k c h t  f ü r  a n  Mi l z -  
b r a n d  (Ranschbrand)  g e f a l l e n e  P f e r d e  
nnd Rindviehstückeberathen.  Die Petitionen 
sind diesmal durch den landwirthschaftlichen 
Verein T h o r »  angeregt worden, der aus einem 
Vortrage des Herrn RegiernngSassessor Dr. 
Schroepffer-Thor« ein reiches Material Über diese 
Sache beigebracht hatte. Aus der Debatte sei 
noch folgendes erwähnt: Die Petitionskommissiou 
empfahl, die Angelegenheit durch Uebergang zur 
Tagesordnung zu erledigen. Der Berichterstatter 
Abg. Rohrbeck-Gremblin vertrat den entgegen­
gesetzten Standpunkt und theilte mit. daß der 
Provinzialausschuß allerdings auch mtt 8 gegen 1 
Stimme beschlossen habe, dem Provinziallandtag 
den Uebergang znr Tagesordnung zu empfehlen. 
Es liege jetzt i» der Hauptsache eine Eingabe der 
Landwirthschaftskammer. der berufenen Vertretung 
der Laudwirthschast. vor, und er halte es deshalb 
für richtig, stch eliigeheuder damit zu beschäftigen. 
Bereits vor vier Jahren sei die Kammer deshalb 
vorstellig geworden, damals aber mtt der Be- 

ründung, daß die durch Milzbrand verursachten 
Zerluste zn gering seien, vom Landtage abge­

wiesen worden. Eingehend dargelegt seien die 
Gründe zur Einführung einer Bersicherungspflicht 
in der Eingabe des landw. Vereins Thor«; es 
wurde vorgeschlagen, den vorhandenen Pferde- 
verstchernngs- bezw. RIndviehverstcherungs-FondS 
znr Entschädigung in Anspruch zn nehmen. I n  
Ostpreußen, wo die Berstcheruna seit 1897 besteht 
und Werth für 1 Pferd. *1. Werth für 1 Rind- 
Vieh bezahlt werden, ist bisher ebenfalls keine 
Abgabe erhoben; sie würde dort 20 Pfg. pro 
Pferd, 6 Pfg. pro Rindvieh betragen. I n  West- 
preußen wäre eine Abgabe von 6 Pfg. pro Pferd 
und 12 Pfg. pro Stück Rindvieh zu erheben. Abg. 
Rohrbeck-Gremblin ist der Ansicht, daß von dem 
Augenblicke an. wo die Versicherung eingeführt ist, 
auch. was jetzt vielfach nicht geschehe, der kleine 
Mann verdächtige Fälle sofort anmelde» würde 
und die Thierärzte sichere und bessere Erfahrungen 
sammeln würden. Allerdings werde die Provin- 
salvcrwaltung mehr Arbeit bekommen, aber das 
chade nicht». Er beantrage namentliche Abstim­

mung über die Eingabe.
Landeshauptmann Hinze erachtete den Stand­

punkt des Vorredners als einen sehr persönliche»; 
er (der Landeshauptmann) stehe auf dem Stand­
punkt des ProvinzialauSschuffes. der doch auch 
um Theil aiis praktischen Landwirthen bestehe. 

Letzterer glaube eben nach wie vor, daß der Milz­
brand eine stationäre Krankheit sei und stch so 
ungleichmäßig auf die Provinz vertheile, daß eine 
allgemeine Belast«»« nicht gerechtfertigt sei. Eine 
scharfe polizeiliche Aussicht genüge; mich entstehe 
der Milzbrand zumeist aus einer Vernachlässigung 
des Viehs, und für diese schaffe die Bersiche,uiiaS- 
Pflicht gewissermaßen eine Prämie. Sehr schwierig 
sei ferner die Feststellung des Milzbrandes, die 
sich mit Sicherheit nicht ermöglichen lasse. Man 
habe hiermit in verschiedenste» Gegenden die 
traurigste» und eigenartigsten Erfahrungen ge­
macht. Vielfach werde als Milzbrand behandelt, 
was garnicht Milzbrand sei. Sehr bezeichnend 
hierfür seien die für Ostpreußen in Königsberg 
gemachten Erfahrungen. Im  dortigen Universi- 
tnts-Laboratorium seien im vorigen Jahre 3?s 
N a c h p r ü f u n g e n  au f  M i l z b r a n d  ausge­
führt; in 22S Falle,, f-i die K^nkheit als Milz. 
brand bestätigt worden, in 146 Falle» aber Nicht. 
Der eine Thierarzt. der die Untersuchungen von 
Beginn des Jahre» bis Allfang August ausgeführt, 
habe nur in 6 Fallen den Milzbrand nicht be­
stätigt. ein anderer Thierarzt. der von August bis 
Ende des Jahres nachgeprüft, habe hingegen mir 
m 84 Fallen den Milzbrand bestätigt, s o  hätte 
der eine Thierarzt au demselben Laboratorium 
fast alles, der andere fast nichts bestätigt. Der 
Landeshauptmann empfahl die Ablehnn»,a der 
Eingabe im Interesse der nicht durch Milzbrand 
belästigte», Kreise. ^ ^

Abg. Landrath v. S c h w e r i n  - Thorn tra t in 
entschiedener Weise für die Versicherung ein; in 
seinem Kreise habe der Milzbrand in verheerender 
Weise g »säst und gerade die ärmeren Wirth­
schafte» heimgesucht. Gegen die Weiterverbreitung 
der Seuche sei die Versicherung das beste Mittel. 
Im  übrigen babe das vielfach erwähnte Ostpreußen, 
trotz der Entschädigung für viele Thiere, die, 
wie später nachgewiesen, nicht an Milzbrand ge­
fallen waren, noch keine Versicherungsbeiträge er- 
hoben.

Abg. Rohrbeck :  I n  den letzten 14 Jahren 
sei nur der Kreis Tnchel von der Seuche verschont 
geblieben; wahrscheinlich sei indes, daß auch dieser 
Kreis ebenso verseucht war. wiedie andern. Richtig 
sei allerdings, daß die Seuche in einigen Kreisen, 
so in Konitz und Schlochau. nur geringe Opfer gr 
fordert hat. ^  ^

Abg. S i e g  beantragter „DerProvlnziallandtag 
wolle die Emsührung der Eutschädigungspflicbt 
für an Milz- und Rauschbrand gefallene oder auf 
den Verdacht der Seuche hin getödtet« Thiere nach 
Maßgabe des Gesetze» vom 89 Jn n i 1890 be­

schließen und den Ausschuß ersuchen, das erforder­
liche im Wege der Satzung zu veranlassen." Die 
Krankheit fei nicht stationär, sondern komme über­
all vor und könne »achgewiesenermaßen auch leicht 
durch russische Futtermittel eingeschleppt werde». 
Den heutige», polizeilichen Verordnungen suche sich 
mancher durch Vergraben des Kadavers zn ent­
ziehen. die Felle würden aber stets verwendet und 
brächte» großen Gefahren mit sich. Auch dir Städte 
hätten ein Interesse daran, daß die Seuche aus 
der Welt geschafft werde. Würden Entschädigungen 
gezahlt, so würden die Fälle zur Anzeige komme» 
und es dadurch möglich sein, die Krankdeitsheerde 
zu vernichten. E r hoffe, daß der 24. Pwvinzial- 
andtag die Zustimmung zur Errichtung der Ver­

sicherung geben werde. Wenn der Provinzialver« 
Wallung dadurch mehr Arbeit erwachse, so schrecke 
ihn das nicht, ermuntere ihn vielmehr.

Entschiede» gegen den Versicherungszwang sprach 
nch Abg. R ö h r i g  - Whscketzin aus. E r warnte, 
auf diesem Wege der Versicherung weiterzugehen. 
A? ^""dwirthe verbluteten schließlich an den viele» 
«baaben. Ab» M eher-R ottm anusdorf hält die 
Versicherungspflicht »om gesundheitlichen Stand- 
punkt für sehr wichtig. Es sei dann aber Sache 
der Staatsregierung. da einzuschreiten; vielleicht 
werde die Maßnahme auch eine einfache Folge des 
Fleischschaugesetzes sei». Nachdem noch der Abg. 
A lh-Gr.-Klonia für die Bersicherungspflicht ein­
schritte» E rd e  zur namentlichen Abstimmung ge-

Es stimmten? fü r  die Einführung einer MIlS- 
brandversicherung die Abgeordnet-« r Arndl-Gart- 
schin, Delbrück-Danzig, v. Hetzer-Goschi». Brandt- 
Danzig. Prohl-Schuakeuburg. Vollerthnn-Fürste- 
nau. v. Etzdorf-Elbing, Boeike-Barnewitz. Scoultz- 
Kl.-Montan, Schultz-Notzendorf. v. Graß-Klanin. 
Peterscii-Briesen. Krieger - Waldowke. Mehrlein- 
Grandenz, Gebaner-Kouitz. Wahnschaffe-Rosenfelde. 
Müller-Dt.-Arone. Dr. Schulte - Henthaus - Dt.» 
Krone, Hoeue - Euim, Sieg - Raczhniewo, Kanl- 
Kattlau, Scherz - Neiimark. Rohrbeck - GremMn, 
Dr. Kersten - Thor», Becker - Neukrng, Grashoff- 
Schwetz, Rasmiis-Hasenau, Rötteken-Altmark, von 
Schwerin-Thorn. v. Kries - Friedenau. Alh-Gr.» 
Klonia, Benske-Tiichel (32). D a g e g e n  stimmten 
folgende Abgeordiiete; Trüstedt-Berent, Kosmack-

lingk-Neustadt. Hagen-Pr.-Stargard, Hanuemann- 
Volzi», Wehle-Blugowo, Löhrke-Fiatow. Kühnast- 
Graudenz, v. Vieler - Linden«», Schnackeuburg- 
Schwetz, Graf v. d. Gröben-Ludwigsdorf, v. Pu tt- 
kamer-Planth. v. Nithkowski - Grellen - Vremin. 
Bielina - Hochheim. AbramoSki - Jaikowo, Plehn- 
Kraftnven (23).

Der Antrag Sieg ist somit mit 32 gegen 28 
Stimmen angenommen.

Behandlung kommen könne.
(Daß die Bestrebung auf Einführung der Eilt» 

schädigungspflicht b«t Milzbrand nunmehr zu 
einem Erfolge gekommen, davon gebührt zu einem 
guten Theile dem Landwirtbschaftliche» Verein 
Thor» der Verdienst. D. Schrift!.)

Nachmittags 5'/, Uhr vereinigte»» stch die M it­
glieder des Provinziallandtages zu einem gemein­
samen Mittagsmahl« im „Danziger Hof". Ofst- 
zielle Festlichkeiten, wie sie sonst bei der Tagung 
des Provinziallandtages üblich waren, haben dies­
mal mit Rücksicht aus die Trauer im Hause deS 
Herrn Oberpräsidenten weder hier noch im Landes­
hause stattgefunden.

I n  der F r e i t a g s - S c h l u ß s i t z u n g  
des Provinzial-LandtageS gelaugte folgendes 
D a u k t e l e g r a m m  deS K a i s e r s  aus 
das Huldigungstelegramm des Landtages zur 
Verlesung:

„Ich spreche dem Provinziallandtage 
für den treuen Gruß und die freundlichen 
Segenswünsche Meinen wärmsten Dank 
aus und wünsche den Arbeiten des Pro­
vinziallandtages für da» auch M ir sehr am 
Herzen liegend« Wohl Meiner getreuen 
Provinz Westpreußen einen segensreichen 
Erfolg.

Wilhelm k.*
Die Bittschrift des BereinS „W est- 

p r e u ß i s c h e «  L e h r e r i n n e n  F e i e r -  
a b e n d h a n S *  um eine Beihilfe zum Haus­
bau wurde anf Antrag des Abg.. - o n  
P u t t k a m e r - P l a u t h  dem Provinziak- 
ausschuß zur Berücksichtigung überwiesen; 
alle andere« Eingaben «ud Bittschriften 
wurden durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt.

Zum Vorsi tzenden des P r o v i n - i a l -  
A u s s c h u s s e s  wurde Herr Geh. Re­
gierungsrath Landrath Döhn-Dirschan 
wieder-, an Stelle des aus der Provinz ver­
zogenen Herrn Landrath Albrecht-Putzig 
Herr Landrath Graf von K a y s e r l i n g -  
Neustadt nnd an Stelle des verstorbenen 
Herrn Amtsrath Hagen - Sobbowitz Herr 
K r i e g e r  - Waldowke,» neu zn Mitgliedern 
deS ProvinzialauSschuffes gewählt.

Damit war die Tagesordnung erschöpft. 
Der Vorsitzende v. Gr a ß - Kl a n i n  beendigt 
die Tagung des Landtages mit folgender 
Ansprache: „M. H.! Wir schließen unsere 
Arbeiten mit demselben Rufe. mit dem wir 
sie begonnen habe». Seine Majestät unser 
allergnädigster König und Kaiser, er lebe 
hoch, hoch, hoch!* ,

Herr Oberpräsident Dr. v. G o ß !  e r  
richtete sodann au die Versammlung kok- 
gende Schlußrede: „M. H.i Ich hatte noch 
vor dem Kaiserhoch dem Hause eine M it­
theilung zu machen und hole das jetzt, ehe 
ich den Landtag formell schließe, nach. Ich 
habe Ihnen Mittheilung über den E i s ­
g a n g  d e r W e i c h f e l  zu machen. Der 
Eisgang ist mtt Gottes Hilfe glatt nnd gut 
verlaufen. Das russische Eis ist auf der Ost» 
se», nur einig» wenige Schollen treiben noch



auf dem Strom von der Grenze bis zur 
Mündung. Ebenso sind die Aussichten für 
den Eisgang auf der R o g a t  sehr sonstig. 
Ein großer Theil der Nogat ist bereits eis­
frei. Die Nogat hat fast gar kein russisches 
Eis aufgenommeu und ist «ach "uferen Er- 
fahrungen in der Lage, ihr eigenes E>S ab­
zuführen. So können Wie dankbar genug 
fein, daß diese stet« so ernste Sorg« für die 
Provinz gnädig von der Provinz abgewendet 
ist Nach trefflicher Vorbereitung habe« Sie 
«lbre Arbeiten rasch vollendet und alle unsere 
Interessen konzentriren sich für die Zukunft 
auf die Frage, wie die D o t a t i o n S g e -  
f e t z g e b u n g  für die Provinz sich gestalten 
wird. Wir haben jetzt die Grundsätze fest­
gestellt, nach denen dieses wichtige Gesetz für 
unsere Provinz ausgestattet werden soll. 
Hoffen wir, daß ein günstiger Stern über 
den Bemühungen unserer Abgeordneten in 
den Häusern des Landtages leuchten möge, 
baß unsere Wünsche in Erfüllung gehen und 
der Provinz zum Segen gereichen. M it 
diesem herzlichen Wunsche erkläre ich den 
24. Landtag der Provinz Westpreußen für 
geschloffen."___________________________

Bismarck-Thurm an der Weichsel 
bei Culm.

Zur Errichtung eines BiSmarck-Thurm» 
an der Weichsel bei Culm hat sich ein aus 
den Herren Landrath Hoeue-Culm, Amtsrath 
Krech-Althausen, KreiSbaninspektor Ram 
beau-Cnlm, Gymnasialprofeffor Dr. Serres 
Culm und Rittergutsbesitzer Dr. Strübing- 
StorlnS bestehender AnSschuß gebildet, der 
folgenden Aufruf erläßt:

Freunde und Verehrer BiSmarckS aus 
dem Culmer Kreise haben beschlossen, an der 
Stelle, wo dereinst die alte Ordensburg der 
deutschen Ritter in Althausen bei Culm ge­
stände«, einen Bismarck-Thurm zu erbauen, 
von dessen Zinnen am 1. April und 24. Juni 
alljährlich Flammen aufflackern sollen zum 
ehrenden Andenken an den ersten großen Kanzler 
des vereinten Deutschlands. Aus steiler Berges 
höh, unmittelbar am Rande des Weichsel 
thales gelegen, würde er ein herrlicher Aus­
sichtspunkt und ein weit über die Grenze» 
hinaus sichtbares Erinnerungszeichen sowohl 

Träger deutscher Knltnr im 
K anter kein'' ^  Deutschlands größten
B ° L .  « L ' 7 .

Kre!Ien, »1,1m
Sommer-besuchern CulmS leicht -»gängig 
sein, ein Wallfahrtsort für Schulen, für 
Kriegervereine und für alle vaterländisch ge­
sinnten Männer. In  der Form dem Thurme 
der deutschen Ordensburg in Schweb ähn- 
llch, soll «r dem Charakter des große« 
Kanzlers entsprechend aus Granitsteinen er­
baut werden. Aus dem Kreise sind schon 
namhafte Beiträge an Geld und Lieferungen 
von Werksteinen zum Bau gesichert, doch 
find weitere Mittel erforderlich, wenn der 
Thurm eine der landschaftlichen Umgebung 
entsprechende Größe erhalten soll. Dann 
aber würde er nicht nnr eine Zierde des 
Kreises, sondern auch ein würdiges Baudenk­
mal der Provinz sein. Wir wenden uns 
daher an alle Verehrer BiSmarckS in Stadt 
und Land, in und außerhalb der Provinz, 
in Sonderheit an diejenigen M änner, die 
sich die Förderung und Erhaltung des 
Dentschthnms in den Ostmarken zu ihrer be­
sonderen Aufgabe gestellt haben, Spenden 
dazu beizutragen und an den königlichen 
Landrath Herrn Hoene in Culm einzusenden. 
Der Entwurf hat dem Oberpräsidenten von 
Westprenßen. sowie dem Herren Negiernngs- 
präsidenten in Marienwerder vorgelegen nnd 
hat die volle Billigung beider Herren er­
halten.

Uns wird noch besonders mitgetheilt, daß 
der Thurm bei seiner durch die landschaftliche 
Umgebung gebotenen Größe von 23 Metern 
und bei seinem vorderen Gesichtskreise als 
Denkmal der Provinz und nicht nur des 

angesehen werden soll. Wir 
wünschen, daß der Anfrnf auch im Leserkreise 
unserer Zeitung Beachtung finden möge. 
Eine Zeichnung des Entwurfs liegt im 
Schanfenster unserer Geschäftsstelle zur An- 
ficht aus.

Lokalnachrichten.
-  - Thor«, 16. März 1901.

M a ^ ,/A " , i tS  lisch es.) Anläßlich einer beim 
K a n d a r .„ k ^ ^ ^  von Schmidt stattfindenden 
61-,,-^.Elwesichtlmiiia Keine tki'zellenz der

znwohlien. *0. und 20. der Besichtigung bei-

KÄm bÄ"°sU> «'
. als 
seiner 

be­
tnM w L  L ' L i ^ ^ E d ^ n  in 

«nun Beschwerde sü h .^  " "  Genehm!-

zweit« Schwester für die Arbeit des BereinS zn

WMMZUM
"  ----- - M^idungsftücke an 4.

Volksküche im Werthe von 20 Mk. 100 Rationen 
Lebrusmittel für 74.80 Mk. Die Bereinsarmen- 
Pflegerin machte146 Psikaebesuche.^ur

von Goßler Exzellenz hat der Verein ein Blumen­
arrangement iibersandt.

— l K o l o n i a l v e r e i n . )  Im  rothen Saale 
des Artushofes hielt gestern Abend die hiesige 
Kolonialabthellung einen von Damen nnd Herren 
sehr zahlreich besuchte» Vortragsabend ab. Der 
Vorsitzende Herr Pros. Entz eröffneten dieselbe» 
mit einigen Worte» der Begrüßung und des 
Dankes für das zahlreiche Erscheinen. E r machte 
weiter auf die Probennmmern des Organs des 
Flottenvereins. die zur Agitation vertheilt waren, 
aufmerksam und forderte die Mitglieder auf, dem 
Flottenvereine beizntreten. Anmeldungen würde» 
vom Vorsitzenden der hiesigen Ortsgruppe. Herr» 
Landrath von Schwerin entgegengenommen. Dann 
ertheilte HerrProfeffor Entz Herr» Dr. P a s  sa rg  e 
das Wort zu seinem Vortrage über Kimberleh 
nnd Johannesburg. Redner führte anS: Vor 
Jahren waren es die Goldfelder» die die Aufmerk­
samkeit der Welt aus Südafrika lenkten. Hellte 
steht Südafrika im Mittelpunkte des Interesses 
durch den furchtbaren politischen Kr»eg. der dort 
gekämpft wird. Um die politischen Berhaltmsie 
richtig beurtheilen zn können, ist es nöthig, einge­
weiht zu sein in die wirthschastlicheu Verhältnisse. 
Südafrika ist ein Plateau, das in gewaltigen 
Stufen aufsteigt. Im  Innern ist eS eine große 
Hochfläche, eine Steppe, die mit Haide be­
wachsen ist. Daher kommt eS. daß die Bewohner 
besonders Schafzucht treiben. Weiter nach Norden 
ist das Land mit Gras und noch weiter nördlich 
mit dichtem Buschwald bewachsen. Bis zu den 
70 er Jahren hatte Südafrika eine geringe Be- 
deutuug. Im  Jahre 1867 fand in Sopetown ein 
Händler zufällig eine» Stein, der sich durch seine 
Helligkeit auszeichnete. Bei näherer Untersuchung 
fand man, das man eS mit Diamanten zn thun 
habe. Auch bei Gramstown bei P ort Elisabeth 
wurden Diamantenlager entdeckt. Selstverftänd- 
lich zog die Kunde von diese» Entdeckungen bald 
Tausende von Abenteurern in jene Gegend. Man 
fand die Diamanten in Flnßlänfen, wo sie in 
mnldenartigeu Vertiefungen mit andere»» Gefteins- 
arten lagerten. Durch Siebe» und Waschen 
wurden sie gereinigt. I n  den Jahren 1870 und 
187t entdeckte man noch eine Reihe von Fmid- 
pnnkten, wie sie bis dahin noch nicht bekannt 
waren Man fand sie nämlich in einem vulkani­
schen Gestein am Baal nnd Orangest,iß. Zuerst 
aekcliab der Abbau dnrch Kleinbetrieb, oft besaß 
ein DiamantarSber nur wenige Quadratmeter. 
Bald sollte das aber anders werde». ES tra t in 
Südafrika ein Mann auf. der große Umwälzungen 
hervorrief, Cecil Rhodes. E r ist eine Persönlich, 
keit, die Goethe mit „dämonische Naturen" be 
zeichnet. E r weiß das Volk zu begeistern nnd 
mit sich fortzureißen. Dabei ist er von einem 
brennenden Ehrgeiz beseelt und scheut keine Mittel, 
um zum Ziele zn gelangen. Ende der 70 er Jahre 
verband sich Rhodes mit Rothschild, der die 
Summe von 80 Millionen Mk. hergab, zur Aus­
beutung der südafrikanischen Diamantenlager. 
Rhodes kaufte den Grubenbesitzern ihre Gruben 
ab. Wer sie nicht freiwillig hergab, den wußte er 
durch große Rücksichtslosigkeit, mit der er feine 
egoistischen Ziele verfolgte und dnrch schlaue Um­
gehung der Gesetze »u zwingen. Im  Jahre 1887 
hatte die von ihm gegründete Gesellschaft alle 
Gruben in ihrer Hand. Sein Geld verwandte 
NhodeS dazu. um politischen Einfluß z« gewinnen. 
So konnte er 1890 Premierminister der Kaplandes 
werden. Als solcher verstand er es. das Monopol 
des DIamantenabbanes im Kaplande »u sichern. 
Der Diamantenabban ist jetzt ein so schwieriger, 
daß e» mit einem Kapital unter 3 Millionen nicht 
möglich ist. eine Grube zn erschließen. Selbst 
dann ist eS noch immer ungewiß, ob in der Grube 
wirklich Diamanten zn gewinnen sein werden. 
ES wird sich also nicht leicht eine Gesellschaft 
finden, die ein solch gewagtes Unternehmen ins 
Ungewisse hinein riskirt. Der Rhodes'schen Ge­
sellschaft wird es garnicht lieb sei», wenn noch 
weitere Diamantgruben entdeckt werden, denn sie 
ist nicht im Stande, in den nächsten Jahrzehnten 
alle entdeckten Gruben ansznbeuten, dazu würden 
Jahrhunderte erforderlich sein. — Gehe» wir zn 
den 7V er Jahren zurück. Da tanchte plötzlich die 
Kunde auf von einem Goldfelde in Transvaal. 
Und wie man vorher zn Tausenden nach Kali­
fornien nnd Australien gewandert war. so zogen 
jetzt die Abenteurer nach Transvaal. Johannes­
burg, ein Platz, der vor wenig Jahre», eine öde 
Haidefläche gewesen, wurde in kurzer Zeit zu einer 
S tadt von 50000 Einwohnern. I m  Anschluß an 
den Bergbau entstand die S tadt Johannesburg. 
Anfangs waren diese Goldminen der Gegenstand 
der wüstesten Spekulationen. Daher kam es mehr­
fach zu einem großen Krach. Die Schwindeln,»ter- 
nehmungen fielen, die guten blieben bestehen. 
Dnrch geschickte Manipulationen, durch feine I n ­
triguen wußte sich Rhodes auch in den Besitz aller 
Goldmincn zn setzen. Die Diamantengruben von 
Kimberleh und die Goldgruben von Johannesburg 
wurden in dem Besitz einer Gesellschaft vereinigt. 
Redner schließt mit einem Hinblick auf den Buren- 
krieg und giebt der Hoffunng Raum, daß dem 
tapferen Burenvoik doch „och seine Selbststäiidig- 
keit erhalte» bleiben möge, denn England sei fast an 
der Grenze seiner Leistungsfähigkeit angelangt. Die 
Schilderung der Diamanten- nnd Goldgewinnung 
wußte Redner in anschaulicher Weise mit Zeich­
nungen an der Tafel zu begleiten, svdaß einem 
jeden der Bortrag verständlich ward. Herr Dr. 
Passarge wurde reicher Beifall zutheil nnd 
Herr Professor Entz sprach im Namen der Ab­
theilung wärmsten Dank aus.

— (Turnvere in . »  I n  der gestrigen Hanpt- 
versammlnng bei Nicolai machte der Vorsitzende 
znnSchst einige Mitheilungen ans der Statistik des 
Gaues, aus welcher hervorgeht, daß die Tnrnerei 
erfreulich sich weiter entwickele. Hervorzuheben sei. 
daß die Turnvereine BrombergS — 5 an der Zahl 
— zu einer Bereinigung zusammengetreten seien, 
daß ein neuer Turnverein in Jnowrazlaw sich 
zum E intritt in den Gan gemeldet habe. Zn

anderen Städten feien Nengrii,»düngen in Aus­
sicht. Bei dieser Gelegenheit legte der Tnruwart 
den Mitgliedern dringend anS Herz, ihrerseits 
durch regen Besuch auch bei uns in Thor», den 
T»»»betrieb zn fördern und neue Mitglieder für 
die Turnsache zu gewinnen suchen. I n  erster 
Linie würden zur Zeit die jungen Leute zum 
Turnen heranzuziehen sein. die zum Oktober ihrer 
Militärpflicht zu genügen hätte». Diesen beson­
ders wäre zu empfehlen, die Zeit bis zu ihrem 
E intritt in das Herr zur Erlangung körperlicher 
Gewandtheit, welche die jungen Rekruten sowohl 
bei den Kameraden als auch bei ihren Borge- 
setzten empfehlenswerth macht, tüchtig auszu­
nutzen. Die nächste Tnrnsahrt wird eine ganz­
tägige fein; mit theilweiser Benutzung der Eisen- 
bahn soll am 5. M ai das Städtchen Gollub 
besucht werden. Zur Feier des Stiftungsfestes 
veranstaltet der Verein im Jun i ein Sommer- 
Schauturnen aus dem Turnplätze; hierzu »nachte 
der Turnwart die näheren Angaben. Der Kassen­
bericht wurde verlesen, er giebt ein erfreuliches 
Bild vonider pekuniären Lage des Vereins. Die 
Kaste weift eine», Bestand von 1080 Mk. ans. hierzu 
treten der bedeutende TurnhallenbaufondS nud der 
Fahnenfonds hinzu. An dir Hauptversamnilnng 
schloß sich wie gewöhnlich die Tnrnkneipe an. 
Lieder und Ansprachen, mimische Vortrüge «uter 
Mitwirkung der HauSkapellr, Auftreten des be­
rühmten Professors Beiachini II, der nach Vor­
führung seines Experiments die Anwesenden 
»nter allgemeiner Heiterkeit in die höhere Magie 
einführte, trugen nicht unwesentlich zur Gemüth­
lichkeit bei.

— ( Un t e r o f s i z i e r - F a m i l i e n a b e n d . )  Die 
danke»,swerthe Einrichtung der Famiiienabende 
sinket in unserer Garnison bei den Unteroffizieren 
und deren Angehörige» immer »»ehr Anklang. Das 
zeigte auch der am 14. d. MtS. »nter Leitung der 
beide» hiesigen evangelischen Militürgeiftlicke» ver­
anstaltete dritte Familienabelid, welcher trotz des 
schlechten Wetters so stark besucht war, daß der 
Saal sich bis auf den letzten Platz füllte. Die 
Vortrage begannen um 8 Uhr mit einigen Gesangs- 
vortrügen eines vom 1. Bataillon Jnfanterie- 
Regiments von Borcke gebildeten Sängrrchors. 
Unter der sicheren Leitung des Hoboisten Herrn 
Krecker vom Jnsanterle-Regiment von Borcke 
brachte der Chor das wundervolle „Früblings- 
zanber" und da» schöne „Leimaththal" vollendet 
zu Gehör. Einen patriotischen Vortrag hielt dann 
Herr Hanptmann Heinke vom Infanterie-Regiment 
von Borcke über „Der Monat März im Leben 
Kaiser Wilhelms I?  Ein Beifallssturm gab dem 
Danke der Zuhörer Ausdruck. Es schloffen sich 
daran einige hnmorikische und mundartliche Vor­

frage des Sanitätssergeanten Herrn Heffe. Der 
zweite Theil des Programm» wurde dnrch das 
Auftrete» des Athleten Hin-. Hornist im Pionier- 
Bataillon Nr. 17, und des Gentleman-Jongleurs 
Charleh Knrz. zwei wohlgelungeiiei» Nummer», ein­
geleitet. Es folgten dann von Herrn Divisions- 
psarrer Dr. Greeven vorgeführte Lichtbilder, die 
großes Jntereste fanden. Schallende Heiterkeit 
riefen die von den Unteroffizieren Stege vom 
Aufaiiterie-Rrgiment von Borcke und König vom 
Jiifanterie-Regiment von der Marwitz aufgeführten 
Vortrage hervor; beide wntzten sich ihrer Aufgabe 
mit großer Geschickt! chkett nnd auch gesanglich 
bestens-»» entledigen. Der langanhaltende rausch ende 
Bestall zum Schluß des FamilienabendS bekundete, 
daß die Zuhörerschaft die für die Anfführnng auf­
gewandten Anstrengungen voll zu würdigen ver­
stand. Der von» Herrn Divislouspsarrer Dr.Greeven 
zum Schluß ausgesprochene Wunsch, daß jeder­
mann befriedigt den letzte» in dieser Wintersaifou 
veranstalteten Familienabend verlassen möchte» ist 
sicherlich allgemein in Erfüllung gegangen.

— ( S p r z i a l i t S t e n t h e a t e r . )  Ans die 
morgen. Sonntag, im Schützenhanse stattfindende 
erste Spezialitätenvorstellnng weisen wir noch­
mals hin. Wie nnS versichert wird. besteht die 
Spezialitätentrnppe an» hervorragenden Krästrn.

— (Di r  L e i p z i g e r  S ä n g e r  D i r e k t i o n  
Plötz).  weiche am Sonntag im Biktoriagarten 
auftritt, stehen hier in bestem Ruf. sodaß für die 
angezeigte» Soireen ein reger Besuch zu erwarten 
ist.

— ( G e f u n d e n )  in der Tnlinerstraße ein

Portemonnaie mit Inhalt. Nähere» im Polizei, 
sekretariat.

— lBon der  Wei chf e l ) AuS> Zawichost 
wird Steigen der Weichsel gemeldet.

Nach telegraphischer Meldung an- Warschan 
betrug der Wasterstand dort heute 2,32 Mtr. über 
Null (gegen 2.43 Mtr. gestern).

Wechselt» ajekt bei Cnlm von heute früh ab 
mittelst Dampfers von 7 Uhr morgens bis 6's, Uhr 
abends.

Wasterstand der Weichsel bei Thor«, am 16 
März früh 2.84 M tr. über 0

Paris, 1b. März. Die Bureaux der! 
Kammern haben einen AnSschuß eingesetzt, 
welcher den Antrag auf strafrechtliche Ver­
folgung des Deputieren Zaluzot wegen 
wucherischen Aufkaufes von Zucker prüfen 
soll. Die Mehrheit des Ausschusses ist ge­
neigt, dem Antrage zuzustimmen.

London, 1b. März. Hiesigen Abend­
blättern wird aus Standerton von heute ge­
meldet, daß die unter General French stehen­
den Truppen im Rückblick auf die zwischen 
Kitchener nnd Botha schwebenden Unterhand­
lungen halt machen.

London, 1b. März. Der König und die 
Königin, sowie der Herzog und die Herzogin 
von Cornwall und York reisten heute nach 
Ports,nonth ab. Von dort wird das Thron- 
folgerpaar morgen seine aus einen längeren 
Zeitraum berechnete Reise nach den Kolonien 
antrete».  ̂ .

London, 16. März. Wie der „Times" 
gemeldet wird, findet am 18. d. MtS. eine 
Zusammenkunft zwischen Botha, Delarey und 
Dewet statt, um über die Lage zu be­
rathen.

Petersburg, 1b. März. Der russische 
Unterichtsminister PogolepoiS ist heute 
Nachmittag gestorben.

Newyork. 1k. März. Carnegie hat fünf M il­
lionen Dollars für eine Unfall- und Invaliden- 
Versicherung seiner früheren Arbe ter gestiftet. E r 
erklärte ferner, daß er großartige Bibliothek«- 
stistungen vorhabe.

Bloemfontei», 1b. März. (Meldung des 
Reuterschen Bureaus.) Dewet hielt dieser 
Tage eine Ansprache an seine Anhänger, in 
welcher er erklärte, daß in Transvaal durch­
aus keine Unterhandlungen mit den eng­
lischen Behörden im Gange seien.

«erantwörtttL für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht-
________________________ U6.Märzi15.März

Neueste Nachrichten.
Ansterbnrg, 16. März. Wie die „Ostd. 

Bolksztg." meldet, brach heute Nacht gegen 1 
Uhr im hiesigen Kreiskraiikenhanse im Dach- 
stnhl Feuer aus, das das ganze Obergeschoß 
ergriff nnd dasselbe znm Theil zerstörte. Die 
Kranken mußten in das benachbarte Garnison- 
lazareth übergeführt werden.

Berlin, 16. März. In  der heutigen Vor­
mittagsziehung der preußischen Klaffeiikotterie 
fielen 30000 Mk. anf Nr. 100539 und 5000 
Mark auf Nr. 210684.

Heidelberg. 16. März. I n  dem Prozeß 
gegen den Stationsassistenten Weipert wurde 
heute Nacht 12 Uhr das Urtheil gesprochen. 
Weipert wurde zu 6 Monaten Gefängniß 
vernrtheilt. 4 Monate Untersuchungshaft 
wurden in Abrechnung gebracht. Weipert 
wurde sofort auf freien Fuß gesetzt.

Nom, 16. März. Die Kammer nah», die 
Regierungsvorlage, betreffend Prämien für 
die Handelsmarine, an.

St. Etieune, 16. März. I n  dem un­
längst überschwemmten Schachte sind 10 Berg­
leute verblieben, die noch am Leben sind. 
Man vernimmt deutlich ihre Hilferufe. Die 
RettimgSarbeiten werden mit großer Energie 
fortgesetzt

^Mus^sch^ Banknoten p. «astn

U « !  L M  - H . ' :
Prennische KonsolS 3'/, V. .
Deutsche Aeichsanlc be 3°/» .
Deutsche ReichSanle he 3'/. V.
Wcftpr. Pfaudbr. 3»/<> »enl. U.

Bosnische Pfandbriefe 4'/>/°
M rk. 1°/, Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Nnmän. Rente v. 1894 4°/. .
Disko«. Konnnandit-Anthelle 
Gr. Berliner-St»aßenb.-Akt.
Harpener Berg»» -Aktien . .
Lanrahütte-Aktie»,. . . .
Nordd. Kredit»,»stalt-Aktlen.
Thoruer Stadtanleihe 3V,

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70,r l oko. . . .

Weizen M a l ........................
.  J u l i .........................
,  September . . . .

Roggen M a i .........................
„ J u l i  . . . . . .
,  September . . . .  —

Bank-DlSkont«'/, pCt.. Loinbardzinsfuß 5V. PCt. 
Prlvat-DiSkont 3'/, vCt.. London. Diskont 4 PCt.

B e r l i n . 16. März. (SpiritnSbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 8000 Liter, kver loko — Mk.
" " K ö n i g s b e r g .  16. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 1,4 inländische, 43 russische Waggons.

Berlin, 18. März. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 5048 Rinder, 1452 Kälber. 10391 
Schafe. 8680 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Psnnd oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Psnnd in Pf.)r Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 65; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere

216-15
215-80
85-00
88-20
98-00
9 7 -  75 
88-50
9 8 -  00 
85-00
9 5 -  00
9 6 -  80 

l01- 60

27-55 
95-90 
78-25 

186-75 
221-25 
170 20 
206-00 
115-75

81V.
44-20

160-75
162- 50
163- 25 
142-50 
142-50

216-10

85-60 
88 >-20 
97-70 
97-70 
88-50 
97-80 
85-00
9 5 -  00
9 6 -  10 

!01-80

27-60
96-00
73-00

187-10
222-00
>69-18
205-00
115-75

80«/.
44-20

160-00
,60-75

142-50
141-75

nährcke jeder» bis 51;

53 bis 58:3. gering geilährte 46 bis 50. — Fürs«, 
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen

gemästete Küb« und weniger gut entwickelte 
lüngere Kühe nnd Färsen 47 bis 50; 4. mäßig
genährte Kühe ». Färsen 44 bis 46; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 38 bis 42. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber lBollmilchmaft) 
und beste Saugkälber 68 bis 72; 2. mittler« 
Mast- und gute Saugkälber 56 bis 62; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 54; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Frester) 35 bis 44. -  S c h a f e ,  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 59 
bis 62; 2. altere Masthammel 49 bis 57; 3. 
maßrg genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
45 bis 48; 4. Hoisteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rasten und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l '/ .  Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 58-56 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 48—50; 4. gering ent­
wickelte 49-51; 5. Saue» 50 bis 53 Mk. -  Der- 
lauf und Tendenz des M arktes: Der Rinder» 
Handel verlief schleppend. Der Kälber-, Schafe- 
und Schweinebande! nahm einen ruhigen Verlaus 
und wurde ziemlich geräumt.

Die im Jahre >839 gegründete Samenhandl»«« 
Von Larl HInNon-1'lioin hat der heutigen Nummer 
das neue Preisverzeichnitz über Garte«-, Ge­
müse- und Fcldsame« beigelegt. Die Firma ist 
als reell nnd dnrch ka<--^^igste Geschäftsführung 
bekannt



Bekanntmachung.
Am Sonnabend den SS. März 

d. J s ., von vormittags IN Uhr 
ab, sollen im Oberkrug zu Pensa»
nachstehende Holzsortimente öffentlich 
meistbietend gegen Baarzahlung ver­
kauft werden:

I. Guttan:
J a g .9 9 :25  S t. Eich.-Nutzend, in. 8,21 kw 

„ 99: 2 rm „ -Kloben,
„ 99: 9 „ „ -Rundknüppel,
„ 9 9 :6 6  „ Kiefenr-Neisig l.

II. Steinort:
Ja g . 13 3 :1  S t. Kief.-Bauh.m. 0,91km, 

„ 105: 8 r w „  -Stubben,
» W 5: 2 „ -Reisig l ,
,  112: 4 „ „ -Kloben,
.  IW : 6 ..
„ 111:148 „ „ -Stubben,
» 126: 64 „ „ -Reisig I I .

127: 24 „ „ II ,
.. 128: 59 .. ., II.,
.. 12S: 8 4 ..............  II .
„ 105»: 2 „  „ -Kloben,
„ 105»: 1 „ „ -Stubben,
„ 132»: 1 „  „ -Kloben,
„ 132»: 1 „ „ -Stnbben,
„ 105»:118„ „ > ,

105»: 11 „ „ -Rc,,ig I.
III. Barbarke» und Olleck:

nach V orrath und Bedarf.
T horn  den 14. M iirz 1901.

Der Magistrat
Zwangsversteigerung.
Mittwoch deu 20. März er.,

nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in Siemon bei I lrr is la w  
bei den Brudern k>ls«1e. n. K o d o r t

eine vollständige, fast neue 
Uolkerei-Kinrichtnng,

1 Dampfkessel (stehend), 1 
Dampfmaschine (liegend), 
1 eis. Schornstein, IBoll- 
milchbassiu, 1 Separator, 
1 Kippbnttermaschine, 1 
Dezimalwaage mit Ge­
wichten, 1 Milchpumpe 
mit Sammettasten, 1 Saug- 
und Druckpumpe, 1 Kalt- 
wasser-Reservoir, 1 groster 
Kessel mit allem Zubehör, 
sowie ei» Pferdegeschirr 
n. s. w.

gegen sofortige Bezahlung öffentlich 
versteigern.

Klug.
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Pri« Rkssm AM««,
Dtzd. 60 P f., 80 P f., 1,00 Mk.,

PrmisslU Wsina 
Btrg-Uvt-AOljint«,

Dtzd. 1,20 Mk.,

Prim Msß>>« Atn«»,
Dtzd. 60 Pf., 80 Ps., 1,00 Mk.

N. ilsüirie!»«.

„ T ' s . r L i r "
28 Pfg.

Auf Braunschweiger Gemüse- 
Konserven und Erbacher Kom 
Pot Früchte 12'/-"/« Ermäßigung.
2 M . j»««Ä«ittl>«d««

36 Pfg.
Ist. ilslklsii.
Hochstämmige Rose«.

in besonders guter Q ualität,

Obst-«. Meebiiume
KW" sowie Coniferen

enipfiehlt
Gärtnerei Mnlrv,

Philosophenweg,
f s r n s j i r o v l , « .  H e. 2 0 2 .

Ein Meiderspirr-
und ein r u n d e r  T isch billig z u  v e r ­
kau fe» . Zu erfragen in der Ge-I 
schitjtSstelle dieser Zeitung. '

6 . lVolksndaiior, 81e11ii».
«of- piLnofofisfsbi-ik.

L r r i e k t s t  1 8 5 3 .

l l  0  k
8r dlaiestät äes äeutscden Kaisers vnä Königs von Preussen.
8r LönixI. Nolieit äss Lrosskersogs von Laäen.
8r Könixi. Hobelt äes Krossderrogs von 8aeksen-1Velmar.
8r liönigl. Iloksit äes krosskersozs von Neeklsnliurg-3clnvsria.
8r. Königl. Ilolrsit äss krinrsa krieäriclr Carl von Preussen.

«  ^ v l l r v o l i s u e r ' s  I - e l n  e r - I n s t r u m ö n t s ,  
«  P i a n i n o s  m i t  N6U6N Ii080 ilriN 2böäen , U ll-  

V 6 1 W ü  8 t I i  6 li 6 n  L le o llü n ik ö n , v o H s t ü u ä i K s m  L is e n ia l iw s n ,  8 t im m -  
8toLkxkM 26l', v o n  n n ü d s r t r o k f e n ö i '  U g l tb ü lk e i t  u n ä  g r o s s e r  

i ä e a l s r  T 'ousostön lis jt. D r s t k l g s s i t z s s  k 't tl irü c a t.
Kirchen-, 8alon-, 8tuöir-llarmoniums unck klüxel in allen Preislagen unä klolrartea.

2 0  a « k e «  V a r s n t io .

S v k M s « » ! r Ä . « s ,  M » o r a .
8 o n r r L Ä §  « L s Z i  L 7 .  Ä .  F s .

u n c s t  N i e  L s i Z « n N e n  l ' N Z s !

6  r o  8  8  6

- s o iM iio z .
Auftreten der berühmte« Lieder- 

säugcrin
i D i n a

Geslillgshmnorist Q s s .
Phänourenal! Phänom enal!

ft-ineiwsly-1'i'urrpo.
Elite-Paterre - Akrobaten.

ki Personen.
Täglich neues

M iss  <1osspN1ns.
Drahtseilknnstlerin.

Unerreicht in ihrer Produktion aus dem 
D ra h ts e il .

b r l l L  p r s i s i e k s ,
hnmoristischerlViolin - Virtuose.

H « s s  V v r e N s »
K o s t i i  m  - S o n b r e t t e .
Programm.

Ooläens unä silberne kileäaillen, Ltirenpreise unä Ldrenäiploms.
X L nigv  p ^ s u s s i s e t t v  S tQ « t» n ,« ck a itto  lü p  gvm vord iivko  k ,o l» tu n g « » .

krkuLo-Hokviuux. — krobesvnümix. — LaairaliluuKsrabalt. 
I l iv ll ra li lu u x  x v s la lto l .

Illusttirlv i?rol8l!8ton krauLko unä Ilostenlos.

I L a s s e n ö M r u n g ?  v k v . / t i N f a n Z  «  v k r .
Preise der Plätze:

I m  Vorverkauf in den Zigarrenhandlmigen vo» und
o. ttori-msnn- Sperrsitz 1 M k ., Saalplatz 6 V  Pf. An der 
Abendkasse: Sperrsitz !,SS M k ., Saalplatz 7S Pf., Gailcrie 5 6  Pf.

Die Direktion.
Zehr Mt, Mllie Hm««,

vorzüglich im Geschmack, 
empfiehlt billigst

Schillerstr. 3.

S s t t s I  für 20 Mk. z u  v e rk a u fe n
bei S attler R e ln e l t ,  Brttckenstr.

H ö lz -L e r k s t s s t e r « ! !« .
U )k« N. 1 M., v«m. Ist »jr.

solleil im
I-,ov/LLLislLL'schen Gasthanse zu Dorf Birglan

nachstehende H ö lze r
aus der Schlosz Birglauer Forst verkauft werden:

ca. 150 Stück Birken (Deichselstangen),
„ 360 rm  Kiefern-Klobe».
,  90 .  .  Spaltknilppel.

200 .  .  Stubben,
38 H „ N eiser l. Klasse. 

S c h lo ß  B i r g l a u  den 13. M ä rz  1M1.
Die Gntsverwaltung.

kti Kicks krstiiliiistiistS -
M  decken S ie Ih re n  Bedarf i» Herreuhüten
1 immer noch am billigsten,

! wie S ie sich davon aus nachstehenden Preisen überzeugen können:
Ovlluckvr, in allen Fasans, früher 15,00, 13,50 und 9, 

jetzt 8,25, 6,50, 4.75 Mk.
Ost»»»««» OI««U«, früher 13,50, jetzt 11,50 und 

8,75 Mk.
steif und weich, früher 12,00, 10,00 und

8.00, jetzt 9,00, 7,50 und 6,00 Mk.
vksrrom-k'jlLdüte, farbig und schwarz, früher 5,50,

4.00, 3,00, jetzt 3,30, 2,40 und 1,56 Mk.
! k'slmlamiv-llülv» in allen Formen, von S Mk. an. 
Svrrv«»»AtL«» «»« Sport,»ütLv», füher 3,00,

8.00, 1,50 und 1,00, jetzt 8,00, 1,25 und 
0,75 Mk.
Knaben und Kindermützen

in den neuesten Formen und größter Auswahl.

n s o r r r r

U m - « . N t M c k . K
- E  tzosriivävt 1838.

ÜM8dilIt8
L s r n -

i Z s i L s i i .

Sorton

A l ^ i v I l t S
unä

LlnLetr. Mrrsnr. ISSN.

D M -  8 p s , r  -  S s i k o .
^romLliooks Isrpentin - Waoks - Ksrnssifon.

WM* S a lm ia k -l^ v rp a n N n -S o lH M lo r-S o lß » . d >

Wir bringen den geehrten Herr­
schaften unsere Gardinenspannerei in 
gefällige Erinnerung. Gardinen werden 
sauber und aus's schonendste behandelt. 
Junge Mädchen, welche das Plätten 
erlernen wollen, können zu jeder Zeit 
emtreten b v s e k v K .  L r v u » ? n -  

Schiefer Thurm,
________ Wasch- und Plättanstalt.

b l« I  stltDlNiltstlk,
verlangt Istiklro^skl, Culmsee.

Ei« 14j«hriges Müvchen
für nachmittag- zu Kinder» gesucht. 

v o a a o ,  EoPverniknsstr. 26.

kill« xxls mli!«
sucht F rau  Rechtsanwalt S o k k a a .

HH^«S»ULUILK
von 3 Zinunern ist sofort zu ver- 
miethen Mocker, Thoruerstr. S6. 

0 « k e .  M o » « .» , Schloßstr. 7.
G A « r Stelle sucht, verlange unsere 

„Allgemeine Vakanzen - Liste".
W . H irsch  V o r la g .  M a n u h o im .

A rtu sh o f.
S v L i » 1 s §  Ä s »  1 ^ .  L L L r 'L  o r

Großes Sireich-CvUerh
ausgeführt v. d. Kapelle des Jnft.-R egtS. v. d. Marwitz (8. Pomm.) 

Nr. 61 unter Leitung oeS Stabshoboisten v .  Stark.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg.

BilletS sind im Barverkauf (ü Person 40 Pfg.) im Restaurant 
Artushof zu entnehmen.
_________ Familienbillets (3 Personen) 1 Mk. an  der Kasse._________

Aegelei-Kestamam.
S o n n t a g  den 17. März 1901, nachmittags 4 Uhr:

h m »  kxtsg-Asckli-kMktl
ausgeführt von der Kapelle des Jnftr.-R egts. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21 

unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn L ökw v .
Gut gewähltes Programm.______ Eintritt 25 Pfennige.

!lN Ll0888N 8»SlS Ü88 ils1U8k0f.
A s t t t iv v o s t»  Ä s n  2 7 .  N ä r s  I S V 1 ,  » d v n c k «  8  V I » r :

» s i n r l v k  H s v M s o U n .  —  » r a u n .
Paul vlncter. — brttL « v r d st .

P r o g r a m m :
1. Vlurtrlvtt V-moU (oeurre xvkttmme) von Lelmbert wit äsn VariLtionen 

über „Vsr 9?oä unck cka8 illüäebeii". a) AUeKro — d) ^näants von 
woto (Variationen). — e) Lekerro Alletzro molto) — ch^kresto.

2. vuo v-moll op. 39 ^r. 1 kür 2 (leisen von Zyodr. a) Hlesro. — 
d) Aäasiv. — o) kresto.

3. Üttartvtt 6-llur op. 59 I r̂. 3 Veetbovev. a) anäaute oon moto. — 
A.Hesro, vivace — d) Amäants eon woto xussi A.!1e§retto. -- e) Ue- 
vuetto (Oraeioso) — ä) ^Hexro moto.

llarlvn L 3 lllk. (Lür 3 kamilienmitslieäer 7 Uk.), kür StebxlatL 
2 Mk., kür Ledüler t hßk. in äer LnobdaväluvA von k a l t e r  I^amdeolr.

Junges Mädchen,
in Schneiderei geübt, sucht von sofort 

«>T,i,i1koM»k>, Klosterstr. 10, II. 
Daselbst können sich Schülerinnen, 

tyelche die Damenschneiderei erlernen 
wollen, melden.________________

Wem MerbettMelle
mit Matratze billig zu verkaufen. 
Besichliguilg nachmittags.

Breitestraße 43 , II.
BaÄeemnchtttng

gut erhalten, zu  k an fen  gesucht. 
B ro m b e rg e rs tr .  A I, P i , r

Zu venuiethen
Brombergerstrafze 60:

Wohnung 4 Zimmer. Badest,ibe und 
Zubehör im Hochparterre;
Friedrichstratze 1V/12:

1 großer Laden niit Wohnungen;
Wilhelmstrahe 7:

Wohnung 6 Zimmer, Badestnbe 
und Zubehör mit Zentralheizung 
im Hochparterre;,

Albrechtstratze 4:
Wohnung 4  Zimmer. Badestnbe 
und Zubehör 3. Etage.

Näheres durch die Portiers.

6«siav fehlauer.
Verwalter des

Hlmsr L LLun'schen Konkurses.
Ei» möbl. rnhigeS Zimm.,

evcntl. mit Pension, zum 1. April 
von alleinstehendem Herrn gesucht. 
Fischerei und Bromberger Vorstadt 
bevorzugt. Gefällige Angebote unter 
„Pension" an die Geschästsst. d. Ztg.
a j» o h n u n g ,  S. Zimm., h. Küche.

Zubeh., m. kl. Blumengarten z» 
vermiethen. Bäckerstr. 3.

Germania-Saal
Mellieustr. 166.

Sorintag den 17. März er.:
Große-

^  Bockbiersest,
wozu ergebeust einladet

H lvort l  lecktlav.

IsrlMiit .
K ase rn e n stru ß e  ^ 6 .  M «
J e d e »  Sonntag:lanrlrsureilsn.

wozu ergebenst einladet
O t t «  H o e lK .

(IHrsok - vuueker).
Sonntag deu 17. Miirz er.,

nachmittags 4 Uhr:Versammlung
im kleinen S aale des Biktoriagarlens. 

T a g e s o r d n u n g :  
Gründung eines Ort-vereins für 

Bäcker, Konditor und Psefferküchler.
Der Vorstand.

s t W M c k j W n M m .
Tuchmacherstraße Nr. 1, I.

Sonntag deu 16. März er.,
abends 8 Uhr:

Bortrag des Herrn Pfarrer
; L n ä v m a iL N .

Eine Aufwartefrau
sofort gesucht Gerechtestratze 6, I.

KoleM.S a n i »
Sonntag den 17. Miirz er.,

nachmittags 3 Uhr:

Lr8t6k Vvkti'ag
des Herrn Dr. Zclmltre. 

Aufnahme neuer Mitglieder.
Vollzähliges Erscheinen nöthig.

Pmi» sm tztslölidkilÄjltlie:
illii! stsillchnl!««».

Donnerstag den 21. Miirz,
abends 8 Uhr,

im klkinen SchiihenlMssaale:
Geschäftliche

ZchMtsmiiliW.
T a g e s o r d n u n g :  

Jahresbericht, Kassenbericht, Vor­
standswahl, freie Besprechung. 

Anhänger der Sache, die neu bei- 
treten wollen, sind ebenfalls eingeladen.

Mona-Arten. '
Sonntag den 17. März 1901s 6

^ i n m a i i g s r

der von ihren früheren Gastspielen hier 
bestens akkreditirten

Leipziger
Lmtktt- k. Koktkrt-Slinger

Herren:
k lv l r ,  Svtätzl, » e lk e r , S e liü tro , 

IV a lttier und L d o ilu s . 
K assenössnnng 7  U h r.-M W  

A n fa n g  8  V« U h r . 
Kassenpreis 6 6  Ps. -  J"> Vor- 

verkauf bei Herr» k .  v u s rx u s k i
Ö0«AW- ES findet n u r dieser eine 
humoristische Abend statt.

(Ueberall se»sali°>--«-r Erfolg.)
MDk- W e r  S te lle  sucht, verlange die 
l l - » t »<-.l>e V uüan /e iiuoz t. Eßliiigeu.

^ 7 ö ! i ir iL n §
von 5 Zim m ern, Entree, Küche, Bade­
stnbe und Zubehör von sogleich billig 
zu v e rm ie th e n . Zu erfragen

B iickers trahe  6 ,  vt.

Entlaufen
b r a u n e r  J a g d h u n d  mit weißer 
Brust, kleine Figur, Hundemarke 
„Thorn 1900 Nr. 260", gegen Be­
lohnung abzugeben. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

Tätlicher Kalender.

i901

M ä rz . . 

A p ril. .

M a i . . .

21 22 
26 29

23
30

6
1S
20
27

^4
11
19
25

H ie rz u  S  B e ila g e n  u . M u s tr . 
U n te r h a l tu n g s b la t t .

Druck mid Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Tdorn.



1. Bkilagr zu M. 65 dn „Xhsmrr Presse"
Sonntag den 17. März 1901.

Der Ausnahme-Tarif für 
russisches Getreide.

J>, der Budgetkommission des Reichstaegs 
stand am Freitag die von» Abg. G raf vo n  
K l i n c k o w  s t r öm zum E ta t des Reichs, 
kanzlers beantragte Resolution zur Berathnng. 
A» Stelle der früheren Resolution beantragt 
G raf Klinckowström jetzt, m it Unterstützung 
des Ubg. H e r o l d  (Z tr.) folgende veränderte 
c Ä  »Den Herrn Reichskanzler zn er­
suchen, dass innerhalb der reichSverfassnngS- 
>uaßigen Grenzen, bei Abschluß von Handels­
berträgen oder bei Anschluß- und Tarifve r­
trägen der Bnndesstaaten, Bestimmungen 
über Eisenbahntarife, bei denen ausländische 
Produkte auf deutschen Bahnen günstiger ge­
stellt sind, als inländische, nur dann aufge­
nommen oder zugelassen werden, wenn solche 
nusschließlich fü r den Durchgangsverkehr be­
stimmt sind. Ansuahmen von vorstehender 
Bcstimmnng sind zulässig bei Produkte» des 
Bergbaues, ferner bei solche» Bodenprodukteu, 
welche im deutschen Reiche nicht erzeugt 
werden, endlich bei solchen Halbfabrikaten, 
welche in indnstriellen Betrieben erforderlich 
sind."

M inisterialdirektor M ö l l h a n s e u  meinte, 
daß die Folge der Annahme des Antrages 
«ine Verschiebung unseres deutschen Ausfuhr­
handels nach den russischen Nordhäfen fein 
würde. Ferner würde eine besondere Kon- 
trole erforderlich sein, welche die Eisenbahnbe­
hörde auszuführen nicht in  der Lage fei. 
Der Antrag werde überdies ohne Wirkung 
sein, da die Gefahr vorliege, daß das russi­
sche Getreide dann über Belgieu und Holland 
»och „ach Deutschland eingehen werde. 
Ferner würde nicht allein der Getreidever- 
rehr der Häfen geschädigt werden, sondern 
auch der gesammte Verkehr der Seehäfen, 
also auch die dortige Arbeiterschaft. Die öst- 
l.che Landwirthschaft wiirde geschädigt werden
behken müsse Futterm itte l e»t.'

. „dlbg. G raf K l i n c k o w s t r ö m  bedauert.
» v f f t b ^ f f ^ ' ' ' ' ? -  Preußischen Land-
w irth  chafts.mmsters zugegen sei. Den
Hauptnutzen des Artikels 19 des Schluß-
babe^d?  ^  russischen Handelsvertrages 
habe die Spekulation. Der berechtigte 
uonigSberger Handel solle nicht gestört 
werden. Dre Mischung des in- und aus- 
^nd.schen Getreides sei nicht nothwendig.
w r t m /  ostprenßischen Land-
wirthschaftskammer vernommenen Mühlen-
v re n S ir ! ! . /« ^ ^ "^ ''-  - ««gemischte oft- 

^  loggen ser dem gemischten Roggen
^Uen Umständen vorzuziehen. D as  

witschen komme nur dem Handel zu gute. 
Preußen habe sein Hoheitsrecht, T a rife  fest­
zusetzen, au Rußland abgetreten, Rußland

Berliner Wochenplanderei.
F ür Hunderte Spaziergänger des letzten 

Sonntags w ar das Z iel der Wanderung 
zum Denkmal der Königin Luise im Thier 
garten. A lte r S itte  gemäß prangte am m- 
burtstage der hohen deutschen Fürstin 

'm  herrlichsten Blumenschmuck. 
s",llch die Bäume ihre kahlen 

?s"..H "'"ue l, aber er selbst wölbte sich 
vtan und die Sonne leuchtete golden »wer
k-s x Gestalt, der Jdealgestalt
des deutschen Volkes; von Poesie und innigster 
Verehrung umwobe». hob sich das Denkmal 

dem farbigen Blumenmeer.

Ge-
das

Noch
Neste
tief-
über

? « « ' »  vo »  R « o d ° S -n .

zerstört '5 ''° " ,  alle Plane waren dadurch 
Denkmals d ^ ^ u k t e n  auch der Besuch des
solenn,- im Luise wie des M au-
unterbleiben ««« Charlottenburg
Enkel an der G r a Ä Ä ^  te ilte  sonst der 
I- an dessen Todese»!?^^ Kaiser W ilhelm 's
Kranz in tie fe rtts te rC r'in n e .^^  ^ ^ s t  einen 
Sarg. Dies ^ " "^ rn n g  anf den
Prinz H e in riL  ...w die Kaiserin,
Bl»i»eilspe„dei, ^  pachten prachtvolle 
War unsreuabn» G ruft. Das Wetter

dagegen habe die Wirthschaftspolitik seines 
Landes richtig geführt. Die Wirkung dieses 
Vorgehens werde erst dann hervortreten, 
wenn Rußland wieder eine große Ernte 
haben werde. E r bedauere, daß die Re­
gierung sich so wenig in Fühlung halte m it 
den Landwirthschaftskammern und infolge­
dessen ungenügend in fo rm irt fei. S ta tt den 
Export der Provinz Ostpreußen z» fördert», 
habe der deutsch-russische Handelsvertrag 
durch Artike l 19 des SchlußprotokollS die 
E infuhr ausländischen Getreides «ach Ost­
preußen gefördert und dadurch in Ostpreußen 
Erbitterung erzeugt.

Anf Antrag des Abg. D r. Pnasche  
wurde die Weiterberathung auf Dienstag ver­
tagt und der Wunsch eusgesprochen, daß die 
preußischen Ministerien fü r Landwirthschaft 
und fü r Handel Kommissarien zur nächsten 
Sitzung entsenden. Die Ausführungen des 
Regierungsvertreters und des Grafen Klinckow- 
ström sollen inzwischen gedruckt werden.

Deutscher Reichstag.
68. Sitzung vom 1S. M ärz. 1 Uhr.

Ain Bnndesrathstische: Reichskanzler G raf 
Bülow. Staatssekretäre v. Richthofe». v. Thiel- 
mann. v. Goßler und v. Tirpitz. Die Tribünen 
sind einschließlich der Hofloge stark besetzt.

Auf der Tagesordnung steht der E r ­
g ä n z » »  gs e t a  t pro 19vl, der für die C h i n a -  
e x p e d i t i o n  123 Millionen fordert und außer­
dem noch einige kleinere Positionen enthält (für 
das Dienstgebiinde des Reichskanzlers, des Kom- 
mandanturgebände in Alton« rc.) Reichskanzler 
Graf B ü t o w :  W ir find der Regelung der
Verhältnisse in China ein gut Stück näher ge­
kommen. Wenn die Verhandlungen einen lang­
samen Fortgang nehme», so gereicht das weder 
den Regierungen noch ihren Vertretern in Peking 
S"Ul Vorwurf. Denn viele Köpfe viele Sinne. 
Der Wnnsch der Mächte, ein gemeinsames und 
vernünftiges Fricdensprogramm aufzustellen, ist 
größer als gewisse Differenzen. W ir haben die 
Hoffnung, dich die Solidarität aller Kultur­
völker die Meinungsverschiedenheiten, die sich in- 
..»rschen herausgestellt habe», überwinden werde. 
M ^ K a L r  resümirt sodann den Ga.m der 
Verhandlungen und namentlich weist er die ab- 
solnte Nothwendigkeit der strengsten Bestrafung 
der Hauptübeltbäter nach. wen» -S auch M an- 
darine mit so und soviel Köpfen feie»». (Heiter- 
keit.) M an  müsse den Gebräuchen des jeweiligen 
Landes Rechnung tragen. Deshalb habe auch die 
Erricht,mg eines Siihnedenkmals a» der Stätte  
der Ermordung des deutschen Gesandte» verlangt 
werde» müssen. Die Vorbereitungen zu dem 
Denkmal sind bereits im Gange. Jnbezng auf die 
Sühnekommisston m it dem Prinzen Tsching an 
der Spitze habe Se. Majestät der Kaiser ganz 
neuerdings nach China ein Telegramm gerichtet. 
Der Kaiser sei demnach bereit, die Sühnekom- 
misston zu empfangen, aber nicht, ohne daß 
Cbina sich zuvor den Kollektivfordrrungen der 
Mächte gefügt bezw. deren Erfüllung sichergestellt 
habe. Ih re  ernste Aufmerksamkeit widme die 
Regierung der Entschädigungsfrage, die ja aller­
dings große Schwierigkeiten biete. Die Ver­
pflichtung. Entschädigung zu leisten, habe China 
allerdings bedingungslos anerkannt. Gutachten 
von berufenen Kennern der Verhältnisse feien

w ird  eine Überschwemmung befürchtet. Vom 
Spreewald find bedeutende Fluthenmengen zu­
geführt, die sich stauen und sehr leicht den 
Spreebruch überschwemmen können und schon 
häufig die Gelände um Charlottenburg in 
einen weiten See verwandelt habe»». —  E is 
und Schnee vorbei, drum auch Schluß der 
Wärmehallen am Alexanderplatz zum größten 
Bedauern der vielen Arbeitslosen. Es ruhte 
sich so gut nach dem vergeblichen Suchen 
»ach Arbeit und Verdienst; eine Tasse heißer 
Kaffee belebte die gesunkenen Kräfte, dnrch- 
»värmt und gesättigt konnte der Kampf von 
neuem ansgeuommen werden. E in trauriges 
Zeichen der Zeit ist die große Arbeitslosig­
ke it; — der B erliner Arbeitsmarkt hat sich 
in den letzten Wochen sehr ungünstig gestaltet, 
aus allen Gewerben laufen Klagen ein, 
einzelne Betriebe haben den Arbeiterbestand 
schon bis anf 40 vom Hundert reduzirt. 
Auch in den elektrischen Werken sind be­
deutende Eiitlassnngen vorgekommen, die 
Arbeitszeit ist anf 8, 7 und sogar schon 6 
Stunden eingeschränkt worden. Und bald 
droht die Wohnungsnoth, »nit Riesenschritten 
naht der UmzugStermin. Indeß der Aus- 
schuß zur Lösung der WohunngSnoth in  
Gegenwart des Oberbürgermeisters Kirschner, 
ist zu dem bedeutsamen Beschluß gekommen, 
so schnell wie möglich in  erheblicher Zahl 
kleine, gesunde, billige Wohnungen auf 
städtischen Ländereien herzustellen. Kleine 
Etagenhäuser je fü r 12—15 Familien sollen 
es sein, die sofort begonnen und fertiggestellt 
werden; auch weite Gelände in M oabit sind 
bei diesen» Bebauungsplan in 's Ange gefaßt 
worden, nin so der dringenden Noth Abhilfe 
zu verschaffen. — Die erzwungene Ruhe 
ber kalten Jahreszeit ist beendet, die Bau- 
thatigkeit, die Gartenarbeiten regen sich, wer

eingeholt worden. Das Ergebniß derselben sei. 
daß ei» Eingreife» der Mächte i» die innere 
Organisation Chinas möglichst zn vermeide» sei. 
Auch die Heranziehung der innere» Steuern zur 
Sicherung der Entschädigung sei mißlich, ebenso 
ein Heranziehen der innereu Zölle, der sogen. 
Likili. Anders stehe es m it den S e e z ö l l e » .  
Selbst eine b e t r ä c h t l i c h e  Erhöhung derselbe» 
würde bewirkt werden könne», ohne eine ernst­
liche und dauernde Schädigung des Handels­
verkehrs des Auslandes mit China. JedrnsaUs 
sei aber bis heute über die Sicherstelln»» der 
Entschädigungen ein völlig befriedigendes Re­
sultat noch nicht erzielt. Keinesfalls werd« die 
Sicherheit der Garantien für die bisherige» 
chinesischen Ausländsanleihe» gefährdet werden. 
Sache der chinesischen Regierung werde es dem­
nächst sein. Vorschlage zn machen, wie sie die von 
den Mächte» ansznstellenden Entschädigungs­
summen aufzubringen gedenkt. Macht China 
solche Vorschlage nicht, so »vrrde es Sache der 
Mächte sei», sich darüber zn einigen. M an hat 
nun die Frage anfgrworfcn. »vie l a n g e  
u n s e r e  T r u p p e »  noch in China bleibe» 
werden. Das »vird aber allein abhängen von der 
Weitereutwickcluiig der Dinge in China, von dem 
militärischen und politische» Verhalte» Chinas, 
von seiner Lohalität. M it  bloßen Versprechungen 
ist es nicht gethan. Auch nicht mit den schönsten 
Noten Li-Hnng-TschangS. (Heiterkeit.) W ir  
»vollen ernstliche Thaten Chinas sehen. Sobald 
w ir ernste Garantien erhalten, ziehen w ir das 
Gros unserer Truppen zurück. Dort zn bleiben 
in Petschili ist für uns kein Vergnügen. (Heiter­
keit.) Liege» uns genügende Bürgschristen vor. 
so verlassen »vir Petschili »nit dem aufrichtigen 
Wunsche, nicht wiederzukehren (Heiterkeit); wenig­
stens nicht mit unseren Soldaten, sonder» nur 
mit Miseren Kaufleuten. Aber anf Winkelzüge 
und Spiegelfechtereien lassen »vir uns doch nicht 
ei». W ir lassen nuS nicht vorzeitig hinans- 
komplimeutiren. Ebenso steht es m it dem 
deutschen Oberkommando. W ir behalte» es dort 
nicht länger, als die Lage es erfordert und es 
den Wünschen der Mächte entspricht. B is dahin 
»vird G raf Waldersee mit seinem Geschick und 
seinem Takt seines Amtes walte». Noch ein 
W ort über die diplomatische Lage in China. 
Alle Mächte wünschen baldige» Abschluß der

China wesentlich nnr Interesse» wirthschaftlicher 
Natur haben, andere Mächte habe» Interesse 
zwar auch wirthschaftlicher, daneben aber auch 
politischer Natur. W ir gehöre» zn ersterer 
Kategorie. Deshalb haben »vir auch im 
Vorgehen »nit England die Uangtse - Abmachn» 
treffen könne»». Auf die Mandschurei bezieht sff 
dieses deutsch - englische Abkommen nicht. Ich  
wüßte nicht, was uns gleichgiltiger wäre. als die 
Mandschurei. Aber w ir haben allerdings als 
Gläubiger Chinas ein Interesse dar an. daß Chinas 
Staatsvc»mögen nicht zu beträchtlich verringert 
»vird. China ist in der Lage eines Schuldners, 
der mit seinen Gläubigern verhandelt, aber eine» 
Accord noch nicht erlangt hat. Daher darf China 
nicht durch anderweite Abmachungen handeln in 
fremdem creäitornw. China hat Nils die Abmachung 
mit Rußland vorgelegt. W ir haben nur antworten 
rönnen, daß w ir Abmachungen würden bedauern 
müssen, durch welche die Leistungsfähigkeit Chinas 
geschmälert wiirde. Diese Antwort kann «ns keine 
andere Macht verübeln. Mitbestimmend für un­
sere Antwort »vor. daß» wen» auch i» anderen 
Fällen solche Sonderabmachnngen getroffen werde», 
China dann zn einer ansgcquctschlen Citrone 
werde» würde. Deshalb haben w ir geantwortet.

m it offenen Augen um sich blickt, sieht über­
a ll' dentliche Spuren und freut sich schon des 
Werdens. Auch die alten, verwitterten Sand- 
steingrnppen aus der Zeit Friedrichs des 
Großen stammend, in  den Gartenanlagen des 
Leipziger Platzes sollen wieder erneuert 
»verden. Der Zahn der Ze it hat sie zer­
bröckelt, der Witz der Berliner Jugend sich 
oft d'ran probirt, die alten Bäume rausche» 
darüber ih r uraltes Lied und sollen nun ihre 
Verjüngerung wieder erleben. —  E in Neu­
bau des Märkischen Museums im  Logen- 
garten hinter dem Köller'schen Gymnasium 
beschäftigt sehr die Stadtverordnetenver­
sammlung. —  I n  Schöneberg w ird  ein 
großes städtisches Krankenhaus m it 600 Betten, 
Baracken »nd allen erdenklichen Verbesserungen 
und Neuerungen aufgebant, nm den ge- 
steigerten Anforderungen der stetig wachsenden 
Großstadt zu genügen. — Wie die Ver­
waltung der S tad t' unablässig sorgt und 
sinnt zum Wohle des Ganze»», so tauchen 
»vie Pilze aus der Erde plötzlich Bauten her­
vor, von Einzelnen, Gesellschaften. Vereinen 
oder Firmen in'S Leben gerufen. Die großen 
Waarenhäuser mehren sich in auffallender 
Weise, leider aber zum Ruin des kleinen und 
mittleren Geschäftsmannes. B isher war der 
Osten Berlins in dieser Beziehung noch frei. 
Die F irm a Jandorf u. Co. hat an der Ecke 
der Großen Frankfurter-, Andreas- »md 
Blumenstraße einen wahren Prachtbau er­
richtet, m it allen Errüngenschasten der Neu­
zeit ausgestattet, um das Publikum zu locken. 
Was sich nur ersinnen ließ znr Bequemlich­
keit des kaufenden Publikums ist zur An­
wendung gebracht. Im  vierten Stock ist das 
photographische Atelier eingerichtet, welches 
künstlerisch ausgeführte B ilder zu kaum denk­
bar '  ' "billigen Preisen liefert und so den kleinen jubelnde Auferstehen erklingen.

erstens, daß w ir ani voller Erfüllung der Friedms- 
bedingungen der Mächte bestehen müsse», und 
zweitens, daß »vir in allein sonstigen China an 
die diplomatische Vertretung der Machte ver­
weisen. da diese Vertretung das Konzert der Mächte 
reprciseutirt. China hat zwar in seiner Mittheilung 
die Mächte nm Rath gefragt mit dem Hinzufügen, 
daß, wenn es die Abmachung z» vollziehe» sich 
weigere, es dann in seiner Existenz bedroht sei. 
Auch daranfhin hat es von uns nur die Antwort 
erhalten, daß wir China an dre diplomatische» Ver­
treter aller Mächte in Peking verwiesen »nd der 
chinesischen Regierung anheimgegeben haben. a l  l e 
Anträge an die dortige Konserenz zn nchten. 
Welche Wirkung diese Antwort haben wird,, »st eme 
andere Frage. W ir können das ja aber m aller 
Ruhe abwarten. M an hat mir auch gesagt, »vir 
seien jetzt in China isoliert nnd »vir müßten diese 
oder jene Macht als Stütze brauche». DaS kann 
schon deshalb nicht richtig sei», weil w ir ja stets 
für das Konzert der Mächte eingetreten sind. also 
nicht isolirt sein können, und »veil »vir niemals 
Soiideraiisprüche dort geltend gemacht haben. Un° 
zutreffend ist es auch, daß unsere Beziehungen zu 
Rußland offeriert feien. W ir haben nnr Zwecke 
kultureller Natur in China, Rußland hat sie auch, 
daneben aber auch politische. Diese Zwecke können 
sehr »vohl nebeneinander bestehen. Unversöhnliche 
Gegensätze zwischen uns und Rußland bestehe» in 
China ebensowenig, »vir irgendwo sonst. W ir  
könne» selbstverständlich auch mit andere» Mächten 
in China mit Nutzen zusammenarbeiten. So mit 
England. Daher das Aangtse-Abkommen. Dasselbe 
enthält keinerlei geheime Bestimmungen. Für 
Rußland liegt in dieiem Abkommen kein Grund 
zum Mißtrauen, denn dasselbe legt uns keinerlei 
Verpflichtungen gegenüber oder zum Nachtheil 
anderer Mächte auf. Ebenso gut sind unsere Be­
ziehungen zu Amerika. Frankreich, Japan. W ir 
erkennen, was Japan anlangt, gern die Haupt- 
machlstrlluiig an. welche dieses hochbegabte Volk 
durch seine Intelligenz und seine Waffenerfolge 
errungen hat. Auch m it unseren Verbündeten. 
Oesterreich und Ita lie n , sind w ir in China Hand 
in Hand gegangen, »vie sich das von selbst ver­
steht angesichts des unerschütterlichen Verbandes 
des Dreibundes. (Bravo.) Uns kommt es nur an 
auf baldmöglichen Frieden. Sicherstelln»» unseres 
Besitzstandes i» China. Wahrung unserer Saudels- 
interessen. Durch «ufere gerechte, versöhnliche 
Saltiina wollen »vir die Gegensätze zn mildern 
suche» zur Erreichung der gemeinsamen Ziele der 
Mächte. Znr Förderung dieser Politik erbitte ich 
die Unterstützung des Laufes. (Lebhafter Beifall.) 
Abg. R i c h t e r  (sreis. Vp.) entnimmt den Aus­
führungen des Kanzlers, daß das Ende der Expe­
dition noch in weiter Ferne sei. Der Oberbefehl 
habe Deutschland gar reinen Vortheil gebracht. 
Rußland und Amerika hätten sich zurückgezogen 
nnd »vir hätten ein unverbältnibmäßig großes 
Truppenkontingent in Petschili halten müssen. 
Welche Ursache habe dann Deutschland. seinTrupPen- 
aufgcbot so groß zu gestalte» lediglich, damit 
England freie Land bekommt für seine Krieg­
führung in Südafrika, die uns doch gewiß nicht 
sympathisch ist- Der von den Vereinigten Mächten 
aus China ausgeübte Druck würde durch die Un­
einigkeit der Mächte paralisirt. Redner wünscht 
genauere Auskunft über das russisch - chinesische 
Abkommen über die Mandschurei. Deutschland 
habe Rußland bei der Besitzergreifung der M and­
schurei den Steigbügel gehalten, indem es s. Z . 
Japan hinderte, sich als Keil dazwischen zu 
schiebe». Frankreich folge natürlich Rußlands 
Spuren. Jedenfalls sei jetzt schon das Signal znr 
Auftheiluug Chinas gegeben. Es steht z» be­
fürchten. daß »nseie Politik in China uns in eine 
Sackgasse führt. M an solle nicht »»nöthig durch

Photographen xsa ä xeu den R uin bringt, 
da alles zu Jandorf hingeht. —  Die 
Leistungen auf allen Gebieten der Kunst 
haben sich enorm gehoben, alle M itte l der 
Technik, deS Lichts, der vervollkommneten I n ­
strumente arbeiten gemeinsam fü r einen 
glänzenden Erfo lg und erringe» ihn auch 
sehr häufig. —  aber doch nie ohne Kampf 
und oft nur »nit unsäglicher Mühe. Der Sa­
lon von Keller und Reiner bring t augen­
blicklich »nieder eine Kvllektiv-AnSstellung von 
drei äußerst verschiedenen eigenartigenMalern. 
I .  Alberts, ein geborener Friese, zeigt in 
seinen Schöpfungen den kühlen, ernsten, 
nordischen Ton des Heidelands, besonders 
anziehend ist „die blühende H a llig ". V o ll­
ständiger Gegensatz sind die B ilder von L. v. 
Hoffmaun, glutvoller Süden, sonncndnrch- 
flimmerte Luft, mystisch, märchenhaft, belebt 
von phantastischen Gestalten. Ganz anders 
wieder, komplizirt in seinen Effekten ist der 
dritte Künstler, der echte Sezessionist W alter 
Leistikow. Der Mangel jeglicher Lnftper- 
spektive, die zu p ra ll nnd unverm ittelt hin­
gesetzten Farbenflecke machen zu sehr den 
Eindruck von Dekorationen nnd beeinträch­
tigen das Gefühl fü r die wahre Schönheit. 
— Das Ende der Konzert-Saison dämmert 
heran, kleine und größere Sterne tauchen 
freilich noch immer am Mnsikhiminel an f; 
Gäste kommen und gehen, singen und spielen 
auf verschiedenen Instrumenten. Die P h il­
harmonie hat ihren Wiirter-Cyclns beendet, 
der Beethoven- und Bcchsteinsaal öffne» noch 
ihre Pforten fü r Fremde nnd Einheimische. 
Die Singakademie stndirt und Probt die 
Osteroratorien. Zum ersten M a l »vird der 
neue D irigent die große» Anffiihruujlen teilen 
und »ach den ernsten Passionsklängen das
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aS Feilschen um ein paar Köpfe mehr oder we­
niger die Verhandlungen aushalten. Die Haupt­
sache sei. daß wir unser Geld wiederbekommen, daß 
mit den Legionen auch die Millionen zurückkommen l 
Dem Volke sei jetzt das Verständniß dafür aufge­
gangen. was es mit dem Platz der Sonne auf sich 
habe und was eine Weltpvlitik koste. M it solche» 
Summen könnte man ganz anders für die wirk­
liche Wohlfahrt des Volkes wirken. (Beifall.) Abg. 
Graf S to lb e r g  (kons.) begrüßt die Erklärung 
des Reichskanzlers und ist namentlich jetzt über 
das deutsch-englische Abkommen beruhigt. Die 
deutschen und,d,e russischen Interessen könnten 
überall nebeneinander hergehen. Abg. B eb e l 
(sazdem.) erklärt es für einen Widerspruch, daß. 
wahrend Friede,isverhandlnngen eingeleitet seien, 
die Kelndsellgkelten fortdauerten. Die große Zahl 
unserer Truppen in China stehe in gar keinem 
Verhaltmß zu unseren dortigen Interessen. Wir 
bleuten dort viel zu sehr englischen Interessen. 
Abg. Bachern (Ztr.) stellt fest. die Expedition sei 
nothwendig gewesen, infolge des Gesandteumordes. 
Jedem Volke komme es in erster Linie darauf au, 
seine Ehre intakt zu erhalten. Und das habe auch 
in diesem Falle fllr uns den Busschlag geben 
müssen. Abg. Bass  e r m a n n  tnatlib.) bemerkt, es 
handele sich doch hier nur um die Konsequenz einer 
Politik, die das Haus schon bei der ersten China- 
vorlage gebilligt habe. Wie lange die Truppen 
in China verbleiben, das müsse der Entscheidung 
der Heeresverwaltung überlassen werden. Gerade 
diejenigen, welche unsere Stellung in China als 
eine isolirte ansähen, sollten sich hüten, durch das 
Verlange» nach T'Nppen - Z E z ie h n n g  eine 
Schwachuiw Deutschlands dort herbeizuführen. 
Beruhigend sei die Erklärung des Kanzlers ge- 
Wesen, daß wir mbezug auf die Frage der Mand- 
sK'lrei in , keinem grundsätzlichen Gegensatz zu 
N»glaub standen und nur durch Rücksichten darauf 
geleitet wurden. Chinas Leistungsfähigkeit als 
Schuldner nicht zn sehr geschwächt zu sehen. E r­
freulich sei, daß heute nicht wieder Klagen über 
das Verhalten unserer Truppe» in China laut 
geworden feien- Aüg. S c h r a d e r  (sreis. Bg.)r 
Retrospektive Betrachtungen hätten jetzt über die 
Chinafrage keinen Zweck; man müsse mit den ge- 
lebenen Thatsachen rechnen. Anerkennen müsse man 
edensalls die Art. wie die Friedens- und die Ent- 
chädignngsverhandlnnge» geführt worden seien. 

Reichskanzler G r a f  B ill ow: Herr Bebel hat die 
Expeditionen in Petschili getadelt. Aber diese

einige derselbe» in sei» Kommando aufzu­
nehmen.

Eine Depesche des Generals Kitchener 
aus Pretoria vom 14.M8rz meldet : French 
berichtet in Ergänzung seiner früheren 
Meldungen, daß noch 46 Buren theils ge- 
tödtet, theils verwundet »nd 146 gefangen 
genommen wurden oder sich ergaben. Er­
beutet wurden von ihm noch 260 Gewehre, 
3700 Patronen, 2400 Pferde, 120 Maulesel, 
370 Zugochsen, 2 600 Stück Vieh und 400 
Wagen. ES herrscht noch regnerisches 
Wetter, wodurch der Vormarsch der Truppen- 
abtheilungen verzögert wird.

Provirr-ialirachrichter».
Gollub. 12. März. (Znr Einrichtuna einer 

höheren Knaben- und Mädchenschule) hat sich hier 
ein gerichtlich eingetragener Schulderem gebildet, 
dem 40 Mitglieder beigetreten sind. Dieser 
Berem hielt seine erste Hauptversammlung ab.

de» Vorstand wurden die Herren Bürger- 
Meister Memhardt als Vorsitzender, Amtsrichter 
Tancke als Stellvertreter. Rendant Wolf als Ver­
walter der Kasse, Pfarrer Stoltze. Schmiedemeister 
Knrzhnski und Lehrer Kadisch als Beisitzer ge­
wählt. Ostern d. JS . tr itt  die neue Schule, für 
die bis jetzt 60 Kinder fest angemeldet sind. mit 
einem wissenschaftlichen Lehrer und zwei 
Lehrerinnen ins Leben. Es wurde der Haushalts­
plan festqesetzt. Dieser erfordert an Besoldung für

chinesische Regierung war unfähig, das Boxer- 
Gesindel in Petschili zur Ruhe zu bringen. Unsere 
Expeditionen haben auch das Losbrechen von Auf­
stünde» in ganz China verhindert. Herr Richter 
hat nach den« In h a lt des Mandschurei-Abkommens 

cfragt. J a . wenn ich das wüßte! (Heiterkeit.) 
Denn ich etwas erfahren sollte, ohne Pression auf 

Rußland, so werde ich es Herrn Richter mit­
theilen. (Heiterkeit.) Man hat gefragt, weshalb 
wir nicht schon unsere Flotte in China zum Theil 
zurückgezogen haben? J a .  Graf Walderseeglaubt. 
daß die weitere Anwesenheit der Flotte die aus­
gezeichnetste» Dienste leisten werde für den weiteren 
Fortgang der Verhandlungen. Und ebenso urtheilt 
unser dortiger Gesandter. Herr Richter meint, ich 
hätte mich in zu allgemeinen Wendungen bewegt. 
Aber ich will mich lieber dem Borwurf aussetzen, 
zu wenig zu sagen, als daß ich Dinge erzähle, die 
das Interesse des Lande- schädigen können. Ich 
bin kein Märchenerzähler, sondern ich bin der 
verantwortliche Leiter der auswärtigen Politik. 
Herr Richter hat von dem Platz an der Sonne

Thatsache, von der wir nicht abftrahiren können 
I n  diesem Sinne sprach ich vor 3 Jahren von dem 
Platz an der Sonne, und wir werden diesen Platz 
behaupten und uns nicht in den Schatte» dränge» 
lassen. (Beifall.) Abg. v. T i e d e m a n n  (RP.) ist 
Lurch die Erklärungen des Kanzlers befriedigt und 
hält die vom Abg Bachern beantragte kommissarische 
Berathung für überflüssig. Damit schließt die 
Debatte, der Antrag Bachern auf kommissarische 
Berathung wird abgelehnt, die 2. Lesung wird 
also demnächst gleich im Plenum erfolge». Auf 
der Tagesordnung stehe» sodan» die einmalige» 
Ausgaben vom E t a t  des  R e i c h s a m t e s  des  
I n n e r » .  Eine von der Kommission gestrichene 
Forderung für Neubau des Dienstgebandes für 
das Patentamt wird »ach kurzer Debatte ein­
stimmig bewilligt. Im  übrigen schließt sich das 
Hans den Beschlüssen der Kommission an. Die 
Kommission beantragt ferner drei Resolutionen: 
betr. künftige Erhöhung des Zuschusses sürHeraus­
gabe der monawsiN» gsrwLnio» p»ec>»ßogia», ferner 
betr. die Festsetzung der Miethspreise bei den mit 
Reichshilfe errichteten Wohnungen für Arbeiter 
und kleine Beamte, und drittens betr. Förderung 
des HeilstättenwesenS für Lungenkranke. Auch 
diese Resolutionen, von denen die zweite zu einer 
ansgedehnteren Erörterung Anlaß gab, wurden 
angenommen, und zwar einstimmig. Eine längere 
Debatte veranlaßte von den einmaligen Ausgaben 
nur der letzte Titel: die erste Rate von 150000 
Mk. für Ausbau der Hohkönigsbnrg. Die Kom­
mission beantragte Bewilligung. Abg. O e r t e l  
(kons.) befürwortet die Bewilligung. Abg. B i n d e ­
w a l d  (Antikem.) bekämpft die Forderung ein­
gehend. Staatssekretär G r a f  P o s a d o wS k h  
tritt den Ausführungen BiudewaldS entgegen.

Weiterberathung morgen 1 Uhr. — Schluß 
gegen 7 Uhr.

Lehr- und Lerumittel wurden 69« Mk. ausgesetzt 
wdaß insgesammt 494« Mark erforderlich sind 
Diese werden durch Schulgeld und eine Beihilfe 
der Stadt von 800 Mk. neben freier Hergäbe der 
UnterrichtSräume, deren Beheizung und Be­
reinigung gedeckt. An Schulgeld werden in den 
ersten drei Schuljahren 4.80 Mk.. in den weiteren 
Jahren 7M Mk. monatlich erhoben. Die Lehrerin 
Fräulein Günther schließt ihre Schule und über­
nimmt an der neuen eine Stelle. Die neue Schule 
wird Knaben bis zur Untertertia und Mädchen 
bis zur entsprechende» Klaffe einer höheren 
Töchterschule ausbilden.

Ranzig. 14. März. (Seine Königliche Hoheit. 
Vize-Admiral Prinz Heinrich von Preußen.) 
kommt, wie bereits berichtet, mit dem 1. Ge­
schwader am 3«. d. M ts. auf der hiesige» Rhede 
an. Am 31. ist eine Vereisung des Weichselge- 
ländes in Aussieht genommen, zu der von der 
hiesigen Strombaudirektion ein Dampfer, entweder 
„Geheimrath Epittel" oder „Gotthilf Hagen", 
dem priuzlichen Admiral zur Verfügung gestellt 
werden. Die ,Da»z. Allg. Ztg." bemerkt zu der 
Nachricht von der Reise des Prinzen: Die Fahrt 
auf der Weichsel ist lediglich eine Informations­
reise, alles, was verschiedene Blätter Über angeb­
liche Operationen anläßlich der diesjährigen 
Kaisermanöver an diese Dampferfahrt geknüpft 
haben, beruht aus Kombinationen, da die Pläne 
für etwaige kombinirte Land- und Seemanöver 
bisher noch gar nicht ausgearbeitet worden sind.

Tilsit. II. März. (Wegen unlauteren Wett­
bewerbe») und GeslhästSschädigung ist heute der 
„TNs. Allg. Ztg." zufolge gegen «inen hiesigen Ge­
werbetreibenden, der seine Reparaturwerkstütte 
öffentlich als einzig reelle .Fabrik" bezeichnete 
und dieses trotz erfolgt« Warnung fortsetzte, von 
sämmtlichen Interessenten der betreffenden Branche 
strafrechtliches Verfahren beantragt, außerdem von 
besonder» interesstrtrr Seite gcricbtUchr Zivilklage 
gegen denselben erhoben. Als .Fabrik" unterliegen 
nur solche Betriebe polizeilicher Kontrole, die 
mindestens 1« Personen beschäftigen und mit 
Motor und Kraftbetrieb arbeiten. Es ist demnach 
klar, daß Jemand, der mit einem Gehilfen und

Der Krieg in Südafrika.
Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz 

meldet .Reuters Bureau" aus Kapstadt: 
Da die Buren die Telegrapheudrähte 
zerschnitten haben, ist die Verbindung mit 
dem Osten der Kolonie und mit Natal unter­
brochen.

Dewet hat, wi« der .Times" aus Pre- 
toria gemeldet Wird, mlt einem kleinen 
Bureugefolge Senekal erreicht. Er nähert 
sich aber einer Gegend, wo ihm wahrschein, 
lich ein« erhebliche Verstärkung seiner Streit- 
macht zugehen wird. Dornberg und Ko- 
vannaberg nordwestlich von Ficksbnrg waren, 
wie die .Times" sich geschmacklos ausdrückt, 
.niemals ganz frei von räuberschen Banden." 
DewetS Absicht gehe wahrscheinlich dahin.

rums, daß solche falsche Bezeichnungen unter­
bleiben.

An» Ostpreußen, 15. März. (KrönuiigS-Jubi- 
läumsstiftuiig.) Aus Anlaß der von dem ostpreu- 
ßischen Provinzial-Landtag errichteten Krönung»- 
Jnbiläumsstistung in Höhe von 10000« Mk. hat 
sich der Kaiser in einem Schreiben an den Vor­
sitzenden des Provinzial-LandtageS der Provinz 
Ostpreußen Grafen zn Enleubura-Preffen damit 
einverstanden erklärt, daß die Verwaltung der 
Stiftung seitens der Proviuzialverwaltung erfolgt, 
und daß die Mittel der Stiftung zur Ausbildung 
von Knaben, die au» der Fürsorgeerziehung ent­
lassen sind, verwendet werden.

Posen. 13. März. (Die Stadtverordneten) ge­
nehmigten heute die Anstellung von drei weiteren 
Schulärzte». Dem Frauen-Budnngsvercin wurde 
eine Beihilfe von 30« Mark von der S tadt für 
eine Vorstellung von „Wilhelm Teil", die er am 
17. M är, im Stadtthcater als Abschluß der 
heurigen Volksnnterhaltnngsabcnde veranstalten 
will. von der S tadt bewilligt. Der Eintrittspreis 
ist auf 25 Pfg. bemessen. Der Oberbürgermeister 
betonte die Pflicht der Kommunen, aus diesem 
Gebiete mehr zu leisten; da» Drama set und 
bleibe dar wirksamste Erziehungsmittel.

Gedichte fachte Freiligrath den Sturm  1848 immer

London"zn' fliehen" Als Direkt^ ewer verbrachten 
Bank kehrte er aber. mit reiche» Geldmitteln 
seiner Freunde versehen, nach Deutschland zurück. 
Im  Kriege 187üj71 ertönte des Dichters Stimme 
w.edrr und Lieder entstanden. die wir zu den besten

Thor«, 16 März 1901.
— (Westpreußi sche L a n d w i r t h s c h a f t S -

k a " . )  Freitag den 29. März wird der 
Vorstand der Landwirthschaftskammrr für die 
Provinz Westpreußen unter Vorsitz des Herr» 
Kammerherrn von Oldenburg-Jan.,schau in Da.,zig 
seme 21. Sitzung abhalten. Auf der Tagesordnung 
stehen u. A. folgende Gegenstände znr Berath,,»«" 
Antrag des landw. Vereins Thor» betr. Kleie- 
verkans des Thorner Proviantamts. — Vorlagen 
der Pferdeziichtsektiou. — Aufnahme »euer 
Vereine. — Eingänge und Verschiedenes. — 
Vorher findet eine Sitzung des Ausschuffes für 
Volkswirthschaft und zwar ebenfalls unter dem 
Vorsitz des Herrn Kammerherrn von Oldenburg 
mit folgender Tagesordnung statt: Beschluß­
fassung über dir A n träg e  der Herren von Bielrr- 
Melno und Richter-Zaskocz zn 8 14 betr. Maß­
regel» znr Linderung der Arbciternoth aus der 
Kammersttznng vom 4. Dezember v. J s .  Vorlage 
des Herrn Ober-Präsidenten betr. Gründung einer 
Lebensversicherungs-Aiistalt für Landwirthe. Ver- 
schiedenes. -  Die Frühjahrssttzung der Landwirth, 
schaftskammer findet am Sonnabend den 30. März 
lm großen Saale des Landeshauses in Danzig 
statt. Auf der Tagesordnung stehen folgende 
Gegenstände: Wahl eines Vorstandsmitgliedes 
und eines Mitgliedes znr WahlprüfungSkommisston. 
— Prüfung der Wahl eines neuen Kammermlt- 
gliedes. — Ueber Sorteuanbauversuchr und Saat- 
lichtung. Referent: Professor Dr. GisevinS-
Königsberg. — Neuere Ansichten über Boden­
bearbeitung und Düngung. Referent: Pros. Dr. 
von Rümker-Breslau. Beschlußfassung über An­
träge des Ausschuffes für Volkswirthschaft. — 
Besprechung von Berichten. Anträgen und Gut­
achten des Vorstände». — Verschiedenes. — Nach 
der Sitzung findet gemeinsames Esten lm Schützen- 
hanse statt. Boransfichtlich findet auch noch am 
Donnerstag den 28. März eine Sitzung derPferde- 
zuchtsektion und eine Generalversammlung der 
Westpreußische» Stutbuch-Gescllschaft statt.

— ( I n  S a c h e n  d e r  D r a h t h e f t u n g  
v o n  S c h u l b ü c h e r n  u n d  S c h u l h e f t e n )  
hat der Kultusminister dem Verbände Berliner 
Buchbinderribefitzer folgenden Bescheid ertheilt: 
.  . . . Ich will gestatten, daß bis auf weiteres 
auch über 1901 hinaus mit Draht geheftete 
Bücher und Hefte zum Schnlgebranche zugelassen 
werden, sofern Gewähr dafür geleistet ist, daß 
bei einer im übrigen zweckmäßigen Ausführung 
der Heftnng zn dieser ausschließlich nicht rostende 
Metallkomposttione» verwandt und dir Klammer­
enden gehörig verdeckt werden."

— ( Di e  N o r d d e u t s c h e  K r e d i t a n s t a l t )  
bringt soeben ihren Geschäftsbericht auf'» Jah r 
1800 zum Versandt, mr» dem zu entnehmen ist. 
daß der Geschäftsgang lm Berichtsjahr« ein sehr 
erfreulicher war, find doch die einzelnen Kauten 
von 6670 anf 8867 gestiegen. Der erzielte Brutto­
gewinn betrug 1780990,69 Mark, von welcher 
Summe außer den aeietzllchen Abschreibungen. 
Dotiruugen und Tantiümen 7'l, Proz. — 75000« 
Mark als Dividende an die Aktionäre zur 
Auszahlung gelangen und 167807,56 Mark auf 
neue Rechnung vorgetragen worden sind. Das 
Bilanz-Konto balanzirt mit 38518554.14 Mr. „nd 
da» Gewinn- nnd Verlustkonto mit 1 V4VV2V.V3 Mark

— (Geschworene. )  Znm Vorsitzenden Mrdi« 
am 18 Aprilbeginnende zweitrdiesjahrigrSitzungS- 
Periode ist Herr Landgerichtsrath Hirschberg er­
nannt. Als, Geschworene sind in der gestern ab-

nng nachstehende Herren für diese

Lokalnachrichten.
Snr Erinnerung. Am 17. März 1811, vor v« 

Jahren, wurde in Berlin der Verfasser des be­
rüchtigten Romans: „Wally, die Zweiflern: ge­
boren; K a r l  Gutzkow.  Dieses Werk wurde seiner 
Zeit konfiSzirt und der Dichter zu dreimonatlichem 
Gefängniß vernrtheilt. Gutzkow schrieb noch 
Romane, Novellen und Dramen weiter, wirkte 
einige Zeit in Hamburg als Dramaturg nnd 
gründete dann in Weimar die Echillerstiftnng. bei 
der er lange Zeit als erster Sekretär thätig war. 
Einige unliebsame Angelegenheiten in genanntem 
Verein regten ihn so auf. daß er einen Selbst­
mordversuch machte. Bon seine» Dramen gehen 
heute noch „Zopf und Schwert" und der „KönigS- 
leutnant" über die Bühne. I n  der Nacht vom 
15. zum 16. Dezember 1878 starb der Dichter.
^  Am 18. März 1876. vor 25 Jahren, starb in 
Cannftadt bei S tuttgart der Dichter F e r d i n a n d  
F r e i l i g  ra th.  Z„m Kaufmannbestimmt.widmete 
55 ^ä te r seine Zeit nur der Dichtkunst, genoß die 
Unterstützung Friedrich Wilhelm» IV.. der ihm 300 
Thaler Jahresgehalt auszahle» ließ, entsagte ihr 
aber und kämpfte nun mit der Feder gegen de» 
ibm wohlwollenden Fürsten. Dnrch die Politischen

Schmolln, Schornsteinfegermeister Heinrich Fuchs 
in Thor«, Gutsbesitzer Karl Walter in Grzhwna, 
Kaufmann Johannes Schnibbe in Thor», Guts­
besitzer Ju lius Rübner in Schmolln. Kaufmann 
Oskar Klammer in Thor« 8, Revisor Zolleukops 
in Thor«, Maurermeister Konrad Schwarz in 
Thor». Prokurist Max Roth in Thorn, Gutsbe­
sitzer Eugen Block in Schönwalde, Apotheker Dr. 
Moritz Citron in Thorn. Kaufmann Otto Peters 
in Culm. Gutsbesitzer Albert von Rekowski in 
Niezhwienc. Gchulrath Gustav Lange in Nenniark. 
Bauinspektor Ditlev Grevemeher in Thorn. G»ts- 
verwalter Feldkcller in Kleefelde. Gutsbesitzer Emil 
OrlovmS i» Stephansdorf. Gutsbesitzer Karl 
Strübrna in Lnbianke». Kaufmann Paul Wallis in 
Thorn, Gutsbesitzer Herman Boldt in Pie», Ren­
tier Hermann Windmüller in Thorn 3. GntSver- 
walter Reinhold Witte inNiemczhk. Maurermeister 
Wilhelm Mchrlein in Thorn, Gutsbesitzer Heinrich 
Nitze in Sluvp. Kaufmann Emil Dietrich in Thorn. 
Regierungsassessor Eduard Kausch i» Thorn. 
Rittergutsbesitzer Lonis Schwanke in Swlerczyn. 
Hauptzollamts-Kontroleur Karl Etaeckmann in 
Thorn.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» 
Sitzung Myrte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. Als Beisitzer fungirten die Herren Land­
richter Scharm er. Landrichter Wölfel. Amtsrichter 
Erdmann und Gerichtsafseffor Hohlweg. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanw alt 
RasmuS. Gerichtsfchreiber war Herr GerichtL- 
sekretär Bahr. — Znr Verhandlung standen 5 
Sachen an. Zn der ersten war der Arbeiter 
StanislauS Kanitzki aus Culmsee beschuldigt, am 
28. Dezember 190« in die Scheune der Besitzerin 
Helene Sindowski au» Strnsal eingebrochen zn 
sein nnd aus derselben etiva 160 Pfund Erbse» 
gestohlen zn haben. Kanitzki räumte den Diebstahl 
ein. Er will die Scheuneuthüre jedoch nicht er­
brochen, sonder» von außen durch eine Oeffimiig 
langend dieselbe aufgehakt haben. Da das Gegen­
theil von der Behauptung des Angeklagten nicht 
erwiesen werden konnte, so wurde Kanitzki nicht 
des schweren, sondern nur des einfachen D ebstahlS 
für schuldig erklärt und dieserhalb z« 14 Tagen 
Gefängniß vernrtheilt. — I n  der zweiten Sache 
hatte sich die Arbeiterfrau Sophie Julkowskr geb. 
BroSdowski von hier wegen wissentlich falscher 
Anschuldign»« zu verantworten. Die JulkowSki 
erschien am 27. Dezember 1900 anf dem hiesigen 
Polizeibnreau nnd machte dortselbst die Anzeige, 
daß der Zimmergeselle Josef SlnpSki von hier sich! 
eine» SittlichkeitSverbreche»» an seiner Pflege-'

tochter Hedwig Galle schuldig gemacht habe. Ob­
gleich die Jnlkowski von dem Polizeibeamten auf 
die Schwere der Anschuldigung und anf die Folgen 
hingewiesen wurde, welche dre Anzeige nach sich 
ziehen würde, wen« sie unrichtig wäre. so blieb 
die JulkowSki bei der Angabe, daß die Anzeige 
der Wahrheit entspräche, stehen. Der Polizei­
beamte nahm daranf hin die Anzeige zu Protokoll 
nnd es wurden Ermittelungen gegen SlnpSki an­
gestellt, dir indessen vollständig resultatlos ver­
liefen. Die Folge davon war. daß gegen die Ju l-  
kowski wegen wissentlich falscher Anschuldigung 
vorgegangen wurde. Im  gestrigen Termin be­
hauptete die JulkowSki. daß sie ans der Polizei 
mißverstände» sein müsse Sie habe den SlnpSki 
nicht eines sträflichen Verkehr- mit seiner Pflege­
tochter, sonder» mit einer anderen Frauensperson 
bezichtigt. Die Beweisaufnahme ergab jedoch die 
Unrichtigkeit der von der Angeklagten aufgestellten 
Behauptung. Der Gerichtshof verurtheilte sie 
»^"W illentlich  falscher Anschuldigung zn 3M o- 

sprach dem Beleidigte» SlnpSki 
» ! - ^"ESbtfugniß zn. — Als dritte kam 
dre Strafsache gegen den Arbeiter Josef Malinowski

.  - ---- . .  . Krawczhiisri aus
Mocker wegen schweren D rM ahls znr Verband- 

Angeklagten war zunächst Mall- 
4. November 190« dem Kauf- 

wann Mskorski hier ein« Kiste mit Lognak ge­
stohlen zu haben. E r räumte ferner ein bald nach 
Ausführung des ersten Diebstahls in G-meiuickast 
mit dem Zweitangeklagten Manka dem Kaufmann 
Piskorski eine zweite Kiste mit Coguak und aus 
dem Eiskeller des Bierverlegers M iehle ein Reh. eine 
Rehkeule und etwa 6 Pfund Kaviar, ferner am 5. 
Dezember v. J s .  in Gemeinschaft mit dem Dritt- 
angeklagte» Jendrzejewski dem Kaufmann Sultan 
hier einen Sack Erbse» entwendet und denselben 
»i der Gerson'schen Mühle zum Preise von 12 Mk. 
verkauft zn haben. Endlich gaben die Angeklagten 
Malinowski und Krawczhnski zu. in der Nacht 
zunt 8. Dezember 19uy in den Keller des Bank­
vorstehers Altenburg hier eingebrochen z« sein 
und aus demselben 2 Flaschen Sekt, 5 Flaschen 
Wein und eine Flasche Nordhänser gestohlen zu 
haben. Der Gerichtshof verurtheilte den Malt- 
nowski z« ein Ja h r  drei Monate» Gefängniß, vier 
Wochen Haft und Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte auk die Dauer von drei Jahren. Manks

staft. Jendrzejewski nnd Krawczhnski kamen mit 
Freiheitsstrafen von 6 Monaten Gefängniß, bezw. 
4 Wochen Hast davon. — Auch in der vierten 
Sache bildete das Vergehen des DiebftahlS den 
Gegenstand der Anklage. Aus der Anklagebank 
hatte der Glaser Johann Jaworskt au» Schönsre 
Platz genommen, dem vorgeworfen war. aus dem 
Viehmarkte in Thor» dem Eigenthümer Konstan­
tin Dombrowski aus Leibitsch ein Portemonnaie 
mit 72 Mk. In h a lt ans der Hosentasche gezogen 
«nd sich angeeignet zu haben. Jaworskt war ge­
ständig. E r wurde zu 6 Monate» Gefängniß ver- 
urtheilt — Schließlich wurde gegen den Arbeiter 
Johann Thrklaff «nd den Arbeiter Franz Lema- 
nowiez ans Briesen wegen gefährlicher Körper­
verletzung verhandelt. Dir beiden Angeklagten, 
sowie der Arbeiter KamprowSki «nd der M aurer 
Lewandowski spielten am 6. Januar d. J s .  im 
Sczerrewic-'scheu Gafihaicke zn Briefen Karten. 
Sie grrtethen hierbei in Streit und schließlich s« 
eine Schlägerei. Bei dieser Gelegenheit soll Ehrt- 
last auk Lemanowicz eingeschlagen und Lemano- 
wiez dem Chrklaff drei Messerstiche versetzt haben. 
Als der Zimmrrmanu Franz Chrklaff seinem 
Bruder, dem Angeklagten Chrklaff, zur Hilfe eilt», 
soll Lemanowicz auch diesem einen Messerstich tn 
die Land versetzt haben. Das Gericht hielt nur

den Angeklagten 
Urtheil.

Chrklaff ein
ng inbrzng au f 
freisprechendes

verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmaim in Thor«.

Wichtig für
jti>e»Ll>lli>mrih
ist es, zu wissen, wo er bei 
den schlechten Zeiten Stoff zu 
einem dauerhaften Anzüge 
Möglichst billig ersteht. Jeder 
Landwirth sei daher auf 
daS alte TuchversandthauS 
von G u stav  A bicht in  
B ro m b e rg  aufmerksam ge­
macht. Wer hier kauft, kauft 
gut und billig. M an ver­

lange Mustersendung.

slvlts. Lammt«, Vvlvsts
kauft jede Dame mn krste» 

und bilLigfte« direkt von
von LIlvn L  X6U8L6N, Ki-skslä.^

Das K».,sjersortimelrt wird auf Wunsch franco zugesandt.

M l  l M l i i M M
sollte darauf sehen, daß seine Frau und Töchter i«  

Interesse ihrer

ÜöTUNÜllLlI imr MeLer oäsr Vorsvts mlt
LsrI(lil68-8MI-keä6i'll 

0. n.-p. 76 srr
von

iV sgensr L  8eki!ling
Oksrkaukungoi»

cagen. Diese Einlagen sind nach 
allen Seiten biegsam, unzer­

brechlich nnd rostfrei.
Nan vvrknge ruisäniekiieli imr 

6orset8 oävr Meiler Mit Stempel:
ffrMer L Zedllüvz'sclie 

Mkiiles-ZMI-MlLM, «äer 
Üerlmlss-Spir»!«« v. ü.-k. 112.



M e i U t  M m tm A n « .
ES wird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der W oh­
nungswechsel am 1. und der Drenft- 
botenwcchsel am 15. Apnl d. M. 
stattfindet. Hierbei brwgen wn dw

k u n a L ä N d ^  MarieuweLer
V°m l7. Dezember E  m Erinue-
rung, wonach ;ede W ohnungsver- 

UnvermSgenssalle verhältnißmäßiger

^T horn  den 2. März ISOl.
D ie P o lize i-B erw alln u g .

Bekanntmachung.
Die städtische Bolksbibliothek unterhält folgende Anstalten:

l. Hauptanstalt

mit
öffentlicher Lesehalle.

3. Zweiganstalt in der
Bromberger Vorstadt. Gartenstraße Nr. 22, Zugang 

von der Schulstraße. 
Kleinkinderbewahranstalt, 
Culmer Chaussee Nr. 54.

3. Zweiganstatt in der 
Culmer Vorstadt.

Wasserleitung.
Die Aufnahme der Wassermesser- 

stände für das Vierteljahr Januar— 
März beginnt am 13. d. M tS . Die 
Herren Hausbesitzer werden ersucht, die 
Augiinge zu den Wassermessern für 
die mit der Ausnahme betrauten Be­
amten offen zu halten.

Thorn den 11. März 1901.
,  Der Magistrat

B ekan n tm ach un g.
Diejenigen Einwohner von Schön« 

Walde und Umgegend, welche beab­
sichtigen ihr Weidevieh für den Sommer 
1901 auf den städtischen Abholzungs- 
ländereien einzumietheu, werden er­
sucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis spätestens zum 6. April d. 
J s .  beim städtischen Hilfsförster 
8r»88LNQU I  zu W etßhof anzu­
melden, bei welchem auch die speziellen 
Weidebedingungen einzusehen sind.

Das Weidegetd beträgt:
1. für 1 Stück Rindvieh 12 Mark
2. ,  1 Kalb ............... 6
3. 1 Ziege 8 ^
Die Weidezeit beginnt am 1. Mai

«Ud dauert bis 1. November d. J s .
Die Weidezettel für die angemeldeten 

Stücke können vom 18. April d. JS. 
auf der hiesigen KLmmereikaffe einge­
löst werden.

Thorn den 8. März 1901.
Der M agistrat.

B ek an n tm ach un g.
8Ä  U rEucken ^  fsix die hie- 
^ G a s a n s t a l t  soll vergeben

K Ä M M N » « "

l»it K t
Ebenem Briefumschläge werden

Montag 85. März L9Ü1 
Vormittags L1 Uhr. 

du Geschäftszimmer der Gasan­
stalt entgegengenommen, woselbst 
auch die Eröffnung der Offerten 
in Gegenwart der etwa erschie­
nenen Bieter erfolgen wird. 

Thorn den 12. März 1901.
Der M agistrat.

P M . ..............  '
Anmeldungen für das neue Schul­

jahr nehme ich schon jetzt entgegen 
und zwar Dienstag und D o n n ers­
tag  von 12— L Uhr, Seglerftr 10, N .; 
an Nachmittagen, außer Mittwoch, 
Mellienstr. 6, „Villa Martha".

Schnlvorsteherin.
Konzeff. Bilduugsanstalt für 

Kindergärtnerinnen.
Beginn d. Sommer-Kursus: 10. April.

nijdkl'schtt M eW rtev .
Wiedereröffnung den 10. April, Schuh- 
Ncherstraße 1, pt. (in der Nähe des 

dMnasiums). Anmeldilngen nehme 
W egen Gerberstrabe 33/35, 4 Tr., 

'"gang gegenüber dem Schützenhause.
O la ra  k o ik » .

velrMkte Aprikosea, 
Birves,
Aepsel 1  ll. II 
Kirschen, 
Kalis.-Pßaumen, 

Still. Blllkobst I. vvd ll.
^  empfiehlt billigst

Mittelschulgebäude, Eingang 
Gerstenstraße

Älmdort

Kleinkinderbewahranstalt,

Ausgabe: Mittwoch 
abends 6—7 Uhr. 

Sonntag
vorm. 11 '/.-1 2 '/,U h r. 

Lesezeit: Mittwoch 
abends 7— 9 Uhr. 

Sonntag:
nachmittags 5—7 Uhr. 

Ausgabe: Dienstag 
abends 5—6 Uhr. 

Freitag abds. 5—6 Uhr. 
Ausgabezeit: täglich, un­

beschränkt (insbeson­
dere während d. Auf­
enthalts der Kinder.)

Die Benutzung der Bibliothek ist nur für die Mitglieder des Hand­
werker-Vereins unentgeltlich; andere Personen zahlen ein Lesegeld von 50 Pf. 
vierteljährlich im voraus. .

Die Benutzung der öffentlichen Lesehalle rm neuen Mittelschulgebäude 
(Eingang Gerstenstraße) ist unentgeltlich fü r jederm ann, 

rn den 27. Dezember 1900.
Das Kuratorium.____

"  v-nniethen ""b Zubehör, ist 

I ,  Tuchmacherstr -Ecke.

Konkursmassen-Ausverkaus
der

O t t o  schen
Mr-, Anit< »st Wk> >" ' Mim».

^  unterm Ladenpreise
"  >0 (also zu halben Preisen).

S o l i v u s l s  t u

K v o r y -S p o  rt-K assetten
(Karten und Bogen).

k ü r  O s t o r m
Herbarien, Zeugniß- und Ordnungs-M appen, 

Federkasten, Bleistifte, bessere Tusch- u. Aquarellkasten, 
sowie einzelne Tuben

l n  n o v k  s e k r  g r o s s e r  / r u s w k i k l .

Osterkarten. Einsegnungskarlen»
sonstige Gratulationskarten,

bessere Bilderbücher und Ankleidepuppen, letztere fertig kn 
Karton und In Bogen, Bildereinklebe-Album.

K ö m s »  um! « s i iü l 'r k M lis i i ,  k k l8 k t lM M 8 S k .
Closetpapier für Haus und Reise.

»um Selbstpräg«stpritgen von Monogramms auf Briefbogen und Kouverts.

G e s a m m t - A n s i c h t  v o n  T h o r n .
6 farbige- Kunstblatt 18/40 ew groß und kartonirt, früher 

V E "  fünf, jetzt nu r 2 ,5 »  M a r k .-------

R estaurant A iautschou
V e r e r r l i l s s l r a s s v  3 t .

Gut gepflegte Münchener Biere.
Culmer Höcherl-KrS« A .-G .

D l v s r s v  W e i n s ,  S .  I ^ i ^ u v i r r s .
L-mf-rt-dtl eingerichtet» wem- und Sier-Iimm». 

Aufmerksame Bedienung. I  83 .:

Ssi llrünan» SNrokaln, « n sU o v k ar ArnnNI,»», N au»ou ,- 
» v k lag , tta l»  unä L,nngvn Apar»Ilksit«n, alton» VSu»t«n, kör
8okdväoklioks, dlL88Ltt88vksnäv Ninclee swpstzble jetLt vitzäer eine Lur 
mit meinem beliebten, Hveit unü breit dokanntsn, Lrrtiioksrsvite mvi 
veroräneten

l.sliiiM'8 L .  Isv b er tb r rn .
vureb seinen ^oä-Visen-LusatL äer beeto unä v/irk8«M8tv lebertkran. 
OodeririM an Leilkralt alle Lknlivben krLxarate nnä neueren Ueäika- 
meute. 6v8vkmaok koekkein unä wiläs, äaker von Kross unä klein 
okns >ViäerWi>!sn genommen nuä ieiokt vertragen. letztster ^adresver- 
drauob 50009 eingeben, bester Vereis kür äie Oüte unä öeliedtbeit. 
Viele Atteste unä vsnksaSunxen änrüder. kreis 2 uaä 4 SSK.» letLtere 
brösse kür Iko^eren Oebrauek xroütliobsr. stur eokt mit äsr kirma äes 
fkbriksntvn ^potkvkvr I -sk u s o a  In Sremvn. 81vt8 frlsoks ssiMung 
vorrätbix in nützn kpvtbvkvn von Ikorn unä Umgebung.

UM" Ganze Laden- «nd Schanfenster-Gtnrichtun- z» 
jedem nur annehmbaren Preise -« vertanfen.

ff. M S 8 8 g 8 8 k M
f ü r  e l k g s l l t k  i l e r r v n  -  K k lc lk i l l l i i ig .

Laaellorer Ztt». Mollerner ScbnM.
8rsbe Fröhjührsavsvahl in jküer Art von Stössen

in den neuesten Mustern.

k r llL  S v d u M v r ,
l s t s u s t L ü t .  M a r iO t  2 2 ,

n e b e n  N e i n  L ö n l A I .  v o u v e r n e m e n l .

..Staatsbürger-Leitung"
tritt gemäß ihren Grundsätzen: „Für M-hlfahrt» Kveiheit und! 
Macht des deutschen Vaterlandes" unter „Erkaltung des 
returu Deutschttzums" m entschieden unabhängiger Weife 
für die Interessen des deutschen Volkes, besonders des werkthätigen I 
Theiles ein. Namentlich scharf bekämpft sie die schädlichen 
Einflüsse des Judenthnms auf das Geschäftsleben und die 
schrankenlose Ausbeutung der wirtschaftlich Schwächeren. Ra uf - I  
l eute ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r ,  L a n d w i r t h e !  
und A r b e i t e r  finden ihre Interessen im Sinne einer gesunden! 
Sozialreform vertreten; in gleichem Maße ist die „Ktaatsdürger-1 
Zeitung" stets bestrebt, für die Verbesserung und angemessene Ge-I 
staltnng der Lage der mittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten. I

Die „Ktaatsdürger - Leitung" erscheint täglich zweimal. 
Sonntags und Montags einmal.

Als Sonntagsbeilage wird der „Ktaatsdürger-Ieitrrrrg" un­
entgeltlich die Novellen-Zeitung?

„D ie F ra u en w e lt" ,
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und I 
Röffelsxringe etc. bringt, beigegeben.

Der Bezug der „Staatsbürger-Zeitung" mit „Frauenwelt''! 
kostet bei den Poftanftalte« vierteljährlich 4  Mark» mit Bestell­
geld 4  Warb 72  P f.

AM" Pr-beunmmer« «nentgeltttch *G>>
von der

Geschästsst. Berlin M . 48 , <Lrieörichstr.16.I

L L  L .  O o l L v a .

1  I W - W M l .

SodnsiäiAer Sits. LloMLts Lu85Mrunz.

M I I U L r - L L k v L t « « .

llliifüsmön, klilM-MIlssii.
8 p M 1 M : LtzitbvillUtziäsr, e»ZI. Vreedsv»

w bsstsr ^.usköüruvx ouä tLäsUosem 8lls
«wxüsiüt

Z L . L L r L R i» 1 i i8 lr I -
IlLkwllKSSvbLkt kür vvllsst« llorrsomockoo lUlll Oolkorwov,

1 Laden ^W V
ind vom 1. April 1901 zn verm.

»ut möbl. Z im m er zu verm. l a t t - b l .  Z im m er sofort zu ver- 
'  miethen M arienstrahe 0 , I I .  > miethen S trobandstraste 2 0 .

--------------------------------------------------------------------------^ -8

A - v ü »

Kvk ttlldAM Mäl 8-8vbmLvAvvNtzv Lvkvrtignng vou:

n V eilllisrto ll 

! I s i i r k r t m  

I IsWitzilerv
LlLluäuLxvu

LU
Oosellsebnkteu vts.

owpüvblt slob At»

V. Vomdrov8jci"°'" ülielttlslietsksi.

Lose
zur Königsberger Gchlotzfrei- 

heitS-GeLdlotterier Hauptgewinn 
50 000 Mk.; Ziehung am 13.-17. 
April er., L 3,30 Mk., 

zur L3. Marienbnrger Pferde­
lotterie ; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 Pferden; Ziehung am 9. Mai 
er., ü 1,10 Mk.,

4 1,10 Mk., 
zur KönigSberger Pferde-Lot- 

terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. Mai er., ü 1,10 Mk. 

zu haben in der
Eelchitflsstelle -er «Lhorner presse*.

Freunden eines wirklich 
gut en und sehr wohlbekömm- 
lichen TraubenweineS empfehle 
ich meinen aarantirt
unverfälschten Rotwein.
Ders. kost. im Faß von 30 Ltr. an

58 Vfg. pr. Ltr.
U. in Kisten v. 12 Fl. an 60 Pfg. 
vr. Fl. von ea. /̂4 Ltr. Inhalt 
einschl. Glas. Als Probe vers. 
ich auch 2 versch. Fl. p. Post. — 
Preis!, gratis rr.fr. — Zahlreiche 
Anerkennunam liegen vor. 
O n r l  O sIiir iV iL ,

OoviG»» a.
vk-vsstor korv,slnvsrsLn6r in 6otN.

Mein Gasthaus
mit ca. 30 Morgen Acker und Wiesen 
beabsichtigeich anderer Unternehmungen 
halber unter günstigen Bedingungen 
sofort zu verkaufen.

« ra u H v s IS , Lchönwalde,
bei Thorn.

GesichtsPiSel,
Finnen. P u steln , Mitesser, Hautrstthe, 
einzig «no allein schnell, sicher und radikal
zu beseitigen franco geg. Mk. 2,60 Briesm. 
oder Nachn.. nebst lehrreichem Buche:
„Die Schönheitspflege"
als Rathgeber. Garantie fürGrfolg nnd

U M  M  Art
werde» gutsitzend und billigst ange- 
fertigt Strobandstr. 12, ll.

M V M U S Il
zur absolut sicheren Hypoihek zu 
vergeben. Angebote erbeten unter 
I . an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.___________

Mein Grundstück
Klosterstraße 12 und Grabenstraße Nr. 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Frau Xorlo^sIlL, 
____________ Tuchmacherstraße 10.

Eine aut erhaltene Ladeneinrich­
tung, S Repositorien nebst Tom- 
bänten, Tische, Blitzlampen rc. 
billig zu verkaufen bei » .  N opps, 
Thorn III, Waldstr. 37.________

Gin Bertikow
z« verkaufen______ Hohestr. V, pt.

Ein großer Schaukasten billig 
zu v e r k a u f e «  Hetligegeiftstratze 
Nr. 19, iin Laden.______________

Lersetznngshalber
ist niein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstraße 4, bisher von Herrn Major 
r. Xosellvmt-akr bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

Frau Aslcklor» Thalstrahe SS.

SLi» Lade» in guter Geschäftslage 
ist billig v.1. April zu vermiethen. 

Näheres Mtst. Markt 2 7 . NI.

8i. A-Aerlnziomn
als Bureau- und Geschäftszimmer ge- 
eignet, zu verm. Ttrobandstr. 11.

Kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Strobandstraß« 18» P t, r.

6H eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 
Bnrschengelaß zu vermiethen.

Echillerstr. 8 , H.

R 8 d l .  Kulm. z« verm.
Neustadt. Markt 18 , H.

NIAbbl. Z im m er zu vermiethen 
Araberstraße 14 , H.

SZ möbl. Zimm. ev. Burschengelaä 
zu vermiethen. Gerberstr. 1 8 ,1.

«tzZöbl. Zim m . mit Bcnsion bitt. z. 
A k l verm. Schuhm acherstr.24 ,S .

H errschaftliche

HV a d u v N g .
I n  meinem neuen Hause
Brückenstratze Nr. 11

ist die aus
7  Zimmer», Badestube « » -  

allem Zubehör
bestehende, jetzt vo» Herrn KreiS- 
physikttS 0 r. klngse benutzte 
W ohnung Versetzungshalber zum 1. 
April 190l zu vermiethen.

AIax pünebsna.
Gerechteftr. SO,

eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthandel paffend, per 1. 
April er. oder auch früher zu ver­
miethen.

Coppernikusstr. Nr. 9.

Wohnung
vom t. April, 4 Stuben, Alkoven u 
allem Zubehör, auch eine kleine 
Wohnung zu vermiethen.
» . Svkmolokrop,Br1tckenstr,8S.

Wohnung,
Erdgeschoß, Schulstr. 10/12, 6Zimmer 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hauptmann Liläsudranät 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.

Sopparl, Bachestraße 17, I.

Friedrichstratze 8
ist eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör sofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier.

Baderftratze 6
ist eine herrschaftliche Wohnung, 7 
Zimmer, Küche und Zubehör, von 
sofort zu vermiethen. Näheres bei

»sänplvtt »S ir .

Wohnung,
2 Stube», helle Küche und Zubehör 
billig zu vermiethen.

Bäckerstraße 12.

Breitestr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör -« vermiethen.Z L m il H e l l .

«ine Wohnung,
4 Zimmer, Entree und Zubehör für 
450 Mark, sowie zwei kleinere 
Wohnungen i> 200 Mark zu ver­
miethen bei

K wotilloll, Schuhmacherstr. 24.
Die von Herrn La'ndrath von 

S e h e r in  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 16  vom 1. April 
zu vermiethen. M.

Bersetzmigshalber
ist die von Herrn flalre»,au«v bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

^ V tv rsv , Eltsabethstraße 5.

Schöllt jltWe Miilllg
Schulstr. 5 , dicht am Wäldchen, 
Haltestelle der Elektrischen, 2 Trep., 
5 Zimmer nebst allem Zubehör, 
vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienstraße 95. LSusrü

1. Etage, Schiüerftr. 1S
4 Zimmer, Küche vom 1. April ? i 
verm. Näheres Altstädt. Markt 2 7 ,1 I.
6D kl. W ohnungen, Schulstr. - , 

je2Zim.,Kücheu.Zubeh.v.l.Apul 
zu Vermiethen. Näheres Mellienstr. 95.

Lckusva Mozf.
^  Kamilien-Wohnung 2. Etage 

N. kl. Hoswohnung zu verm.
Baderstraße 8 .

Hundestraße 2.
« K elü en sir . 117 . Pt-Wohn. u.^. 
»Vtz Etage je 3 Zimm. u. Zubeh. v. 
sof. od. später billig zu vermiethen.
/L in e  W ohnung, 4 Zimmer und 

Alkoven, vom 1. April zu verm.
SvttmvIvlUop, B ückenstr

Zubeh. für Ivb Mk. v. 1. Apri. 
zu verm. Rnyonftr. LS, Mocker.



Mtoriablau nach ?i!sener Url

W ir bringen hiermit zur gest. 
Kenntniß, daß unsere sämmtlichen

D « « s n  » ü  Z ih lM l«d»t
bereil» im Laden liegen, nnd scheu 
gefl. Zuweisungen gern entgegen.

Bromberger 
Dampfschiffs-Gesellschaft.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

r i t t a l «  v a n r i x .

Lottiisd Kikfflin, Thor«.

I » .  » M - - °  ..........
Gänseleber-Galatttiue, 
Zuugrn-Noula-e, 
Kalbs-Roula-e, 
gefüllte«» Schweinsko-f, 
Mosaikwinst, 
Giinseleber-Trüffelwurst, 
ff. Trüffelwurst,

sowie
riv. ff. Brauuschweiger und 

Thüringer Wurstwaaren
empfiehlt

> ? .  L s g ü o » ,
il,«l>m. W«rU L«.

MM* T s lo p k o n  S S .  ^WW

5Wi>n»Mn r7li. vrercwr. r
Gerste»,strafte 6, !

hält sich bestens enipfohlen. s

H « « U  A M
nach Muster. Elegante u. solide 
Arbeit. Schnelle preiswerthe  ̂
Lieferung. Gelieferte Stoffe 5  
werden auch verarbeitet. 5

U M  Ä l x - U W W
befindet sich

O u I n i s r s t r s s L S  I V r .  1V
im  K cllergeschotz.

ä r .  U r o v v r » ,
_____ Tischlermeister.__________

M e m l i i g e i l ,
B a m i> fliiij ll« se «

sowie deren P fle g «  
übernimmt bei solide» Preisen

0. Liüsetiks, T hom ,
. Botanischer Garten.

L o t L i l r l o v ,
H V v I u u I t l v v ,

8 « r » S « N « ,
garantirt seidefrei,

8 » « t o » t » « v n ,
8 » » t x « r u t e ,

8 a » t l » » k o r ,
offerirt billigst

v o l l e r e n  O o e r N b .
Wiudstratze,

gegenüber der Altstädtischen Kirche.

«. >s. UM  w
(V u iv o rsa l-N e ln lx u u x s-Z L lr) 

Leitt am sicLersten alle

dkar seLr ru  Laden bei
1 k » a u l  W v d s r ,  

^ k v r u ,  O n l m e r s t r .  1 ,
_______ VroxenLaucklunA._______

Den Rest rneines

verkaufe, um schnell zu räumen,
unterm Selbstkostenpreise.

b .  » s r lL v ,  Gerechtestr.
Ä o h n u u g  zu vermiethen.

Brückenstr. 22.

vrsiimeliMSWr
Kem«8e-Lall8ervsll

5 12V , P r o ? .  erm L tzkgt.
Pfd. junge Schnittbohnen Mk. 0,36

Schnittbohnen 
„ Brechbohnen. 
„ Brechbohnen . 
„ Wachs-Brech- 

bohnen . .
„ Prinzeßbohnen 
„ Carotten . . 
„ Erbsen mit 

Carotten . 
Leipziger Allerlei (ge­

mischtes Gemüse).

Kohlrabi in Scheiben 
Kohlrabi dto. 
Kohlrabi ganze Frucht

krl>8öi>.
junge Erbsen billigste 

„ Erbsen II . .
„ Erbsen M ittel.
„ Erbsen „ .
„ Erbsen klein .
„ Kaiser-Erbsen.

0,80
0,38
0,85

0,50
1,00
0,70

0,36
0,85
0,50

0,45
0,55
0,60
1,00
0,80
1,25

8x»rgsl.
2 „ S tangen-Spargel . „ 1,10 
2 „ „ Spargel Mittel 1,50
2 „ „ Spargel

extra stark 1,80 
2 „ „ Spargel Niesen 2,25
2 „ Schnittspargel m.Köpfenl 1,10 
2 „ Schnittspargel m it „ ll 0,95 
2 „ Schnittspargel ohne „ 0.80
sämmtl. Spargel auch in 1 Pfd.-Dosen.

2 Pfd. Pfefferlinge . . . Mk. 0,80
2 „ Blumenkohl . . . „ 0,80
2 „ feine kl.Champignons „ 1,40
1 „ „ „Cham pignons „ 0,80
V, „ „ „ Champignons „ 0,50

Konkurrenzlose

Iletrer Lamgot- 
krüelile

» ss»  in Zucker, «r««*
2 Psd. Aprikosen . . . .  Mk. 1,40
2 „ Mirabellen . . . „ 1,10
4 „ Mirabellen . . . „ 1,90
2 „ Reineclauden. . . „ 1,20
4 „ Reineclauden. . . „ 2,25
2 „ E rdbeeren. . . . „ 1,50
2 „ Melange . . .  . „ 1,50
2 „ weiße B irnen. . . „ 1,20
4 „ „ B irnen. .  .  „ 2,20
2 „ rothe B irn e n . . . „ 1,30
2 „ Pfirsiche . . . . . .  1,70
2 „ Kirschen mit S t e in . „ 1,05
4 „ Kirschen ., „ . „ 1,90
2 „ Kirschen ohne S tein  „ 1,40 
2 „ Pflailmen . . . . „ 0,90
4 „ P fla u m e n . . . . „ 1,50
2 „ Tomaten . . . . „ 1,00

A u s g e w o g e n  i n  W e i n e s s i g .
1 Pfd. Birnen . . . . Mk. 0,60 
1 „ Kirschen . . . .  „ 0,50

M t r s r  M r i l l s I s S e i i .
1 Pfd. E rdbeeren. . . . Mk. 0,60
1 „ Gemischte . . . . ., 0.30
j  „ Zwetschen . . . . » 0,35
4  „ Kirschen . . . . ,. 0,50
1 „ Mirabellen . . - .. 0,40
1 „ Himbeeren. . . . » 0,45
1 „ Orangen . . . - 0,70cru!

H  Slhuhmallitrstlcht 26.
T e lry s to n  _____

8. 8lrs>e!i,
gerichtlich otrei-eter llolmetschrr und 

Lranslitcur der rujs. Spreche,
H » o i « i i , B ä c k e r s t r a f z e  9 ,

fertigt
MSersetznngen

aus dem Russischen ins Deutsche und 
umgekehrt, ebenso deutsche und russische 
Schriftstücke an Behörden rc., auch 
wird russischer Unterricht ertheilt.

W 8  LrustLsseL^eräsu, Latarrtis, 
^  "  ImuFeQlsicksn.Uau xsLrauede 

nur ^xotdeker
M Z ils iz  eetltell r m .  L nöteried .
Zeit ^aLrsu m it ßrüsstem Lrfol^o 
auge^auckt. Viele A tteste. Llau 
aodte a n t äsn  d^awensTug. Oartons 
L 50 kk. u. 1 UL. ru  Laden in cker 
v roeerie  von ksuyo  V i s a » , .

Reichhaltiges Lager in

K u n ststr in -F ab rik a ten
iinii B riiiliielilisil-B eitttfsiirtikel«.

Ausführung von

Zkineiilktlseldkuiiäkii, T icstohrbruim kn, W affkk ltita iig tn«.
für private und industrielle Anlagen.

A ste RffereuM. Solide Preise. M istige IahlungsliediriM gen.
„ r S Ü N I X

Kunststein-Fabrik und Brunnen-Bangeschäft L  v o .
M s ° I V K V L ,  W s.

T M -  L L I L S i K K l «  » « L U K i s q f U H l L V
von

8Lrzei>
jeder

Gattung,
Schikttßrch 6. I°. Kchilltkstrsße 6.

sowie

Z llW M t t lW ll
und

M W

V S s ttsu sK ls t tu n s  HSVÄ- kpsnck k>f>x.

i r .

Zwei Läden
und »wei Wohtt»»nge« in 3. Etage, 
5 u. 6 Zimmer, sind in uns. Neubau, 
Breitestraße, per 1. April noch zu verm.

l-o u l»  w o l lo n b a e g .
MiwlirteS Zimmer sosortzu haben 

Tuchmacherstr. S, pt., r.

I V I /iQ v e S U k r Q .
Brennmaterial ersparenäe

I_0Q0IA06It-^dI
mit susriedbarem Î ökrenicessel 

von 4 - 3 0 0  Pfer6ekratt,
— üauerUstteste unci ruverlüsslM tv E 

velrledsmssclilnen

kür I n ä u 8 tr i 'e  »na 
l - a n c k w i r t L s c l i a t t .

/^usrielidare l^ülireniressei, LentrikuZaipumpen, vresciimaschinen bester LMeme.
V ln^enjear, O o n r l s ^ a n ä ^ rudv 28 d.

Q ssv IL U o k  A sso U ü lL l u n t e r  KIr. 3S22S  o .  N .- I ' . - a .

Auerkaunt hochfeine, aromatische Zigarette, ist in vielen 
hiesigen und auswärtigen Geschäften erhältlich.

Da fortwährend neue Nachahmungen meiner seit Jahren 
eingeführten beliebten Spo-lal-rigar««» in den Handel ge« 
bracht werde», mache ich das verehrte Zigaretten rauchende 
Publikum darauf airfmerksam, daß meine Zigarette den
S t e m p e l o  by trägt, und M or Lartou mit einer ^d-
dNLnur «ler Ltxnrvtt« sowie 60.  we. und molnam Kam«« 

Versehe» ist.
Man wolle Zigarette» Nr. 18 «vn» moinon Gamon zurückweise».

L l K A r S t L G i L  -  A t s m l k u l .
Telephon Nr. 915._______________ S s i ? L . ________________  Televbo» Nr. S43.

16
6  o  i'g

/ w ? o / k

^ ig sl'i'en  en g ro s ..
.n

Laden
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. April z. verm. Z u erfragen 
Marienstr. 7, I.________________

Zu vermiethen per 1. April
2 inöbl. Zimmer

mit Burschengelaß, parterre, auch für 
Konlptoir geeignet, B rü ck en str. 8 .  
§rfr. L. Etage.

M in e  schöne gesunde Wohnung, 
^  bestehend aus 3 Zimmern nebst 
Zubehör, im Hause Klosterstraste 1, 
2 Treppen, ist vom 1. April d. J s .  
ab zu verm. Näh. bei Hotelbesitzer 
KXo«b>u», Culmerstraße 9._______

Wohnung,
3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerstenst
miethen.

raße 16 zu ber­
ücke, Gerechtestr. 9.

Wohnung,
Schulstr. 15, 3 Etage, bestehend auS 
3 Zimmern, nebst Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm. 
_____ Soppsri, Bachestr. 17.

1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
von sofort zu vermiethen.
Zu erfragen Katharinenstr. 10, pt.

Freund). Logis
für 1 oder 2 Herren. Zu erfragen 
____________ G e r b e r s tr .  L A ,18.

Kleine Offiziersfaurilie sucht

s t i i b m s  M t t c h e i l
für alles zum 15. April.
_________ BrLickenstratze 11 , M .

Eine gute, saubere

werden zum 15. April gesucht.
V kvinAs, Neust. Markt 4.

Tüchtige W a sc h fra u  em p fieh lt stch in und außer dem Hause. X o L k , 
Schulsteig L, Jakobsvorstadt. ___

Kitt sllllbtlt Allsrsälterill
gesucht________ J a k o b s f le .  S ,  pt.

Eine Aufwärtenn
wird gesucht K a th a r in en s tra tze  3 .

W ille n  v. A chserirettk
auf Holz-Rouleaux und Jalousien 
bei höchster Provision s te ts  und 
überall gesucht.

Nettrode in Schles.
tto rm sn iB  V ttsv s l,

Holz-Rouleaux- tt. Ialousienfabrik.

Lehrling
für ein Waareuagenturgeschäft, der 
mindestens die Oberklasse durchgemacht 
hat, per sofort oder 1. April gesucht. 
Angeb. unter ä.. 8 . 68 an die Ge­
schah st el l edieserZet tm

Eine« Lehrling
sucht L. Nkiekmsnn, Malermstr. 

Culmer Chaussee 42.

Lehrlinge
zur Tischlerei können sich melden bei

I L v s r n « ! * .
Zu Ostern wird

ein Lehrling
mit guter S c h u lb i ld u n g  gesucht. 

____________ Eiseuhandlung.

Lehrling
gesucht, unter persönlicher Leitung 
des Lehrherrn.

O skar k'ovrckor. Buchbindermeister, 
Mocker, Westpr., Lmdenstr. 14.

Malerlehrlinge,
mit Kost oder Kostgeld, stellt ein

O .  ^ » o o d l .

AiW " '' ^sucht von sofort
k'. v u sL ^n sk l, Zigarrenhandlung.
Das früher LlackuSeLks'sche

Grundstück
in N u d a k , ca. 2 M orgen Land und 
Gebäude, will ich unter sehr günstigen 
Bedingungen und kleiner Anzahlung 
billig verkaufen.

A tu rrzusk l, Thor«,
Gerechtestraße._____

Villa „Martha"
mit S tillungen, M e llie n s tr . 8 ,  am 
Rolhe» Weg. ist zn v e rk a u fe n  oder 
zu  v e rm . Näh-rcs S ch u h m a ch e r-  
strafte  1 . parterre, rechts.
Ju n g -, frischmilchendeKllh

steht zun, Verkauf
Ww. V «rrv , tzZr.-Reffa».

Zwei auslangirte

Arbeitspferde
stehen zum V e rk a u f  iu

B r o w i n a  bei Cnlmsee.
1 0 0 0  S tück

Birken und Akazien,
ca. 2 Meter hoch, auch in kleineren 

Posten, sucht zu  kaufen  
t t .  Wegeverbandsvorsteher,

S c h w a rz b ru c h  b. Roßgarte».
1 0 0  Z e n tn e r

altes Eisen
sind z u  v e rk a u fe n  in

B r o w i n a  bei Cnlmsee.
2 Somm er-Paletots,
2 Fracks,
1 schwarzen Rock,

Oberweite 80 bis 90 ew, 
billig zu verkaufen.

Araberstratze 5 ,  2 T r.
E in  W a a re u s c h ra n k  mit sechs 

Schiebefenstern. zu jedem Zweck geeignet, 
wegen M angel an Raum zu verkaufen. 

F rau  S v k u l» ,  Mellienstr. 134.

Stroban-ftr. 6,
Wohnung, 3—4 Zimmer und Zubehör, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



2. Beilage zu Rr. 6 5  der „Thor«» Presst"
Sonntag -en 17. März IM.

Eine «eine Abrechnung.
Humoristische S k i z z e .

Nach dem Ungarischen von A rm in  R o u a i  (Abbazia.)
. ,  . . 71-------- (Nachdruck verb oten .)

Von »eher w ar »ch gewohnt, mich um die 
interne« Angelegenheiten der Küche nicht zu 
kümmern, und es war mir auch stets gleich- 
giltig, «ach welchem Kochbuch die m ir vor» 
gesetzten Speisen bereitet waren. E s hatte 
unch nie lnteressirt, warum  ein Hase L la 
Weumgton hergerichtet w ar, wem, man ihn 
mit einer Füllung von Kastanien versehen 
hatte, und warum er L la Cromwell hieß, 
Wenn er keine Kastanien enthielt, Auch 
regte mich das Problem  nicht weiter auf, 
warum man ganz gewöhnliche und durch 
Vassirte gelbe Rüben Thüringische Tunke 
nennt. Ebenso Wie es mich kalt läßt, wenn 
«>an m ir gestriges Suppenfleisch vorseht und 
es F ile t ü Is, Bourbon nennt, nnr weil es 
Ahnckt und m it Essig, Oel und Zwiebeln 
vermengt ist.

Die D etails also interessiern mich absolut 
nicht, und mein höchster Wunsch auf kuli 
«arischem Gebiete geht nnr dahin, daß ich 
mindestens an jedem zweiten Tag ein gutes 
Mittagessen bekomme. Ich w ar vorsichtig 
venng, diesen Wunsch als besonderen P a ra ­
graphen in meine» Ehekontrakt aufzunehmen, 
nnd ich muß sagen, meine G attin  ist dieser 
prosaischen Bedingung bisher auf das Prom p­
teste nachgekommen. Denn in den bisherigen 
drei Jah ren  unserer Ehe ist thatsächlich an 
jedem zwecken T ag mindestens ein gut zube- 
reiteteS, schmackhaftes Mittagessen auf meinen 
Tisch gekommen . . .

Und nun — wer hätte es ahnen können? 
Dieser schreckliche Umschwung! Der ange- 
nehme kontraktliche Zustand w ar doch nicht 
fü r die Ewigkeit vorgesehen. E s ist ja  ganz 
unbeschreiblich, w as mir in der letzten Zeit 
^.„"arisch zugemnthet wird. Ob nun das

I-ch m ig .u l-ib» , ° N ' »  «M i-M
«°.ü

er Wird rein und fleckenlos auf künftige Zeiten 
übergehen . . .

Als wieder einmal das Essen an zwei auf 
einander folgenden Tagen schlecht war, hatte 
ich es kaum wahrgenommen. Am dritte» Tag 
'"dessen, als sich die Speisen durch eine 
ganz besondere Ungenießbarkeit auszeichneten, 
bemerkte ich cS Wohl, sagte aber kein W ort. 
M  glaubte, annehmen zu müssen, daß in der 
Küche etwas in Unordnung gerathen war. 
Vielleicht w ar die Köchin verliebt oder meine 
F rau  schlecht gelaunt. Vielleicht daß gar die 
Wasserleitung verstopft w a r: das pflegt ja 
in der Küchenregio» stets eine» Aufruhr der 
Elemente zur Folge zu haben.

Am fünften Tag w ar das Essen wieder 
schlecht. An fünf aufeinander folgenden 
T agen! D as w ar zu viel für meine Lamms 
vrduld. Und eingedenk der klaren Ab 
»achiingen unseres Ehevertrags. beschloß ich 
«einen Rechtsbeistand zur Einleitung der 

^Ycstheidung aufzufordern.
Bevor ich am nächsten Tage meine dem 

geweihte friedliche Häuslichkeit 
s-A'e». sagte ich zu meiner F rau  in mög­
e s t  strengem Tone:
H a n s « Eomme heute zum Essen nicht nach

d a n ^ ^  schlug den Blick zu Boden, und eS 
-  'erte eniia- m»i„„ten, bis sie sich von

weit erholt hatte, um
einige M inuten, bis sie sich

»War,,,,,?«
Navm verschränkte ich die Anne wie
d ra n w tte ^  ' kixirte sie scharf und sagte mit 
Halt,,^ Ausdruck in Stim me und>'a:
ich »ich? fragen noch, M adam e? Weil 

Hungers sterben will."
Worte hat», r^rnichtendem Hohn getränkten 
druck des py,.'A zweifellos unter dem Ein- 
an dem ich aij^b^henden Abends gesprochen, 
eiiies französisch viei,,er F rau  die Vorstellung 

Meine F ^ " .  SsttendramaS besucht hatte, 
va „nter der lvie niedergeschmettert
medergeschmettert'At meiner Anklage. So 
keine F rau  g e se h e ,,l te  ich überhaupt noch 

»So frage doch „ » ^ ' 4  raffte sie sich auf: 
>'e.  ̂ dem Grund," hauchte

sofort niit' ka lt«  S t r e i f  h si"" '? ' bbte aber

»Den Grund, M adam e! Nennen S ie den 
Grund, warum Ih re  Küche seit einigen Tagen 
alle Grenzen der Genießbarkeit überschritten 
hat."

»Der Grund ist der, daß unsere Köchin 
krank ist. I  ch koche."

»Ha, also S i e  kochen, M adame! S ie 
können demnach n ic h t  kochen."

„Allerdings nur sehr schlecht," stammelte 
die F rau , abwechselnd blaß und roth werdend.

„So, so," rief ich, noch immer in höchster 
Entrüstung, „das w ar also damals alles 
Schwindel, als ich als Bräutigam  so wunder­
bare Speisen vorgesetzt bekam . . . Ach Gott, 
ich werde diese Genüsse nie vergessen . . . 
Wie oft noch habe ich im Geiste mir die 
F inger geleckt, wenn ich jener herrlichen Ge­
richte mich erinnerte . . . Wer hatte dem» 
die alle zubereitet?"

»Die M am a . . .*
»Die wunderbaren Braten . . .?"
„Die M am a."
»Die himmlischen Mehlspeisen?"
»Die M am a."
„Und Sie, M adam e?"
»Ich w ar nie in der Küche. M am a 

duldete es nicht."
»Unerhört! Nie ist ein Mensch noch so 

hintergangen worden wie ich. D a lebe ich 
drei Jah re  in dem Wahne, die Göttin der 
Häuslichkeit geheirathet zu habe»», und nun 
stellt es sich heraus, daß »»»eine F rau  nur 
dann als G öttin über die Häuslichkeit 
herrscht, wenn ihre Köchin gesund i s t . 
Madame, w ir lassen uns scheiden."

»S o? — Bitte, einen Augenblick!" rief 
nun meine F rau  nnd w arf in erwachendem 
Trotz ihr Köpfchen zurück. Dann ging sie 
mit dramatischen Schritten in ihr anstoßendes 
Boudoir und kehrte mit einem Album zurück. 
Es w ar dies so eine A rt Stammbuch, in 
das ich zur Zeit unserer jungen Liebe eine 
Menge Gedichte hineingeschrieben hatte, über 
die sie sehr entzückt gewesen war.

Die F rau  zeigte mit einer energischen 
Bewegung auf das Buch.

„W as sind das für Gedichte?" rief sie 
mit erhobener Stimme.

Ich schaute sie verblüfft an.
»Ich denke, eS sind geschriebene Gedichte.
»Geschriebene, allerdings," höhnte sie, 

„wer hat sie aber gedichtet?"
„W er sie gedichtet h a t? "  stammelte ich
„Nun ja, a ls B räutigam  behauptetest 

Du, sie seien von D ir! Von wem sind sie 
denn eigentlich? Ich denke, die meisten von 
Heine und von Byron . . ."

»Nein, nicht von Byron, — von B u rn s !"
W ahrhaftig, meine F rau  hatte recht 

M ein Gott, junge Liebe ist ja zu allem fähig.
„Nun also," sagte sie, und ihre Stim m e 

»ahm eine eigenthümliche Schärfe an, „ich 
habe nicht selbst gekocht, und Du hast nicht 
selbst gedichtet. Nun sind w ir quitt."

Dam it drehte sie sich schnippisch um und 
ließ mich stehen.

W as ich nun alles zusammendachte, weiß 
ich »licht mehr recht. Soviel steht jedoch fest, 
daß das Mittagessen an diesem Tage und 
auch an dem nächste» sehr schlecht w ar, w ir 
beide aber waren »in« wieder ganz gut. Es 
w ar noch ein ganz besonderer Glücksfall, daß 
unsere Köchin am dritten Tage nach dieser 
Auseinandersetzung wieder gesund wurde, 
sonst hätte ich gewiß noch im selben Jah re  
zur Kur nach Karlsbad fahren müssen.

sie, eh' m an's vermuthet, in der noch kahlen, 
von» Friihlingswehen gewiegten Krone einer 
Pappel. M it frohlockendem Geschrei wird 
jeder neuhinkonlmeude Schwärm begrüßt; 
dieser läßt es gleichfalls an Freudenlanten 
nicht fehlen, und so entsteht ein gewaltiger 
Lärm, der nicht eher verstummt, bis die 
Schwätzer bei eintretender Täinmerung im 
nahen Schilfrohr ihre Nachtruhe suchen. D a­
bei setzen sich immer mehrere Vögel auf einen 
Nohrstengel, der, unter der Last sich beugend, 
einen bequemen Sitz gewährt. Schon bei»»» 
ersten Morgenschimmer beginnt das Schwatzen 
und Schmatzen von neuem, bis die Sonne 
sich erhebt, worauf dann der ganze Schwärn» 
plötzlich die Flügel lüftet und wie ein S tu rm  
wind über das Blachfeld sanft. Aber gleich 
darauf läßt er sich noch einmal nieder. 
Dieses Spiel wird mehrmals wiederholt, bis 
sich endlich die Vögel truppweise, wie sie am 
Tage zuvor angekommen, nach allen Rich 
tuiigen zerstreuen. Bald sondern sich die P aare, 
um die Wiege für ihre B rü t zu bereiten.

I s t  der S ta a r , der fröhliche, auch ein 
nützlicher Vogel? Zw ar nimmt er sich von 
ihn» nnmdenden Kirschen und Beeren des 
Obstgartens seinen T heil; man hat aber 
anderseits ausgerechnet, das eine einzige, aus 
sieben Gliedern bestehende Staarenfam ilie 
täglich etwa vierhundert Raupen oder 
Schnecken verzehrt. Deshalb soll Freund 
Staarm atz mit Familie freundlich von uns 
aufgenommen werden, wie es Felix Dahn 
mit folgenden hübschen Worten thu t:

Kehret nur eil» hier im sichern Neste.
Seid ihr auch schalkische, schelmische Gäste r 
Tranigtest acht' ich ein schlimmes Gebreste. 
Singende Fröhlichkeit aber das Beste.

Der Staar.
— —  (Nachdruck verb oten .)

Es giebt kann» einen Vogel, welcher 
drolliger und lustiger ist, als der S ta a r. 
Wenn er von den Domtürmen ToledaS oder 
ans den pontinischen Sümpfen mit Schnell- 
post bei uns ankommt, ist das W etter noch 
recht unbeständig. Sonnenblicke wechseln mi^ 
Schloßen und großen Schneeflocken. Die 
Nahrung ist knapp, da die Erdkruste ge 
wöhnlich noch erfroren ist. Dessen unge 
achtet singt der S ta a r  schon vorn ersten 
Tage seines Eintreffens an heiter und ver­
gnügt sei» Lied. dem er allerlei Töne, die 
er anderswo aufschnappte, beimischt. Bald 
lötet er wie ein P iro l, bald zwitschert er 
»vie eine Schwalbe, bald klappert er wie eine 
Mühle. Dabei regt er Kopf und Flügel, 
i'nackt mit dein Schnabel und wippt mit den» 
Schwänze, als schlüge er sich selbst den Takt 
zu seinem fröhlichen Liebchen. Zwischendurch 
zupft nnd rupft er noch an seinem schwarz­
grün schillernder», mit weißlichen Punkten be- 
prengten Gefieder.

Truppweise finden sich die S taa re  meist 
schon im Februar bei nnS ein. Da thronen

Gesundheitspflege.
Professor Weinzierl von der Universität 

in Neu-Mexiko will ein M i t t e l  g e g e n  
di e S c h wi n d s u c h t  entdeckt haben. Es be 
steht in dem häufige» Wechsel des Höhen­
klimas. Nach dem Verweilen an einem 
Höhenkurort empfiehlt sich nach seiner M e­
thode einen O rt aufzusuchen, der nnr ein Ge­
ringeres über der« Seeniveau liegt nnd um­
gekehrt. Weinzierl behauptet, dieser Wechsel 
soll die Gesundung und Erstarknng des 
Körpers herbeiführe»».

Mannigfaltiges.
( Z u r  R e f o r m  d e r  F r a u e n -  

k l e i d n «  g.) Der allgemeine Verein für 
Verbesserung der Frauenkleidung hat sich am 
Sonnabend Abend in mehrstündiger lebhafter 
Diskussion über Leitsätze geeinigt, i» denen 
die Anschanungen des Vereins über die klinst 
lerlsche Reform der Frauenkleidung und ihre 
Vorbedingungen niedergelegt sind. I »  den 
Leitsätzen heißt eS: Die künstlerische Ber- 
besserimg der Franentcacht besteht nicht so­
wohl in der Anbringung malerischer D ra- 
pirungen nnd stilgerechten Ansputzes, als 
vielmehr in einem Ausbau der Kleider, der­
ben Linien des normalen Körpers folgt nnd 
von dem früher fälschlich betonten T a i l l e n  
e i n s c h n i t t  a b s i e h t .  Vorbedingung für 
diese»», den natürlichen Linien augevaßten 
Aufbau der Oberkleidung ist eine den Körper, 
formen ebenso angepaßte l e i c h t e  n n d  
w e n i g  f a l t e n r e i c h e  U n t e r k l e i d u n g .  
Diese Unterkleidung hat zu bestehen aus 1. 
anliegendem Hemd nnd Beinkleid oder Hemd 
Hose, aus durchlässigen, waschbaren Geweben, 
2. Leibchen oder Büstenhalter an Stelle des 
Korsetts und geschlossenem Stoffbeinkleid an 
Stelle der Unterröcke. Die U n t e r k l e i ­
d u n g  d a r f  n i c h t  ü b e r  d e n  H ü f t e n  
g e b u n d e n  werden. D as Straßeukleid und 
das Arbeitskleid sollen f u ß  f r e i  sei»».

( D e r  W i »»t e r )  ist nicht gewillt, seine 
Herrschaft so schnell abzugeben. Nachdem 
Anfang dieser Woche in Westdeutschland viel 
Schnee niedergegangen war, wird von» 
Donnerstag aus Leipzig gemeldet: S e it
heute früh herrscht hier starker Schneefall bei 
milder Temperatur. Und aus M agdeburg 
von» selben T age: Heute V orm ittag tra t 
hier starker Schneefall ein.

( E i n  B e t t l e r )  in P reßbm g in Ungarn, 
ler dieser Tage seinen« Leben durch E r­
hängen ein Ende machte, hat seine Hinter­
lassenschaft von — 8000V M ark der S tad t 
zur Errichtung eines Universitätsstipendinms 
vermacht.

( O p f e r  d e r  K ä l t e . )  Wie der „Post" 
aus Odessa gemeldet wird, wurden auf dem 
Wege von RaSdelnaja bis T iraspol die 
Leichen von 27 erfrorenen Personen aufge­
funden. nachdem der Schnee geschmolzen w ar.

( W e n n  s i e  koch t.) Junger Ehemann 
mißtrauisch: »Was ist denn das, w as Du da 
gekocht hast?" — F ra u : »Nr. 207 aus dem 
neuen Kochbuch, den Namen habe ich angen- 
blicklich vergessen."

(R e c h t  e r f r e u l i c h . )  B räu tigam : 
»Nun, »»ein Liebchen, wem schicken w ir denn 
eigentlich unsere Verlobnugsanzeige zuerst?" 
— B rau t: »Meiner Freundin P au la  — die 
ärgert sich am »»leisten!"

««raittwortttw sUr de» SichlNI: Heinr. W0r

Amtliche Votirnngeu der Danziger Prodntten- 
Börie

von» Freitag den 15. März 1901 
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirteu Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanceniäßig 
von» Käuser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. iirländ. 

hochbullt «Ild weiß 731-783 Gr. ,50 bis 157'/, 
Mk.. inländ. bunt 772 Gr. 154 Mk.. inländ. 
roth 750-769 Gr. 148-153 Mk.

R o g g e n  per Tonne von >000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 72V 
bis 741 Gr. 126-126'/, Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
grobe 692 Gr. 140 Mk.

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 120 Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
150-162 Mk.

Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 72-101 Mk. 
K l e i e  per 5V Kilogr. Weizen- 3.90—4.40 Mk., 

Roggen- 4.37'/,-4.42' , Bit.
Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig- 

Rendement 88" Trausttpreis franko Neufahr« 
Wasser 8.80 Mk. inkl- Sack Gd.

S a m b n r g ,  15. März. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 7.10. — Wetter: 
schön.____________________________________ _

M ühlen  - Etablissem ent in  B roinber«.
P r e i S - C o u r a n t .

______________ (O hne « » » iu d lic h k .lt .» _ _ _ _ _ _ _ _

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
KaiseranS-ugmehl. . . .
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 »veiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and .
Weizenmehl 0 ...................
Weizeu-Fntterrnehl . . 
Weizen-Kleie . . . . . .
Roggenmehl 0 ...................
Roggemnehl 0 / l ..................
Roggcnmehl l ..................
Roggemnehl U ..................
Kommis-Mehl . . .  
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie..................
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 
Gersten-Graupe Nr. 3  
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersteu-Griitze Sir. 1 . . . 
Gersteu-Griitze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3  . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Fnttermehl . . . 
Gersten-Bnchweizritgries .
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze l>

vom
7./3.
Mark

bisher
Mark

14,80 14.60
13,80 13,60
1 5 .- 14,80
14 .- 13,80
11,60 11,40
11,40 11.20
8,20 8 . -
5,20 5.20
5,20 5.20

11,20 1 1 -
19,40 10.20
9,80 9,60
7,— 6.80
9 - 8.80
8,20 8 . -
5,40 5.40

13,70 13.70
12,20 12,20
11,20 ll.20
10,20 10.2«
9.70 9.70
9,20 9,2«
9,20 9.20

10,- 10.—
9,50 9.50
9,20 9,20
7.50 7.50

5̂ 40 5.10

16,- ll',!-
15.50 15.50

17. M ärz: Som».-Anfga»g 6.l4 Uhr .
Sonn.-Unterg. 6.05 Uhr. 
Moild-Alifgang 4.19 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.25 Uhr.

18. M ärz: So»n.-A»fga»g 6.11 Uhr.
Soilil-'Unterg. 6.07 Uhr. 
Mond-Aufgaiig 4.46 Uhr. 

__________ Mond-Untcrg. 3.46 Uhr.

8lsu1-8siü«l1-kods LIW
und höher — 14 M eter! — P orto- nnd zollfrei zuge­
sandt! Muster umgehend, ebenso von schwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg-Seide" von 65 Pfg. bis 16.65  
per Meter.
« .U v in ik l ik i - x .  L k M i M r i k M  (II. « . ! l .  t to ü .)  L i i m k .

k. 8. für graue Haare
wnräs iw  VerinawloKiseken V erein llas LaarkLrbs- 
M ittel a ls einriß r^veelcmLssi^ empkokleir.

P. L e k i v a r r l o s e  S ö b u s ,  K^l. Üoü., Berlin, 
Uarkxraksnslr. 29. Vorrätbi'x in allen besseren ksr-  
kümerie- null OoMeurAesekäktev.

Zanatogen
R r ä f t i g u n g S -  u n d  A u f f r i l c h u i l g s mi t t e l  

besonders fü r  die Nerve»».
A ls Nährmittel bei allen Erschöpfungszuständen 

von Professoren und Slerzten
glänzend  begutachtet.

Erhältlich in  Apotheken und D rogerien, 
t t e r x e s t s l l t  v o n  L a u e r  L 6 i e . ,  K e r l i n  8 .0 .1 6 p

Atteste a r a lis  u nd  franco.



alle ähnlichen Produkte, die dem gleichen Zwecke dienen wollen.
1) znm W ürzen und Verbessern, denn W ü ^ s / r "  ist einzig in keiner A rt, «m angen-

blicklich schwache« Suppen, Sancen, R agouts, Gemüse» rc. überraschenden, kräftigen Wohlgeschmack 
z« geben und die Verdauung wohlthneud anzuregen. — Wenige Tropfe» genüge». —

2) zur Bereitung von Fleischbrühe, denn A L «6I's LouMou-Luxseln L 12 und 16 Pfg. für 2 Portionen, mit 
allerbestem Flcischextrakt hergestellt, feinste Gelatine, sowie Gemiiseansziige und das nöthige Kochsalz 
bereits enthaltend, geben sofort — dnrch einfaches Nebergießen mit kochendem Wasser — eine Portion 
kräftiger Fleischbrühe für «  Pfg. und extra starker Kraftbrühe für 8  Pfg., während man z. B. bei dem 
gewöhnlich nn Lande! vorkommende» Fleischextrakt noch Knochen. Gemüse. Salz und Gewürze hinzu­
fügen mutz. um eine fertige Fleischbrühe zustande zu bringen

M an verlange ausdrücklich M zr 6  t t l  - W ürze und » ^ 6 6 1 -  Kapseln.

« a t U K I « « ,
garantirt inländisch, seidefrei 90—95", § 
Keimfähigkeit, Weifiklee, Schwe- 
dischklee, Gelbklee, echte Provencer 
Luzerne, Seradella, amerikanischen 
Pferdezahnmais, Thymothee, 
engl. u. üal. R eygras, sowie sämmt­
liche Sämereien fürLand-, Forstwirth- 
schast und Gartenbau offeriren zum 
billigsten Tagespreise unter Garantie 
für bestgereinigte gut keimfähige Saat

6. 8. Melrieil L  8otin,

Größte Leistunsssähiakett. 
Xeu68l6 Lestvs Älurerial.

Air Ulttform-Miihen-Falkrik
von

Lllinx, An«, BrM.?.
Gck- M auerftratzr, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform -M ützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
G rö ß te s  Lager in  M i l i t ä r -  

im -  B eam ten-E ffek te« .

? -
Ä ĉL

s

g r a b
g itte r .
Alle Muster.

i.lVittMLVll,
Heiligegeiststr.

kistim setilliöl!!
°/»

billiger als die Konkurrenz, da ich 
Weder reisen lasse, noch Agenten halte

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3V Mark.
Uagoklne stöhlen, Vldralllng 8h«11>e, 

kinggodilloksn iVkelsr Lc iVilson 
zu den billigsten Preisen. 

T e i lz a h lu n g e n  m o n a tl. von  
6  M ark  a n .

Reparaturen schnell, sauber u. billig
8. l.anüsdergei',

H eiligegeiststr. 1 8 .

Magenleiden
Magenkrampf, Magenschmerzen, 
Magenkatarrh, schwere Verdauung, 
Verschleimung, Ausstößen, Blähun­
gen und Verstopfung, Appetitlosig­
keit, Abmagerung,

Nervenleiden
chron. Kopfschmerzen, Schlaflosig­
keit,nervöse Abspannung, Gemüths­
verstimmung, Gedächtnißschwäche,

Frauenleiden
Blutarmuth, Bleichsucht, schlechte 

Gesichtsfarbe, Müdigkeit, 
katarrhalische Ausflüsse und um 
reine Haut werden briefl. dauernd 
und sicher geheilt durch das von 
hervorragendem Spezialarzt und 
Doktor der Medizin geleitete I n ­
stitut -»Kairrs", München. Vol- 
kartstraße 23.

der größten

T ich ttsU W n stt
Deutschlands.

Abgabe auch des geringsten Maaßes

m AI kUM-steim
Aufträge auf Zusendung reichhaltiger

ttiMMiMii
von den einsachsteu bis zu den 

eleganteste»Ssrreii8toss8ll
erbitte per Postkarte.

Wenn gewünscht, auch persönlicher 
Besuch.

Morker Westpr.
L u r  5 a a tr

völUM,
«Mein,
tmms,

Wulils«,
MmiIisMI««,

siiimotliu,
!«sSlI«IIli,
ke,M«r,VWst-VÄr,

sowie

tM ekckW ickW il
Gemüse-

und SlnmtuMtttit«
empfiehlt

8. » M o M i ,
> Thor«, KrSckknstr.

Preisliste« aratiS. "W ,

D s e -

beee!!^r» Lv!n
n  Gve ckR

i.r.ss r.r.- I.S.N
pr.'/«LUsiklaseks Uutiierim 

v le  Verkknit88lv11vu 8lnä: 
Ldorv: ^näsrs L  vo.,

O. kuLrsod. 
6ollvd: Nax vodravlloivskL.

LVOO Briefmarkenca.200Sortenb0Ps.
10V0 ca. 60 Sorten 30 Pf.

3 Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 16 Pf. 
GatzpreiSliste gratis. Porto extra.

S. ravkm oF »r, Nürnberg.

Kuinmi-
SiMlixsAM

in nur
voiillgllohon llualllLtoa 

empüsdll
e r l e b  N U lle rk lL ek f.

vroltsstrnss« 4.

Uu> zu räume«
gebe von heute ab s ä m m t l i c h e

IliMklmM kemlir«-«.
lniM-limM»
mit 5  V» R abatt ab.

M o lu r io l»  liiv lL .
Kl. Wohn, z. verm. Tuchmacherstr. 10.
1 Stube v.1. April z.v. Gerstenstr. 1S.

I ' a p s r i s r s  u v ä  v s L o r a t s u r s

I  6 W 2  6 l l tm e r8 trE  w . 2Ü

empkeklen idr grosses, xutsvrtirtes l̂ â er in

Mel-, h W i- M  k s lc k m m
E i s  leppickso, I-Llllsni, KLIMM, kortiereu, lised- Wii virsu- 

«ieoksii ssäöü Kenres, äsr klemeit Mt8preodM.

IlediMme AniiiIM MmnN-klnüMnnL««.
livskübruns von kolkter- unä Vtzkoralivusardeitell jsäer ärl. begsa voll Ilivolvma -te. 

LMlgstv prolsv. 6ss!iv Lsäksnung.

Lämmtlielis 
?ol8t6rvLLrvn 

vveräsn 
Lu si^susr 
^«rLstatt 

uutsr vvrsöu- 
IivLer

Zlit îrkuvA 
IkätzUos 

milivr ĵsäer
«.ussetMrt.

M  lisch kurze Zeit
dauert der

A u s v e r k a u f
ßü. losvptr gvn. iVlsysr.

Das noch reichhaltig sortirte Lager in
Sommer- und Winter-Stoffen

wird fü r  jede« annehm baren P re is  verkauft, da der 
Laden bereits per 1. April anderweitig vermiethet ist.

Anfertigung nach Maatz
ZU«sch uie k M s e iit l l  Preist«.

« lU  U U »  « M t z o  S i A i l l W .

Große-Lager vonMöbelauSstattungen
tu jeder Holzart 

dar Neuzeit eutsprechend
Preisen.

Vestchttgung des Waarenlatzer» 
ohne Kauf-wana.

d  PretSaufstellungen berettwtlltgst. —
p . Vrnutm ann-Ehartt.

D o ^  s o L ö n s t s

xedt verloren, vvrm l'küren 
u. Neuster mit sedark« Isnus« 

ukgsHTLLedtzQ vreräsn. varuw n«dmt 
immer
vr. ldomvrsn'r Settenpulver

mit äem
Das ist dsguemvr als alle Leikeü unä 

Lwuedt äen ^ustrieli ivie neu.
ZlLv verlange es üderaM

M s  orv88k Vkdkrr38eliung.
«elch!°ga?an«>1°re,n?Naw?Pwdncte,ab^

W « r « v p t  ---------
nach derMethodeder Odm-ewte

Mßlingen unmöglich. 
JederVersuch ein Meister 
stück. Von feinsten Fabri­
katen nicht übertreffen 
Ganz enorme Srfparntß- 

Reell und bMsg.
für 75 Pl-,

ILttMeingäst u. 1^ Lrr. Wasseringetftu.l^Lrr
.tKebtL^Ltr.!

Man macht stch vorher 
keinen BegrtffM 

-  Man prüfe selbstl — 
Der Erfolg entscheidet 
In Lausenden Familien 
ständig Im Gebrauch.

lebt bis 2V-Ltter Liq^urk

Vrr«ung.°v nickt ecdtea "'L'" vurelmS «LKmen!

i.6?r!k-k«lir.
llgl. 8Lcds. u. «s>. » NumL«. Nolllvksrsntsn.

I r r 'a L V I s o L ,  s I s s A « » ,
E  Ls/asau'äsczs ^aam rn nak»?sobs,Vsa.

Im vsbi-aucb Lurrerri vortkailb«»K
V ioss je ä o s  Ltüolk.

VorrätdlK m  H i o r n  dtzi b .  r v lS N L S l .
« v »  dvta »>ok v o r  I S v v k a k m u n s v n ,  «svioks 

in» ü k n l ß v k v n  LtlkvUon, la  ü k n l l v k o n  Vsr- 
pavkvngv» «ail grs»»1vntL»ott« au ek  u n ta r «lonssit»»» 
V snvnnuagvn angodoksn Hnsrckon, ßorüors boim
Nsuß a u L ß k r ü v k I ß v k i

«vk»tS Wäsoliv von L Lclliek.

Llsiolisllvkl — Nervoeität — VsrllaullngLrtvningsii.

Von Lusssrslekostvr V̂ Lrlmns bei aüsn LranLbsitZsrsodsLnuvxon, vroleüs äurod 
nioLL norwnlv LIlitdUäunx vvranlLSSt vsräsn. — Lsrr Dr. 2 aoKarins sokUssstz 
svino Lritik in civr msciieinlsskon Lsituv^ «LLsiu«» Lsrrv^ Ovii«u«L lok vLoUlr ärinirsull cll« VaroränruLS Zor rsvorautss 86llö anratkso.  ̂ ^
Hsvb OrtvQ, In vvioosu ai« kNuinv rokorantss Kelle niokt rn kabon sein sollten, 
vvstti-vi mr orj^uLlpreissn von civr vriviieLLrtvr» ^kvorLvLo in L o s t« » ' 
VpgrlnL kok ^  ru deLivkon, st Lokaektel 1,50 Ä.

V s v o l  ^ r u o r i » r

/ikdskannivs, unenibelifli'ekos «suemittsl.

Z fllarictiklls? ^

/ ,  vortrefflich wirkend bei Krankheiten deS MagenS, bei
M-» bittet diese Appetitlosigkeit, Schwäche des M agens, Ber- 
UE>t^rist°zü VannngSstörunge», Kopfschmerz, wenn er vom Magen

Preis einer Flasche sammt Gebrauchsanweisung SO Pf., Doppel­
flasche Mk. 1,40. Z en tra l-V ersand t durch Apotheker V ai-I S e a N » ,
Apotheke „Znm  König von U ngarn", W ie«, l.

Die N lariareller M age« tr-» fen  find echt zu haben:

I n  den Apotheke«.
lsdem M und brützlertet Grm.,

Rhabarber- diaerirt ( i0<Sr». (ausgelaugt), sodarm gut

Ü c h t r i n a s P e p s i E - m - ,
noch vorschrilt vom Geh.-Roth Prokffor v r . O. Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit

Lagenschwäcke i-,d-n. Brei« s i. s M., -/. s>. i,sv m .
Scherings Grüne Apotheke» «».

Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. < 
Man verlange ausdrücklich DW" Schering'» H>epstn-<Menz.

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

V u S m t - k » > > r s L > I
srdielt auf ävr ^Veltausstsllnng Lv karis 1900 von 1 
sämmtlichen ausgestellten äsutseken k'akrrääsrn

V b r l i 'S l S i ' :

ailvin üön Kranll ?nix.
W a l l e r  V r u s l ,  l ' k o r n .

Druck «nd «erlaa von «. Dvmbr ows k i  in Dbor«.


